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Die Zuckerprämien. 

England iſt in den Wettbewerb der europäiſchen Staaten um 
Theilnahme an der Zuckerproduction niemals eingetreten. Der Zucker⸗ 
zoll bildete früher eine erhebliche Einnahmequelle und das finanzielle 
Intereſſe an dieſer Einnahme hat es verhindert, daß eine Rüben⸗ 
zuckerinduſtrie mit ſchutzzöllneriſchen Mitteln groß gezogen wurde. Es 
iſt mit dem Zucker ähnlich wie mit dem Tabak gegangen; die Eng⸗ 
länder haben die Steuerfähigkeit des Artikels „Tabak“ von jeher ſehr 
hoch geſchatzt und ſchätzen fie noch heute. Sie haben ſich von den 
Summen, die ſie durch die Beſteuerung des Tabaks erzielen können, 
auch nicht einen Pfennig wollen entgehen laſſen und haben gemeint, 
dieſen Zweck am ſicherſten zu erreichen, wenn ſie dafür ſorgten, daß 
jedes Pfund Tabak, welches in England conſumirt wird, eine Steuer: 
barriere paſſiren muß. Und das haben ſie erreicht, indem ſie ſchon 
vor Jahrhunderten ein Geſetz erließen, nach welchem in England 
keine Tabakspflanze gebaut werden darf; es giebt in England keine 
Pfalz, keine Uckermark und kein Wanſen. Das iſt ein ſehr rückſichts⸗ 
loſes Geſetz, aber auf die Staatsfinanzen hat es günſtig gewirkt und 
wir wüßten nicht, daß jemals ein engliſcher Landwirth Sehnſucht 
danach getragen hätte, ſeine nationale Arbeit auch auf die Tabaks⸗ 
pflanze zu wenden. Bei uns ein ſolches Geſetz einzuführen, wäre 
letzt unmöglich. Es giebt Tauſende von Händen, die ſich mit dem 
Tabaksbau beſchäftigen und dabei ihr lohnendes Auskommen finden, 
und man kann in ſolche Verhältniſſe, die ſich nun einmal entwickelt 
haben, nicht in rauher Weiſe eingreifen. Aber die Ueberzeugung 
hegen wir allerdings, daß, wenn man auch bei uns ſchon vor zwei⸗ 
hundert Jahren ein ähnliches Geſetz gemacht hätte, es gut wäre für 
unſere Finanzen und für unſere — Gardinen. 8 

Aehnlich wie mit dem Tabak hat man es auch mit dem Zucker 
gemacht: ähnlich, nicht genau ſo. Man hat die Anpflanzung von 
Zuckerrüben nicht verboten und hatte auch keine Urſache, es zu thun, 
denn Zuckerrüben ſind ein gutes Futtermittel. Man hat nicht einmal 
verboten, daß aus Rüben Rohzucker hergeſtellt wird, ſondern man hat 
nur darauf gehalten, daß jedes Pfund Rohzucker, das nur aus Rüben 
bergeftellt wurde, genau fo viel Zoll zahle, wie ein Pfund Rohzucker, 
das aus Rohr gepreßt und dann eingeführt iſt, und das konnte man 
ſehr gut controliren. Es find dann wohl hin und wieder Verſuche 
gemacht worden, Zuckerfabriken anzulegen, kaum in England ſelbſt, 
aber in Irland; da fie aber keinen finanziellen Erfolg versprachen, 
ſind ſie ſehr bald wieder aufgegeben worden. In England hat ſich 
nie eine ſchutzbedürftige Rohzuckerinduſtrie entwickelt und fo hat man 
auch nie die Verſuchung empfunden, ihr einen Schutz angedeihen zu 
laſſen. Und die engliſchen Landwirthe haben es auch niemals als 
einen Uebelſtand beklagt, daß ihnen die Gelegenheit, Rüben zu bauen 
und fie dann über ihren Werth zu verkaufen, nicht geboten worden ſei. 

f Eine blühende Zuckerinduſtrie hat ſich allerdings in England ent⸗ 
wickelt, aber dieſelbe beſchäftigte ſich nicht damit, Rohzucker herzuſtellen, 
ſondern damit, den eingeführten Rohzucker zu raffiniren. Und da 
in England viel Zucker conſumirt wird, viel mehr als auf dem 
Continent, ſo hat es ihr an lohnender Beſchäftigung nicht gefehlt. 
Sie hat den Rübenrohzucker, der ihr aus dem Continent zugeführt 
wurde, eben fo gern verarbeitet, als die Musfovade, die ihr aus den 
Colonien zuging, und hat ſich lediglich durch ihr geſchäftliches Intereſſe 
ai laſſen, ob fie den einen oder anderen Rohſtoff verarbeiten 
ollte. 


Es kam dann die Zeit, in welcher der Zucker aufhörte, in Eng: 
land ein Finanzzollartikel zu ſein. Die Lehre John Brights vom 
ſteuerfreien Frühſtückstiſch drang durch; die Zölle auf Zucker aller Art 
wurden gänzlich abgeſchafft. Auch jetzt, wo man in England ſteuer⸗ 

eien Zucker hätte bereiten können, verzichtete man darauf, aber man 
nahm dem Continent willig größere Quantitäten ab als zuvor, denn 
der Conſum hatte ſich gewaltig gehoben. Die Staaten des Con⸗ 
tinents wetteiferten darin, die Production von Zucker einander ftreitig 
zu machen und den engliſchen Abſatzmarkt an ſich zu reißen. Sie 
gaben bei der Ausfuhr von Zucker Boniſtcatjonen, die ſich zu Prä⸗ 
mien geftalteten, und die Engländer, denen nun ein Preis abgefor⸗ 
dert wurde, von welchem der Betrag dieſer Prämien abgezogen war, 
freuten ſich darüber, daß fie den Zucker in großen Maſſen zu einem 
Preiſe kaufen durften, zu welchem er nicht hergeſtellt werden konnte. 

Allmälig gingen nun aber die Continentalſtaaten dazu über, außer 
der Prämie auf die Rohzuckerfabrikation noch eine zweite Prämie auf 
— Raffinirung zu ſetzen. Wir bemühten uns nicht mehr allein, den 

ngländern Rohzucker unter dem Preiſe anzubieten, den er uns ſelbſt 
gekoſtet hatte, ſondern wir fügten noch die zweite Wohlthat hinzu, 
ihnen auch die Raffinade zu einem ſehr niedrigen Preiſe anzubieten. 
Der engliſche Raffineur, wenn er auch unſeren Rohzucker zu einem 
ſehr niedrigen Preiſe ankaufte, konnte doch ſein Fabrikat nicht zu ſo 
billigem Preiſe ablaſſen, wie der engliſche Conſument unſere Raffina⸗ 
den anſchaffen konnte. Um in der Sprache unſerer Schutzzöllner zu 
reden, wir überſchwemmten England mit Zucker. Darüber wurde der 
engliſche Raffineur böfe und mit ihm wurde der Arbeiter böfe, den 
er aus feiner Thätigkeit entlaſſen mußte. So entſtand die engliſche 
Bewegung gegen die Zuckerprämien, an deren Spitze der Baron 
Worms ſteht. 

Wir geben zu, daß dieſe Bewegung vom Standpunkte des ſtrengen 
Freihandelsprincips gar keine Berechtigung hat. Ein überzeugungs⸗ 
treuer Schüler Cobdens müßte ihr entgegentreten. Er müßte dem 
Baron Worms ſagen: „Du haſt Unrecht; wenn die continentalen 
Regierungen ihren Fabrikanten viele Millionen zu dem Zwecke ſchenken, 
daß ſie unſeren Conſumenten billigen Zucker verkaufen, ſo iſt das ein 
Vortheil, den wir dankbar und verſchwiegen in die Taſche ſtecken 
ſollen. Die Arbeiter, die aus den Raffinerien entlaſſen werden, 
werden in anderen Geſchäftszweigen Unterkommen finden.” Daß 
Baron Worms ſo, wie er es gethan hatte, auftreten konnte, iſt aller⸗ 
dings ein unläugbares Zeichen, daß auch in England zuweilen 
das Sonderintereſſe dem allgemeinen Intereſſe gegenüber mächtig 
werden kann. 

Baron Worms kämpft für die engliſchen Raffineure und für den 
deutſchen Fiscus; er kämpft gegen den engliſchen Conſumenten und 
gegen den deutſchen Fabrikanten. Ob wir ihm zürnen ſollen, weil er 
das Freihandelsprincip verletzt, oder ob wir ihm danken ſollen, weil er 
unſere ſiscaliſchen Intereſſen wahrnimmt, wiſſen wir nicht recht. Am 
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Freitag, den 3. Auguſt 1888. 


beften iſt es, wenn wir uns Beides erſparen, denn feine Bemühungen] noch ein eigenthümliches Nachſpiel erleben. Der „Weſtdeutſch. Ztg.“ 


bleiben vergeblich. Die Zuckerconferenz iſt ſchon fo gut wie geſcheitert | zufolge 
Wir werden fortfahren, unſeren Gieſekke, gegen den Bürgermeiſter, welcher die Verſammlung in 


und es bleibt Alles beim Alten. 


hat nämlich der derzeitige Präſes Presbyterii, Pfarrer 


Fabrikanten einen hohen Lohn dafür zu bezahlen, daß fie den Eng⸗ der Kirche zu Solingen auflöfte, den Strafantrag geſtellt auf 


ländern billigen Zucker liefern, und werden darüber triumphiren, daß Grund des $ 167 des Strafgeſetzbuches. 


(Dieſer Paragraph lautet: 


auch in England die Freihandelslehre nicht mehr rein aufrecht er-|,,Wer durch eine Thätigkeit oder Drohung Jemand hindert, den 


halten wird. Wir dürfen ſagen: „O weh! ich habe gewonnen!“ 


Gottesdienſt einer im Staate beſtehenden Religions⸗Geſellſchaft 


— — rr ,r,r,.ð8srr,ßß auszuüben, ingleichen, wer in einer Kirche oder in einem anderen 


Deutſchland. 

O Berlin, 1. Auguſt. [Der Kaiſer und die Freimaurer ei.] 
Es iſt nicht recht erſichtlich, welchen Zweck das heutige hochofficiöſe 
Entrefilet der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ über die angeb⸗ 
lichen Beziehungen des Kaiſers zum Freimaurerorden verfolgt. Ein 
hieſiges Blatt hatte gelegentlich behauptet, der Kaiſer habe deshalb 
eine Abneigung gegen die Freimaurerei gefaßt, weil er bei einem Be⸗ 
ſuche in Königsberg dort in die nach dem Syſtem der Großen Landes⸗ 
loge für Deutſchland arbeitende Loge als Gaſt eingeführt, der Arbeit 
der Hochgrade beigewohnt habe. Bei dieſer Gelegenheit habe das 
„orthodox⸗muckeriſche“ Gehaben der Freimaurer ihn dermaßen abge⸗ 
ſtoßen, daß er ſeitdem der Freimaurerei fern geblieben ſei. Dieſe 
Mittheilung ſtieß auf mannigfachen Zweifel, weil man es nicht für 
wahrſcheinlich hielt, daß ein ſelbſt hochgeſtellter Laie, ohne in die Loge 
aufgenommen zu ſein, zur Beobachtung der Arbeit der Hochgrade zuge⸗ 
gelaſſen worden ſei. Es iſt denn auch jene Mittheilung von frei⸗ 
maureriſcher Seite angefochten worden, worauf allerdings die Replik 
erfolgte, daß der Kaiſer, als er noch Prinz war, durch den Königs⸗ 
berger Oberſtabsarzt Dr. Petruſchky bei jener Gelegenheit eingeführt 
worden ſei. Jetzt erklärt das officidfe Blatt dieſe Nachricht neuer⸗ 
dings für „eine abſolute Erfindung“. Aber das geſchieht in einer 
Form, aus welcher man, falls man die Vorgeſchichte des Dementis 
nicht kennt, ſchließen müßte, es ſei dem jetzigen Kaiſer nachgeſagt 
worden, daß er damals in den Freimaurerorden eingetreten ſei. 
Jedenfalls werden die Angriffe, welche neuerdings von der reactionären 
Preſſe gegen die Freimaurerei erhoben werden, durch dieſe offieiöſe 
Note neue Nahrung erhalten. 
nicht, welchen Anlaß die Freimaurerei zu irgendwelchen Verdächtigungen 
gegeben hat. Es mag ſein, daß der jetzige Kaiſer keine Vorliebe für 
eine Geſellſchaft hat, deren Zwecke nach ihren eigenen Angaben auch 


außerhalb des Ordens erreicht werden können. Indeſſen unmöglich kann ſtalle verbunden war, tritt in die 


zu religiöfen Verſammlungen beſtimmten Orte durch Erregung von 
Lärm oder Unordnung den Gottesdienſt oder einzelne gottes dienſtliche 
Verrichtungen einer im Staate beſtehenden Religions⸗Geſellſchaft vor⸗ 
ſätzlich verhindert oder ſtört, wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren 
beſtraft.“) 

Der kürzlich zum Erzieher der kaiſerlichen Prinzen ernannte Schloß⸗ 
Prediger Paſtor Schubart in Ballenſtädt iſt, wie in der „Frkft. Ztg.“ 
zu leſen iſt, ein Pfarrersſohn aus Hohenſtädt bei Grimma in Sachſen, 
auf der Fürſtenſchule zu Grimma und der Univerſität Leipzig vorge⸗ 
ildet. Nach mehrjähriger erzieheriſcher Wirkſamkeit im Auslande, 
namentlich in Mentone, übernahm er die Stelle eines Vereinsgeiſt⸗ 
lichen in Eiſenach und vor ungefähr 3 Jahren das Amt eines Schloß⸗ 
predigers in Ballenſtädt und genießt den Ruf eines ausgezeichneten 
Predigers und feingebildeten Mannes. Ein älterer Bruder von ihm, 
Dr. Martin Schubart, wechſelweiſe in Dresden oder in Italien lebend, 
iſt ein hervorragender Kunſtkenner und Beſitzer einer der reichhal⸗ 
tigſten und gediegenſten Privat⸗Gemäldeſammlungen Dresdens. 

Der III. internationale Binnenſchifffahrts⸗Congreß, 
welcher in den Tagen vom 19. bis zum 25. Auguſt in Frank⸗ 
furt a. M. abgehalten werden wird, hat für Deutſchland auch inſo⸗ 
fern ein beſonderes Intereſſe, als er die Nothwendigkeit einer reichs⸗ 
geſetzlichen Regelung der Rechtsverhältniſſe unſerer Strom⸗ und Binnen- 
ſchifffahrt in Erinnerung bringt. 

[Von der Kaiſerin Friedrich.] Die Dienerſchaft der Kaiſerin 
Friedrich erſcheint ſeit dem Tage nach der Beiſetzung des Kaiſers Friedrich 
nicht mehr in der bei Hofe üblichen Livree, ſondern in Trauer, d. h. in 
ſchwarzen Anzügen, ſchwarzem Rock (Flor am Arm), ſchwarzer Weſte, 


Und doch weiß man ſchlechterdings | Schwarzer 55 und ſchwarzem Hut (mit Flor); an den Achſeln der Röcke 


befindet ſich eine ſchwarze Raupe. Dieſe auf Befehl der Kaiſerin Friedrich 
und auf deren Koſten eingeführten Traueranzüge werden, wie verlautet, 
das Trauerjahr hindurch von der Dienerſchaft getragen werden. Der 
Marſtall der Kaiſerin Friedrich, welcher bisher noch mit dem K. K. Mar⸗ 

d eigene Verwaltung des Hofitaates der 


Kaiſer Wilhelm II. eine ſo üble Meinung, als ihm zugeſchrieben wird, von | Kaiſerin 5 5 Derſelbe wird aus etwa 40 Pferden beſtehen. Drei 


einer Geſellſchaft haben, deren hervorragendſte Beſchützer ſeine beſten 
Vorfahren geweſen find. Friedrich II., Friedrich Wilhelm III., Wilhelm J. 
und Friedrich III. waren mit Herz und Seele Freimaurer. Schwerlich 


Altar, wie ihr vorgeworfen wird. 
noch im vorigen e im December der Freimaurerloge Lucens in 
Roſtock zu ihrem fünfundſiebenzigjährigen Beſtehen ſeine Glückwünſche 
dargebracht, indem er die Hoffnung auf das weitere Gedeihen der 
Loge ausſprach und daran die Worte knüpfte: „Dann wird auch die⸗ 
ſelbe ein lebendiges Zeugniß dafür ablegen, daß die Freimaurerei vor⸗ 
zugsweiſe geeignet iſt, nicht allein alle ihre Mitglieder zu wahrer 
Religioſität, zur freudigen und opferwilligen Erfüllung der ihnen in 
ihrer Familie, ihrem Berufe und ſonſtigen öffentlichen Wirkungskreiſen 
obliegenden Pflichten zu erziehen und durch fortſchreitende Selbſtverede⸗ 
lung wahrhaft zu beglücken, ſondern auch zum Wohle der geſammten 
Menſchheit mit ſegensreichem Erfolge thätig zu ſein.“ Angeſichts 


dieſes Zeugniſſes für die Freimaurerei erſcheinen die heutigen Angriffe und zweifelhaften darzuſtellen, Verſuchen, die wa 
auf dieſelbe nahezu unerfindlich. Was erwartet man denn von dem Leiſtungsfähigkeit der Laryngologie in einem ſehr ungünftigen 


heutigen Kaiſer? Derſelbe hat erklärt, in den Wegen ſeiner Vor⸗ 
fahren wandeln zu wollen, und er hat ſich ganz ausdrücklich auf den 
Großen Friedrich berufen. Aller Vorausſicht nach wird mithin auch 


ergraute Diener hat die Kaiſerin Friedrich mit vollem Gehalte penſionirt 
und drei jüngere Diener ihres Marſtalls treten zum Militär über, ſonſt 
bleibt die Dienerſchaft des Marſtalles der Kaiſerin dieſelbe, wie zu Zeiten 


) des Hochſeligen Kaiſers Friedrich. Die Enkelkinder der Kaiſerin, die 

kann daher Jemand glauben, dieſe Geſellſchaft untergrabe Thron und Söhne unſeres Kaiſers } 

Insbeſondere hat Kaiſer Wilhelm I. | Kaiferin, Victoria ane ums bevor dieſelben die 6 auf⸗ 
5 n 


ilhelm II., waren vor der Entbindung der 


uchten, faſt täglich zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich er⸗ 


ſchienen; es war eine Freude, die älteren kleinen Prinzen, beſonders unſern 


Kronprinzen, daſelbſt auf ihren Pferden reiten zu ſehen. 


[„Die Krankheit Kaiſer Friedrichs des Dritten und 
die Laryngologie“] betitelt ſich ein von dem Londoner Special⸗ 
arzt Dr. Felir Semon verfaßter Artikel, der ſoeben im Auguſtheft 
des Internationalen Centralblattes für Laryngologie, Rhinologie ꝛc. 
(Verlag von A. Hirſchwald, Berlin) erſchienen iſt. Der in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt rühmlich bekannte Autor ſpricht ſich darin über die 
von den deutſchen Aerzten verfaßte Krankheitsgeſchichte wie folgt aus: 

„Gegenüber den bis in die letzte Lebenszeit des hohen Patienten fort⸗ 
geſetzten Verſuchen, den ganzen Fall als einen im 1 Grade myſteriöſen 

rlich die e 
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ſcheinen ließen, iſt jedenfalls die gegebene Aufklärung, die den Fall 5 8 
einfaches Beiſpiel von Kehlkopfepitheliom, in den ſpäteren Stadien wie fo 
häufig mit Perichondritis und Oedem complicirt, erſcheinen läßt, dankbar 
zu begrüßen. Abgeſehen von der thatſächlichen Darſtellung des Verlaufs 


Wilhelm II. lediglich dem Grundſatze huldigen, welchen Friedrich II. ergiebt ſich aus dem Bericht eine Reihe der denkbar ſchwerſten Anklagen 
bekannt hat, indem er am 14. Februar 1777 von der Freimaurereiſ gegen Sir Morell Mackenzie. Er wird nicht allein uncollegialiſchen Ver⸗ 


ſchrieb: „Eine Geſellſchaft, welche nur arbeitet, damit alle Arten von 
Tugenden in meinen Staaten keimen und Früchte tragen, kann ſtets 
auf meinen Schutz rechnen. Dies iſt die ruhmvolle Aufgabe jedes 
guten Fürſten und ich werde nicht aufhören, dieſelbe zu erfüllen.“ 

* Berlin, 2. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Ueber den Nach⸗ 


haltens gegen die Aerzte, die ihn berufen hatten, nach ärztlichen Begriffen 
durchaus unzuläffigen Verkehrs mit der Preſſe, flüchtiger Unterſuchung, 
eines Kunſtfehlers beim 8 geziehen, 3 es wird ihm der 
directe Vorwurf gemacht, das zur Zeit ſeiner Berufung bereits kaum 
mißzudeutende Krankheitsbild trotz aller ihm u ehaltenen Argus 
mente unrichtig ausgelegt zu haben. Und vor allen Dingen wird jene 
ſchwerſte Anklage gegen ihn erhoben, daß er das ſich während des 


ruf, den H. von Treitſchke in den „Preußiſchen Jahrbüchern“ dem] Aufenthalts des Kronprinzen in England unter ſeinen Augen vollziehende 
Kaiſer Friedrich III. widmet, ſchreibt die „Prot. Kirchenzeitung“ weitere Wachſen der Neubildung nicht nur überſehen, ſondern trotz immer 


in Berlin: H. v. Treitſchke widmet den beiden erſten deutſchen Kaiſern, 


wiederholter, beſtimmteſter Warnungen und Mahnungen abgeſtritten und 
hierdurch jenes verhängnißvolle „zu ſpät“ verſchuldet habe, welches im 


die binnen hundert Tagen ihrem trauernden Volke entriſſen worden] Nopember das Endergebniß der in Berlin unter dem Vorſitze des preie 
find, im Juliheft feiner „Preuß. Jahrb.“ einen Nachruf, in welchem] ßiſchen Hausminiſters abgehaltenen Keen bildete oe ER 


ſich folgende hoͤchſt befremdliche Kritik der Kronprinzenzeit Kaiſer 


Dieſe Anklagen ſeien „von einer Anzahl von einander unab⸗ 


Friedrichs findet: „In dem langen Stillleben verlor der Kronprinz hängiger, ehrenwerther, in erſter Reihe der Wiſſenſchaft ſtehender 


zuweilen die Fühlung mit der gewaltig aufſtrebenden Zeit und konnte] Männer“ erhoben worden. 


Gleichwohl halt Dr. Semön für den 


ihren neuen Gedanken nicht mehr recht folgen. Die antiſemitiſche] Augenblick mit feinem Urtheil zurück, bis Mackenzie ſeine Rechtferti⸗ 
Bewegung meinte er mit einigen Worten zornigen Tadels abzuthun] gung veröffentlichen wird, erörtert dagegen eine Reihe allgemein 
und die Königsberger Studenten warnte er gar vor den Gefahren wichtiger Fragen, welche der traurige Fall angeregt hat. So knüpft 


des Chauvinismus.“ 


Wir fragen verwundert: rechnet H. vonſer über die von Bergmann ſchon bemängelten Statiſtiken der Kehl⸗ 


Treitſchke, deſſen wohlfeiles Witzwort von den „hoſenverkaufenden] kopfoperationen folgende Bemerkung an: 


Jünglingen“ noch unvergeſſen iſt, im Ernſte die Agitation des 
Hofpredigers Stocker, des Herrn Böckel und feiner Ge: 
noſſen vom „Deutſchen Antiſemitenbunde“ zu den berechtigten 
„neuen Gedanken der gewaltig aufſtrebenden Zeit?“ 


Und haben ihn gewiſſe deutſche Studentenvereine dieſer Zeit | ſelbſtverſtändli 


A „Urtheilslos find. die Fälle zuſammengeſtellt worden; Fälle, in denen 
überhaupt nicht mehr hätte operirt werden ſollen, ſind als äquivalent 
mit ſolchen bezeichnet worden, in denen die Operation in der That indicirt 
war und gute Reſultate gegeben hat, und da man 55 im jüngfter, Zeit 
dahin gekommen iſt, präciſere Indicationen aufzuſtellen, ſo iſt die bisherige 
nicht günſtige Statiſtik der Operation dazu benutzt worden, 


noch nie an jenes chriſtliche Teutonenthum nach 1815 erinnert, welches um das Publitum „gegen dieſelbe einzunehmen und ihm überhaupt einen 


er ſelbſt in ſeiner Deutſchen Geſchichte alſo ſchildert: 
der lärmenden Chriſto⸗Germanen diente die Religion nur als ein 
politiſches Schlagwort, da nun einmal Deutſchthum und Chriſten⸗ 


„Manchem | ganz falſchen Begri 


von ihren Ausſichten beizubringen.“ Die Sache liege 
einfach ſo, daß „ohne die Operation von hundert Kranken alle hundert 
und zwar in jammervollſter Weiſe und in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu 
Grunde gehen müſſen, während durch die Operation, wenn dieſelbe nur 


thum für gleichbedeutend galten, einzelnen gar nur als ein Deckmantel] hinreichend früh gemacht wird, doch, wie dſe Scheier'ſche Statijtif zeigt, 


für den Judenhaß, der zum guten Ton gehörte?“ — Jedenfalls 
wollen wir, die wir als preußiſche Gymnaſtaſten „unſern Fritz“ im 
leuchtenden Siegerkranz von Königgrätz geſehen und als deutſche 
Studenten 1870 in Frankreich unter König Wilhelms Fahnen ge⸗ 
ſtanden haben, tauſendmal lieber mit unſerem unvergeß⸗ 
lichen Kaiſer Friedrich zu den „Zurückgebliebenen“ ge: 


um mindeſten einundzwanzig Procent dauernd gerettet werden (wahr⸗ 
ſcheinlich iſt die Procentzahl bedeutend größer).“ 
Dr. Felix Semon iſt feit langer Zeit ein Gegner Mackenzie's. 


[Den kaiſerlichen Prinzen] werden in Oberhof von der 
Thüringer Bevölkerung Aufmerkſamkeiten aller Art erwieſen. Dieſer Tage 
brachte denſelben ein Geſangverein ein Ständchen, und täglich langen 
Geſchenke, beſtehend aus Thüringer Obſt und Backwerk an, auch Spiel⸗ 


hören, als mit den „neuen“ Fortſchrittsgedanken der ſachen, deren Herſtellung bekanntlich in der Gegend von Oberhof einen 


Herren Stöcker, Böckel 


halten! 


und Conſorten „Fühlung“ Haupterwerbszweig bildet. Eine kunſtvoll ausgeführte Gabe wird jetzt, 


nach einer Mittheilung im „B. T.“, in Sonneberg, dem thitringiichen 
auptplatz der Spielwaareninduſtrie, vorbereitet. Eine Reihe von N 


Die Auflöfung der Verſammlung des evangeliſchen Bundes in 5 und Bildſchnitzern arbeitet nämlich an einem Kriegsſ piel r 


Solingen gelegentlich einer Rede des Pfarrers Thümmel dürfte! die Prinzen. Daſſelbe ſtellt die Erſtürmung einer Feſtung dar und wird 
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durch einen finnreichen Apparat in Bewegung geſetzt. Man ſieht darin 
U tanonen, mit mechanischen Vor⸗ 
richtungen zum Schießen eingerichtet, ermöglichen ein lebhaftes Bombar⸗ 
dement auf Seiten der Belagerten und der. e Das Ganze 


Truppen aller Gattungen in Thätigkeit; 


bietet ein belebtes und überaus anſchauliches Kriegsbild. 

(Der fortſchrittliche Verein „Fritz Harkort“ in 
am Montag nd zur Feier des 50. Geburtstages Eugen 
Feſtrommers veranſtaltet, welcher aus allen Theilen 


helm I. und Friedri ach 


etzten 


Sturm der Begeiſterung los. Noch 


„Wir Männer in 
halten Treue, feſt und ſtark, dem, der uns brav geführet. So dankbar, 
wie's ein Volk a ſchallt dir der Wunſch entgegen: Zum 50jährigen 
Jubeltag des Himmels reichſten Segen!“ — war nachſtehende Antwort 
eingegangen: „Herzlichſten Dank allen Freunden für die Glückwünſche und 
die große Freude und liebe Ueberraſchung, welche mir das Album bereitet 
hat. In alter Treue Ihr Eugen Richter.“ 

[Für die Ausſchreibung von Sammlungen zu wohlthätigen 
oder öffentlichen Zwecken] hat eine am 13. Juli c. gefällte Ent⸗ 
ſcheidung des zweiten Strafſenats des Reichsgerichts eine einſchneidende 
Einſchränkung eingeführt. Bisher iſt von keiner Seite Anſtand genommen 
worden, in den öffentlichen Blättern zu Beiträgen für Verunglückte 
und deren Angehörige oder für irgend welche öffentliche Unterſtützungs⸗ 
onds aufzufordern, ohne vorher die Genehmigung des Oberpräfidenten 

r Provinz einzuholen. Der erſte Verſuch, dieſe Sammlungen unmöglich 
u machen, wurde von dem Berliner Polizei⸗Präſidium gemacht, 1 e 

eſes gegen die Veranſtalter einer ſolchen Sammlung die Erhebung einer 
Anklage wegen Verletzung der Polizei⸗Verordnung vom 19. Februar 1867, 
welche mit den 1 1 in anderen Bezirken faſt identiſch iſt, ver⸗ 
anlaßte. In derſelben wird der, welcher ohne Genehmigung des Ober⸗ 
rg eine öffentliche Collecte öffentlich ausſchreibt, mit einer Geld⸗ 

afe von 1 bis 30 Mark deſtraft Die zweite Strafkammer des Ber⸗ 
liner Landgerichts I verurtheilte einen Angeklagten außer wegen Ver⸗ 
gen ggegen das Socialiſtengeſetz auch wegen Verſtoßes gegen die ge: 
achte Verordnung zu 5 Mark ev. einen Tag Haft. Gegen dieſes Urtheil 
legte der Vertheidiger Reviſion ein und führte in der Begründungs⸗ 

rift aus, daß 1 wonach gewiſſe Beiträge an einzeln be: 
—— Privatperſonen zu leiſten ſind, de nicht als ſolche zu einer 
ffentlichen Collecte darſtellen. Der höchſte Gerichtshof verwarf 
aber die Reviſion, erachtete die angefochtene Polizeiverordnung als rechts⸗ 
verbindlich und die Leiſtung von Beiträgen beliebiger Perſonen an eine 
einzelne als öffentlich geſchehen. 

fl. [Die Generalverſammlung des Vereins Deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen! fand, wie bereits gemeldet, in voriger 
Woche in Amſterdam ſtatt. Aus den Berathungsgegenſtänden heben 
wir noch Folgendes hervor: 

Abänderung der techniſchen Beſtimmungen des Wagenbenutzungs⸗Ueber⸗ 
einkommens, gelung der Frage der ag a zur Schmierung der 
für periodiſche Schmierung eingerichteten Wagen ꝛc. In beiden Fällen 

elangten die Anträge der Fachcommiſſionen zur Annahme. Die im 

bereinkommen über die gegenſeitige Wagenbenutzung vorgeſchriebenen 
Lauffriſten find nach Kilometern berechnet, deren Anzahl aus der Um⸗ 
rechnung des alten Maßſyſtems (1 Meile = 7½ km) hervor: 


gegangen iſt. Da dieſe Zahlen ſich nicht den Decimalen an⸗ 
11 ſo iſt die Friſtberechnung ſchwieriger geworden. Es war 
a 


von der Königlichen Eiſenbahndireckion Köln 8 
vorgeſchlagen worden, die Lauffriſten der Wagen ſo zu bemeſſen, 
dieſelben bis zu 100 km 1 Tag, bis zu 200 km 2 1 bis zu km 
3 Tage und Air jede weitere angefangenen 200 km 1 Tag mehr betragen. 
Die mit der Vorberathung des Antrages betraute Commiſſion hat den⸗ 
ſelben zur Annahme empfohlen, jedoch mit der Aenderung, daß die Be⸗ 
triebäleitung für den erſten Tag nach wie vor mit 75 km bemeſſen bleibt, 
da we im Nachbarverkehr eines dicht verzweigten Bahnnetzes eine 
Leiſtung von 100 km für den erſten T 
dürfte. Dies wurde angenommen. — Zwei . 
der öſterr. Staatsbahnen auf Abänderung des Vereins⸗Wagenbenutzungs⸗ 
Uebereinkommens, betreffend die Befreiung von Zeitmiethe, wurden ab⸗ 
elehnt. — Nach den gegenwärtig giftigen Beſtimmungen find bei Verſendung 
b er Lademittel (Rungen ꝛc.) die Gegenſtände einzeln mit einer auf ein Ser 
elchen geſchriebenen und mit dem Begleitſchreiben gleichlautenden Adreſſe 


Periodiſche Litteratur. 
(Mai- Juni.) 

Die neueſten Monatshefte bringen wieder eine ſolche Fülle novel: 
lſtiſcher Beiträge, daß es im Rahmen dieſer Umſchau nicht angeht, 
ſie im Einzelnen näher zu beſprechen. Bei manchen dürfte der Hin⸗ 
weis auf den Verfaſſer genügen, um die Theilnahme unſerer Leſer 
rege zu machen. So werden gewiß alle diejenigen, welche letzthin 
Theodor Storm's ſiebzigſten Geburtstag mit lauten oder ſtillen 
Glückwünſchen begleiteten und jetzt den Tod des Dichters betrauern, 
ſchwerlich verſäumen, die letzte Gabe kennen zu lernen, die er vor 
ſeinem Scheiden dargeboten. Es iſt eine Novelle, der „Schim mel⸗ 
reiter“, in der „Deutſchen Rundſchau“ veröffentlicht, Der Stoff 
hatte ſich dem Knaben in früheſter Kindheit aus den Erzählungen 
feiner Urgroßmutter eingeprägt; im hoͤchſten Alter, mit reifſter Meiſter⸗ 
ſchaft hat er ihn zum Kunſtwerk ausgeſtaltet, das alle Vorzüge, die 
Storm zum Liebling der Nation gemacht, in geſteigertem Maße auf⸗ 
weiſt, jene unnachahmliche Miſchung von Zartheit und Strenge, 
Weichheit und Kraft, Phantafle und Natürlichkeit, welche ihm in 
gleicher Weiſe auf den Namen eines Romantikers und eines Realiſten 
Anſpruch zu geben geeignet erſcheint. 

Nicht minder werden die Novellen „Im Waiſenhauſe“ von 
Salvatore Farina („Deutſche Rundſchau“) und „Adbein‘ von 
Oſſip Schubin („Weſtermann“) die Verehrer und Verehrerinnen 
der genannten Autoren in ihrer Neigung beſtärken, da ſie wieder 
ganz und gar die ſchon öfter hier charakteriſirte Eigenart der früheren 
Productionen beibehalten haben. Von der Beliebtheit Hans Hoff⸗ 
manns legt wohl die Thatſache am beſten Zeugniß ab, daß gleich⸗ 
zeitig drei Novellen von ihm in drei verſchiedenen Monatsheften er: 
ſcheinen: „Sturmſegel“ in „Weſtermanns Monatsheften“, 
„Strandgut“ in „Nord und Süd“, und „Himmelfahrt“ in 
der „Deutſchen Rundſchau“. Allen gemeinſam ift die ſtimmungsvolle 
Wiedergabe des Naturzaubers der landſchaftlichen Scenerie, wofür 
dem Verfaſſer wunderbar poetiſche Farbentöne zu Gebote ſtehen. In 
dieſer Beziehung erinnert er an Heinrich Heine, in deſſen Manier 
auch die verblüffende ironiſche Schlußwendung der letztgenannten No⸗ 
velle „Himmelfahrt“ gehalten it, — Weiter wären zu erwähnen: 
„Solange“ von Frida Port in „Weſtermanns Monatsheften“, 
„Durch eine Stunde“ von Jenny Zink in der „Deutſchen 
Revue“, „Duell und Ehre“ von E. Rudorff in „Unfere Zeit“ 
und „Tarabanoff und Lipunoff“, ein Genrebild aus dem 
ruſſiſchen Leben“ von R. Tereſkin in „Nord und Süd“. Letztere 

eliſchrift enthält ferner eine größere Novelle von Carl Jaenicke, 
betitelt „Der Enthuſtaſt von Fichtenſtädtel“, die bei den Leſern 
unſeres Blattes ſchon deshalb ein beſonderes Intereſſe beanſpruchen 
dürfte, weil der Verfaſſer zu den Bürgern, ja ſogar zu den „Vätern“ 
unſerer Haupt: und Reſidenzſtadt Breslau zählt. Allerdings hat er 
den Stoff und die Charaktere ſeiner Erzählung nicht aus der Fülle 
ſocialer und pfychologiſcher Erſcheinungen gegriffen, welche in unſerem 


Tag nicht immer erreichbar ſein 
nträge der Generaldirection 


agen! hatte 
R e Ge 
e reife Hagen 
von Parteigenoſſen ſehr zahlreich beſucht war. Den Commers leitete Fr 
Dr. Müller. Herr H. e brachte, nachdem er der Kaiſer Wil⸗ 
ch III. gedacht, ein Hoch auf den Kaiſer Wilhelm II. 

und das deutſche Reich aus. Dr. Müller feierte Eugen Richter, Herr Paul 
Mende gedachte des anweſenden Landtagsabg. Springorum. Herr Sprin⸗ 
von cgi hierauf das Wort, um in kurzen Zügen ein Bild der 
Legislaturperiode im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu geben. Als 

der Redner eine Schilderung der erkämpften letzten Sitzung gab, brach ein 
0 weitere Reden, Geſänge und mufi- 
kaliſche Piece geſtalteten den Abend zu einer feſtlichen Feier. Auf die 
von dem Verein „Fritz Harkort“ an Herrn Richter abgeſandte Depeſche: 
er Grafſchaft Mark, die wir dich ſtolz erküret, wir 


u verfehen. Die Verwaltung der Altdamm⸗Colberger Bahn hat nun darauf 
ingewieſen, daß dieſe Vorſchrift für die) flotte Abfertigung der häufig in 
großer Anzahl zu verſendenden Rungen ſehr beſchwerlich, außerdem aber 
a ſehr koſtſpielig fei. Je ein den Namen der Adreßſtation 3 
Beklebzettel müſſe genügen. Die Commiſſion für das Vereins⸗Wagen⸗ 
regulativ hat ſich dieſen Ausführungen angeſchloſſen, gleichzeitig aber auch 
ausgeſ rochen, daß die 5 von Holz⸗ oder Papptäfelchen nur auf 
ſolche nde zu beſchränken fei, bei welchen die Beklebzettel Mangels 
einer geeigneten Fläche nicht gut anwendbar ſind, daß dagegen von einer 
Benennung der einzelnen Gegenſtände für das eine oder andere Verfahren 
abgeſehen werden könne. Ein dahin gehender Antrag fand die Zuſtim⸗ 
mung der Generalverſammlung. 

Ferner erwähnen wir nachfolgende Beſchlüſſe: 

Die Beſtimmung über die Haftbarkeit bei vorkommenden Brand⸗ 
ſchäden wird dahin ausgelegt, daß für Brandſchäden ꝛc. diejenige Ver⸗ 
waltung, in deren Bereich der Schaden eintritt, ohne Rückſicht auf das 
Verſchulden und auf die Höhe des Schadens auf alleinige Rechnung zu 
baften hat. Der Antrag der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatseiſenhahn, 
die im deutſch⸗öſterreichlſch ungarischen Seehafenverbande in Betreff der 
Berechnung der Deckenmiethe beſtehenden beſonderen Beſtimmungen 
8 Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens für den ganzen 

erein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen anzunehmen, wurde abgelehnt. 
ge er 8. deutſche 1 Der 8. deutſche Schneidertag ſetzte 
am Dinstag feine Berathungen fort. Nachdem in längerer Debatte die wohl: 
thätige Wirkung des Berliner Schutzinſtituts und des Theilungsſchäfts, bei 
welchem nach Art der Conſumvereine Rohſtoffe in großen Poſten eingekauft 
und mit geringem Procentaufſchlag zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben werden, 
erörtert und dieſe Inſtitute für die Bezirksverbände zur Nachahmung em⸗ 
pfohlen worden waren, wurde auf die Frage des Befähigungsnachweiſes 
eingegangen und derſelbe in der Form des Antrages Ackermann gut 
eheißen; die betreffende Petition an den Reichstag ſoll erneuert werden. 
erner werden die Strafbeſtimmungen des § 149 der Gewerbe⸗Ordnung 
erörtert. Nach denſelben ift es verboten, den Titel „Innungsmeiſter“ zu 
führen; der Vorſtand wird beauftragt, dahin zu petitioniven, daß das 
unberechtigte Führen des Titels „Meiſter“ überhaupt verboten und unter 
Strafe geſtellt werde. Ferner ſoll der Vorſtand bei der Ausdehnung des 
Unfallperſicherungsgeſetzes dahin wirken, daß es ermöglicht werde, für das 
Schneidergewerbe eine eigene Berufsgenoſſenſchaft zu 5 
Auf den Antrag von Magdeburg wird Leſchloſſen, auf möglichſt einheit⸗ 
liche Sätze für Beitrittsgelder, Jahresbeiträge und Einſchreibegebühren 
zu dringen und darüber auf dem nächſtjährigen Verbandstage zu bes 
richten. Ein Antrag, den Centralvorſtand nach Köln zu verlegen (ihn 
ſomit mehr den Zwecken des Handwerkerbundes dienſtbar zu machen), 
wird abgelehnt und der bisherige Vorſtand mit Obermeiſter Köppen an 
der Spitze wiedergewählt. Nächſtjähriger Vorort iſt München. Mit 
einem Hoch auf den Kaiſer trennten ſich die Delegirten, um ſpäter der 
ei des 600jährigen Jubiläums der Berliner Schneider⸗Innung in 
roll's Etabliſſement beizuwohnen. 

Die Ueberführung der Leiche des Rittmeiſters v. d. Often] 
erfolgte geſtern Nachmittag nach ſtattgehabter Trauerfeier von der Küraſſter⸗ 
Kaſerne, Eingang Lindenſtraße, unter Entfaltung eines außerordentlichen 
militäriſchen Pompes. Alle Waffengattungen hatten Deputationen mit 
prachtvollen Kränzen entſandt. Alle Sportsmen eiferten darin, den Manen 
des ſchneidigen Reiteroffiziers die letzte Huldigung darzubringen. Die 
Trauerfeier, welche der Ueberführung vorausging, einen rein militä⸗ 
riſchen Charakter. Schon um 1 Uhr Mittags hatte die Polizei die um⸗ 
faſſendſten Abſperrungsmaßregeln vorgenommen. Wer nicht in Uniform 
erſchien, wurde zur 34 wieſen. uſende von Zuſchauern füllten die 
Lindenſtraße zu beiden Seiten, aber auch zu beiden Seiten wurde die Auf⸗ 
ſtellung der Zuſchauer in einer — von etwa 30 Schritt rechts und 
links vom Trauerhauſe polizeilich verboten! Als der Sarg herabgetragen 
wurde, kümmerte ſich die Menge auf der nördlichen Seite allerdings nicht 
mehr um das Verbot, zumal die Trauerparade, beſtehend aus der erſten 
Escadron des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments mit der Regimentsmuſik an der 
Spitze, wie auch die Leichenwagen hier Aufftelfung genommen hatten. 
Nachdem der Sarg von 12 Unteroffizieren des Regiments, an deren 

elm⸗Adlern lang herabwallender Trauerflor befeſtigt war, auf den Parade⸗ 

eichenwagen gehoben war, fe fh der duct unter den ana 
des Trauermarſches und des Chorals: „Jeſus meine um 
Belle⸗Alliance⸗ 11 herum, die Königgrätzerſtraße ent nach dem An⸗ 
halter Bahfthofe (Einfahrt Schönebergerſtraße) in Bewegung. Der erſten 
Escadron folgte der Regiments⸗Adjutant mit dem Ordenskiſſen. Ihm 
nach trug ein Civiliſt ein prachtvolles Kreuz aus Blumen, gewidmet vom 
Offiziercorps des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments. Dann folgte der Leichen⸗ 
wagen, hinter welchem das Dienſtpferd des Verſtorbenen von einem 
Küraſſier geführt wurde, dahinter folgte der impoſante Conduct der leid⸗ 
tragenden Offiziere. Den Beſchluß machte eine Abtheilung Küraſſtere, ge⸗ 
bildet aus je 20 Mann von jeder Escadron. Um drei Uhr langte der Zu 
am Anhalter Bahnhof an, von wo ſofort die Ueberführung der Leiche na 
der Heimath des Verblichenen ſtattfand. 


® Berlin, 2. Aug. [Berliner „ Der Verein Ber⸗ 
liner Wohnungsmiether, welcher jetzt bereits 2500 Mitglieder le hielt 
im Weſten der Stadt, im Reſtaurant „Königshof“, eine ſtark beſuchte 
1 ab. Der Vorſitzende, Kaufmann Emil Malzahn, verbreitete 
ſich eingehend über die Ziele und demnächſtigen Aufgaben des Vereins. 
Unter Anderem iſt man im Vorſtand neuerdings der Frage näher ge⸗ 
treten, wie der immer fühlbarer werdenden Noth an kleinen Woh⸗ 
nungen zu begegnen ſei. Man hofft hierbei in erſter Reihe auf eine 
thatkräftige Unterſtützung des Magiſtrats. Der Vorſtand hat deshalb an 
denſelben ein Geſuch dahin gerichtet, bei Verkauf von ſtädtiſchen Bau⸗ 
plätzen bewirken zu wollen, daß, wo die Verhältniſſe es irgend geſtatten, 
kleine und Mittelwohnungen gebaut werden, und außerdem in Erwägung 
2 ziehen, ob nicht eine aus dem „Verein Berliner Wohnungsmiether“ 
ervorgehende Baugeſellſchaft durch billige Ueberlaſſung von Bauſtellen 
zu fördern wäre. Die Mittel für die Bildung dieſer Baugeiellichaft 
hofft man durch Beiſteuern der Mitglieder aufzubringen. er Vor⸗ 
ſtand will ferner u. a. eine allgemeine 8 anregen, um zu ver⸗ 
hüten, daß im Entwurf zum bürgerlichen Geſetzbuch der Grundſatz 
„Kauf bricht Miethe“ angenommen werde. . 

Der Urheber des Mordverſuchs, welcher am 25. Juni gegen die Ehe⸗ 
En des in der Anklamerſtraße 21 zu Berlin wohnhaften „Agenten“ 
Schweingruber verübt worden iſt, wurde am Dinstag ergriffen. Schwein⸗ 
pm hat keinen offenen Laden, ſondern einen „comptoir"ähnlichen Raum, 
n welchem er auch kleine Poſten der von ihm zu vertreibenden Waaren 
aufbewahrt. Am Nachmittage des genannten Tages befand ſich Frau 
Schweingruber allein in dieſem Laden, als ein junger Menſch ohne Kopf⸗ 
bedeckung erſchien und im Auftrage ſeines Principals, eines benachbarten 
Kaufmanns, um ſchleunige Ueberlaſſung von etwas Bohnerwachs hat, 
welches ſoeben verlangt worden ſei. Frau Schw. ſchöpfte keinen Verdacht, 
ſie verabfolgte das Verlangte und ſetzte ſich, um die Rechnung darüber 
auszuſtellen. Hierbei drehte ſie dem jungen Menſchen den Rücken zu. 
Plötzlich ſprang 1 auf die gebückt fiende Frau zu, umklammerte ihren 
Hals mit beiden Händen und verſuchte fie zu erwürgen. Es gelang der 
in Todesangſt ſchwebenden Frau, den Angreifer von ſich zu ſtoßen und 
um Hilfe zu rufen. Der Letztere zog es vor, die zu zu onen 

zu 


» Potsdam, 1. Auguſt. [Von der Marineftation.] Der Kaiſer 
hat, wie das „D. T.“ meldet, perſönlich ſpecielle Beſtimmungen für die 
Umgeſtaltung der Matroſenſtation am Jungfernſee gegeben, welche ſein 
großes ntereffe für das Seeweſen und den Waſſerſport erkennen laſſen. 
Unſere Segler und Ruderer erfüllt dieſes Intereſſe mit ge Stolze, 
und dem geſammten Waſſerſportleben wird dadurch ein m ige Jug 
geaehen- Die Matroſenſtation am Jungfernſee wird alfo auf 1 chen 

efehl, wie bereits gemeldet, auf W Mann verſtärkt. Dieſe erhalten ein 
neues kaſernenähnliches Stationsgebäude in ſchmuckem Stile, ferner wird 
für den Schiffsführer Velten ein Wohnhaus errichtet. Das Ufer bekommt 
ein feſtes Bollwerk, wie die Kriegshäfen, und wird mit drei Geſchützen 
armirt, die größeres Kaliber haben und beſtimmt ſind, außer dem auf 
den Rheden üblichen Abendſchuſſe beim Sonnenuntergang auch den Hafen⸗ 
ſalut und den Salut bei Feſtlichkeiten zu geben. Auch die zur Station 
gehörigen Fahrzeuge werden eine Verbeſſerung und Vermehrung erfahren. 

München, 1. Aug, [Ueber den Unglücksfall beim Feftzuge] 
lautet der amtliche Bericht: „Als in der Ludwigsſtraße zwiſchen von 
der Tannſtraße und Schönfeldſtraße die gegen das Siegesthor ziehende 
Gruppe der Kaufmannſchaft, bei welcher ſich acht dem Eircus Hagenbeck 
bed Elephanten befanden, der gegen den Odeonsplatz zufahrenden, 

er Efeninduſtrie zugehörigen, als Drache ausgeſtatteten Straßen⸗Loco⸗ 
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Raa Jef ie Briennerſtraße, an der Feldherrnhalle vorbei über den 
Max Joſeph⸗Platz durch den Hofgarten, den alten Hof, die Burg⸗ 
traße, Rathhausbogen, Victualienmarkt, Weſtenrieder⸗, Rumford⸗ 


halb großſtädtiſchen Leben dem ſchärferen Beobachter entgegentreten] überſtehen. 
Er bewegt ſich] letzten Decennien, insbeſondere die neue Phaſe, in welche die Welt⸗ 


und nach dichteriſcher Geſtaltung zu rufen ſcheinen. 
vielmehr, wie auch ſchon in einzelnen früheren Productionen, auf dem 
ihm offenbar durch perſönliche Erfahrung vertrauten Gebiete klein⸗ 
ſtädtiſcher Verhältniſſe, die er mit lebendiger Anſchaulichkeit, wenn auch 
ohne beſtimmtere Localfarbe, vergegenwärtigt. In dieſe Verhältnifie 
verſetzt er einen jungen, liebenswürdigen, heiteren Baumeiſter Walter 
Ebeling, der die philiſtröſe Proſa des ſpießbürgerlichen Kleinlebens in 
dem verklärenden Lichte ſeines eigenen jugendlich⸗ſchöͤnheitsſeligen 
Enthuſtasmus erblickt und idealiſirt, bis ihm eines ſchönen Tages die 
Schuppen vom Auge fallen und die Dinge und Menſchen in ihrer 
wahren Geſtalt ſich offenbaren. Dieſe hübſche Idee wird mit glück⸗ 
lichſter humoriſtiſcher Wirkung durchgeführt. Wie der friſche Jüngling 
an einem Sonntagmorgen auf ſeinem Zweirad in den Straßen 
Fichtenſtädtels Einzug hält, mit ſeinem Geſang die Langſchläfer 
alarmirt, und ſich alsbald in drei aus ihren Fenſtern herablugende 
bildhübſche Mädchenköpfe verliebt; wie er ſich dann in den betreffen⸗ 
den drei Honoratiorenfamilien inſinuirt, und nicht allein die Neigung 
der drei Schönen, ſondern das Intereſſe und Wohlwollen des ge⸗ 
ſammten Städtchens durch fein ungekünſteltes enthuſtaſtiſches Weſen 
gewinnt und gewiſſermaßen eine neue Aera eines erhöhten geiſtigen 
und geſelligen Lebens für Fichtenſtädtel inaugurirt; wie er in naiver 
Bewunderung gleichzeitig die muntere Mariechen Daeglau, die 
ſchwärmeriſche Selma Pfotenhauer und die üppige Stella Fantini als 
Schönheitsideal verehrt, während die praktiſchen jungen Damen 
„reellere Abſichten“ hegen und erwarten, bis er ſich endlich, auf gar ſeltſame 
Weiſe über ihre geiſtige Beſchränktheit und Unbedeutendheit aufgeklärt, 
den Netzen, in die er ſich halb verſtrickt, geſchickt entwindet — all das 
wird mit ſo viel Laune und Schelmerei, mit ſo feinem und ſtachel⸗ 
loſem Spott, in ſo raſcher, lebendiger Entwickelung dargeſtellt, daß 
der Leſer von Anfang bis zu Ende von der behaglichſten heiterſten 
Stimmung ergriffen und feſtgehalten wird. Der graziöſe Aufbau der 
Handlung, die fein nüancirte Abtönung der verwandten Charakter: 
typen, die ungemeine Gewandtheit in der dreimaligen Variation des⸗ 
ſelben Themas, die Natürlichkeit und Anmuth des ſprachlichen Aus: 
drucks beweiſen eben fo ſehr die ſchriftſtelleriſche Begabung des 
Verfaſſers, wie das auf ihre Ausbildung verwendete redliche Studium. 

Es iſt nicht bloßer Localpatriotismus, wenn wir noch einen zweiten 
aus der Feder eines Breslauers gefloſſenen Beitrag der vorliegenden 
Monatsheſte beſonders hervorheben; die Abhandlung über „die 
gegenwärtige Lage der Landwirthſchaft“ von A. v. Mias⸗ 
kowski in der „Deutſchen Rundſchau“ verdient vielmehr auch inhalt- 
lich die Beachtung aller Derjenigen, welche ſich über eine der wich⸗ 
tigſten Fragen der Gegenwart ſo weit orientiren wollen, um ſich ein 
objectives Urtheil darüber bilden zu können. Die Abhandlung ſtellt 
zunächſt feſt, unter welchen Umſtänden man von einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Kriſis, einem Nothſtande oder gar einer öffentlichen Calamität 
ſprechen darf. Sie ſkizzirt dann die Hauptanſichten, die ſich derzeit 
bei der Beurtheilung der Lage der deutſchen Landwirthſchaft gegen⸗ 


Sie ſchildert dann die geſchichtliche Entwickelung der 


wirthſchaft neuerdings eingetreten iſt, und das in einem erheblichen 
Sinken der Geldroherträge der landwirthſchaftlichen Producte beſtehende 
Ergebniß dieſer Entwickelung. Sie unterſucht weiter, wie ſich die 
Landwirthe dieſen Erſcheinungen gegenüber verhalten, und wie ſich 
ihre Verhältniſſe dementſprechend geſtaltet haben, wirft einen ver⸗ 
gleichenden Blick auf engliſche, franzöſiſche und amerikaniſche Zuſtände 
und weiſt auch auf die Verſchiedenheiten hin, welche die Lage der 
Landwirthe in den einzelnen Theilen Deutſchlands auſweiſt. Sie 
wägt unpartelifch diejenigen Momente, welche eine Kriſis herbei⸗ 
zuführen geeignet ſind, gegen diejenigen ab, welche dieſer Tendenz 
entgegenwirken, und ſucht ſchließlich aus einer Parallele der heutigen 
Kriſis mit derjenigen, welche die deutſche Landwirthſchaft am Anfang 
dieſes Jahrhunderts durchmachte, und welche ähnliche Entſtehungs⸗ 
gründe und einen ähnlichen Verlauf zeigte, die weiteren Schickſale 
und den endlichen Ausgang der heutigen zu prognoſticiren. Sie 
zeichnet ſich eben ſo ſehr durch ſouveräne Beherrſchung des Stoffes, 
wie durch wiſſenſchaftliche Klarheit und Tiefe aus und bleibt bei aller 
Vornehmheit der Darſtellung doch überall dem gebildeten Laien voll 
verſtändlich. 

Minder reichhaltig als ſonſt iſt diesmal der biographiſche Theil 
der Monatshefte: Ein Aufſatz von Auguſt Müller in „Nord 
und Süd“ ſtellt ſich die Aufgabe, Ernſt Renan nach einigen Seiten 
feiner Wirkſamkeit zu charakteriſtren und zu Eritifiren, ohne fein Weſen 
und ſeine Leiſtungen vollſtändig zu erſchoͤpfen. Profeſſor Franz 
Xaver Kraus zeichnet in der „Deutſchen Rundſchau“ die wunderſame 
Perſoͤnlichkeit des Philoſop;hen Antonio Rosmini. „Unſere Zeit“ 
bringt zwei litterariſche Eſſayhs über Karl Bartſch von Albert 
Jeitteles und über den norwegiſchen Dichter Jonas Lie von 
Leonhard Marholm. In der „Deutſchen Revue“ beginnt Waſil 
Wereſchagin „Erinnerungen“ an ſeine Kindheit zu veröffentlichen. 

Wir können dieſe Artikel nur im Fluge ſtreifen, um uns etwas 
länger bei einem anderen von hervorragendem culturgeſchichtlichen 
Intereſſe verweilen zu dürfen, dem ſchönen Eſſay von Robert 
Dohme über „das engliſche Haus“ in „Weſtermanns Monats⸗ 
heften“. Nicht ſowohl das ſtädtiſche Haus, als vorzugsweiſe das 
Landhaus iſt Gegenſtand dieſes Eſſays. Denn in England iſt die 
Stadt nur Arbeilsſtätte, man lebt dort nur, ſo lange man muß. 
Ihr Heim, ihr Familienleben verlegen die beſſer ſituirten Stände auf 
das Land, wo ſie im intimen Umgang mit der Natur Erholung und 
Lebensgenuß ſinden. Dohme ſchildert nun die geſchichtliche Ent⸗ 
wickelung der verſchiedenen engliſchen Bauſtile und geht dann zu 
einer ſpeciellen Charakteriſtik des modernen engliſchen Wohnhauſes 
über. Die Form deſſelben iſt nichts künſtlich durch Mode und Launen 
Erzeugtes und deshalb Ephemeres; aus den nationalen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten und klimatiſchen Bedingungen des Inſelreiches hat es 
vielmehr langſam im Laufe des Jahrhunderts ſeine ſcharf ausgeprägte 
architektoniſche Individualität gewonnen. Beſtimmend iſt hierbei der 
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ältere Frau, Secretärswittwe Louiſe Götz, wurde derart getreten, daß ſie 
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ircus 


erletzungen bekannt geworden.“ — Zu di 5 
Allg. Zig.“: Wir können zu dieſem ſehr ſpät erſcheinenden Bericht der 
olizeidiveetion die Bemerkung nicht unterdrücken, daß die Arrangeure des 
uges ein großes Verſchulden an dem Unglück trifft, einerſeits weil fie 
as puſtende und rauchende Drachenungethüm, welches geeignet war, auch 
das zahmſte Hausthier ſcheu zu machen, an den Elephanten vorüberführten, 
andrerſeits weil die, wenn die Elephanten ſchon einmal mitgeführt werden 
mußten, einzig Sicherheit gewährende Verkoppelung eine durchaus mangel⸗ 
afte genden: Bei Führung von Elephanten iſt längſt eine um alle vier 
üße des Thieres gehende bewegliche Verkoppelung üblich, welche dem 
ärter ermöglicht, nöthigenfalls durch einen Zug daſſelbe zu Fall zu 


bringen. 

Von anderer Seite wird noch mitgetheilt: „Allgemein wird das 
Verhalten des Comités mißbilligt, welches trotz mehrfacher Warnungen 
und Abmahnungen die Elephanten in den Feſtzug zugelaſſen hatte.“ Im 
Preßcomité war zwei Tage vorher lebhafter Streit hierüber entſtanden, 
weil einige Herren ſich gegen die Zulaſſung der Elephanten 8 

err Hagenbeck ſelbſt hatte erklärt, daß man mit den Thieren ehr vor⸗ 
tig umgehen müſſe. Es war urfprünglich geplant, den Drachen, vor 
welchem die Thiere ſcheuten, feuerſpeiend darzuſtellen; Herr Hagenbeck 
erklärte aber, er könne nicht dafür einſtehen, daß die Elephanten vor dem 
feuerſpeienden Drachen nicht ſcheu würden. In Folge deſſen wurde der 
Drache zahmer hergeſtellt. Die Bedenken, welche trotzdem noch immer 
genen! wurden, fanden jedoch keine Beachtung, und die Gruppe der Kaufleute 
etzte die Zulaſſung der Elephanten durch. — Von dem verhängnißvollen 
Drachen wird folg B reine, gegeben: Der Drache enthielt in 
feinem Innern eine Straßen⸗Locomokive und wurde von einem Manne 
mit langem ſchwarzen Barte und nackten Armen geleitet. Auf dem in 
allen Farben des — chimmernden Schuppenpanzer des Drachen 
befand ſich der Heizer, welcher dafür ſorgte, daß die Locomotive ſich fort⸗ 
bewegte. Dieſes Puſten des in ſeinem Exterieur fürchterlichen Drachen 
machte die Elephanten ſtutzig. Zahlreiche Fremde ſind von München ſeit 
geſtern Abend abgereiſt. 


Vermiſchtes aus Dentichland. Aus Sachſen, 30. Juli, wird der 
„Köln. Zt . sent Ein winziger Borkenkäfer, der Crypturgus 
usillus, bat letzter Zeit in den en ſehr bedeutenden 
aden angerichtet. Das Thierchen iſt nür durch eine Lupe zu erkennen 
und man hielt es bisher ſowohl in wiſſenſchaftlichen wie in forſtmänniſchen 
Kreiſen für die Waldeulturen ziemlich ungefährlich. Daß dies ein Irr⸗ 
Au iſt, dürfte ich! durch die Thatſache erwieſen fein, daß jener Käfer 
- in der Nähe von Rothenhaus⸗Görkau an der ſächſiſch⸗böhmiſchen 
h renze einen Beftand von 10000 Fichtenſtämmen fo vollftändig vernichtete, 
aß derſelbe ausnahmslos niedergeſchlagen werden mußte. — In entho⸗ 
mologiſchen Kreiſen wird man mit großem Intereſſe hören, daß es 
u en — Bene 14 . Oben an ei 
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Grundſatz, daß der Werth eines Wohnhauſes mehr in feiner Zweck⸗ 
dienlichkeit, als in feiner äſthetiſchen Erſcheinung liege. Nicht 
Monumentalität und akademiſche Correctheit, ſondern Harmonie und 
Ze. Gruppirung der einzelnen Räume wird angeſtrebt. Die 
forderungen, welche der Engländer an die Wohnlichkeit ſeines 
Hauſes ſtellt, und Dohme im Einzelnen genau erörtert, ſind auf dem 
Continent zum Theil noch ſo wenig in's Volksbewußtſein gedrungen, 
daß unſerer Sprache ſogar der deckende Ausdruck dafür fehlt. 
8 der Wahl des Bauplatzes verfährt man in Deutſchland mit 
— A 5 das Gebäude ſchon von fern innerhalb des Landſchafts⸗ 
e R en S eſchauer feſſelt oder doch feine Hauptfront der vorüber: 
führenden Straße zukehrt. Der Engländer wählt die Lage ſo, daß 
fie ihn vor jeder fremden Störung ſchützt. Nicht auf der Grenze, 
ſondern inmitten des eigenen Grund und Bodens liegt ſein Land⸗ 
haus, womöglich auf ſanftem, nach Süden blickenden Hügelabhang. 
Beſtimmend ift weniger die gute Ausſicht, als der Hinblick auf mög: 
lichſt zweckentſprechende Lage der einzelnen Zimmer zum Stande der 
Sonne und den Windrichtungen. „Erſt Aſpect, dann Proſpect“ iſt 
ein Fundamentalſatz der engliſchen Baukunſt. So ſoll das Morgen⸗ 
und Frühſtückszimmer thunlichſt nach Südoſten liegen, um gleich früh 
den erquickenden Gruß der Sonne zu haben; das Eßzimmer dagegen 
im Nordweſten, kühl und mit freiem Blick ins Weite, während die 
Sonne im Rücken des Beſchauers ſteht. Nach Süden und Süd⸗ 
weſten, in die ſonnigſte, wärmſte und vornehmlich windgeſchützte Lage 
verlegt man gern Wohn: und Arbeitszimmer, in den Norden die 
Wirihſchaftsräume, in den Weiten, die Wetterſeite, den Eingang, der 
ſich nie an der Hauptfront befinden darf. Um nun die richtige Lage 
aller Räume herauszubekommen, iſt es ein beliebtes Compoſitions⸗ 
mittel der modernen engliſchen Schule, den Grundriß der einzelnen 
Haupträume in entſprechender Reduction in Karten auszuſchneiden 
und auf einer mit den Linien der Windroſe verſehenen Unterlage ſo 
lange experimentell aneinander zu reihen, bis jeder Raum die erreich⸗ 
bar günſtigſte Lage in Bezug auf Aſpect und Proſpect wie auf innere 
Bequemlichkeit gewonnen hat. Zu dieſem Knochengerüſt gilt es dann, 
die verbindenden und äſthetiſch ausgleichenden Glieder, die Corridore 
und Nebenräume zu finden. Bei aller ſcheinbaren Willkürlichkeit 
wird auf den Rhythmus der Maſſe in Grundriß und Aufbau, auf 
geſchmackvolle Vertheilung der Gegenſätze großes Gewicht gelegt, an 
Stelle der Symmetrie der Theile tritt die Harmonie der Total⸗ 
erſcheinung. Weſentlich fördernd für die Gewinnung des beſten 
Aſpects iſt die engliſche Vorliebe für große, breite, tiefe, ganz in 
Fenſter aufgelöſte Erker, die nicht wie bei uns einen Anhang zum 
Zimmer, ſondern einen integrirenden Beſtandtheil deſſelben bilden. 
Des Engländers Bedürfniß nach Licht, Luft und Helligkeit iſt eben 
m Folge des Klimas ein weit größeres als auf dem Continent. 
Das engliſche Haus ſoll ferner den Totaleindruck der cheerfulness 
aufgeprägt tragen, es ſoll heiter, traulich, gefällig in der Geſammt⸗ 
erſcheinung des Aeußeren wie im Inneren jedes Zimmers, liebevoll 
in den Einzelheiten durchgeführt und doch prätenſionslos fein und 


in der Provinz begangen 
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und ſein Sündenregiſter ſoll ein recht langes ſein. 


Defterreid- Ungarn. 

* Wien, 31. Juli. [Unglücksfall bei der Nordw eſtbahnbrücke.] 
Die bei Floridsdorf r die große Donau führende Nordweſtbahnbrücke 
war heute Nachmittags der Schauplatz eines 1.64 Unglücksfalles, welchem 
leider auch ein Menſchenleben zum Opfer fiel. An dieſer Brücke werden 
derzeit Reparaturen vorgenommen und alte Schwellenbölzer ausgetauſcht, 
zu welchem Zwecke ein freiſchwebendes Gerüſt aufgeführt wurde. Daſſelb 
ruhte auf gekrümmten Eiſenſtangen und beſtand aus alten Querbalken, 
über welche Bretter gelegt waren. Nachmittags waren auf dem Bretter⸗ 
gerüfte acht Arbeiter mit der Einführung von neuen Schwellen beſchäftigt, 
als um 4 Uhr plötzlich einer der morſchen Querbalken entzweibrach, das 
Gerüſt aus den Fugen ging und vier der Arbeiter in die Donau ſtürzten, 
während die anderen ſich noch rechtzeitig zu ſalviren vermochten. 
Die vier Arbeiter, welche lin das Waſſer Helen, waren der 26jährige 
Vincenz Wawra, der 35jährige Alois Marek, der 19jährige Wendelin 
Petraſek und der Aufſeher Fam Pelikan. Dem mit den Wellen 
ringenden Petraſek wurde durch eine herabſtürzende Eiſenſtange der Kopf 
Sy ne: und der Unglückliche verſank fofort in den Fluthen. Seine 
rei Kameraden, obwohl von den nachſtürzenden Gerüſttrümmern mehr 
oder minder verletzt, hatten die — —— ſich an die ſchwimmenden 
Balken zu klammern. So wurden ſie bis m der Floridsdorfer Brücke ge: 
trieben, imo ihnen endlich im Momente der 5 ſten Noth durch zwei 
wackere Männer Hilfe zu Theil wurde. Die beiden bei der Floridsdorfer 
Brücke mit dem Ausladen von Hölzern beſchäftigten Arbeiter, die Brüder 
Johann und Michael Flor, ruderten mit einer Zille raſch in den Strom 
und retteten die drei zum Tode erſchöpften Arbeiter. Der militärärztliche 
Eleve, Einjährig⸗Freiwilliger Ludwig Libochowitz, der ſich zur Zeit des 
Unglücksfalles in der Nähe der Floridsdorfer Brücke befand, leiſtete den 
Geretteten die erſte Hilfe. Mit Tiger Raſchheit erſchien bald danach 
die von der Kataſtrophe aviſirte Rettungsgeſellſchaft mit einem Ambulanz⸗ 
wagen an Ort und Stelle, und beſorgte nach Anlegung von Nothver⸗ 
bänden die Ueberführung der drei Arbeiter in das allgemeine Krankenhaus. 


Frankreich. 

L. Paris, 30. Juli. [Denkmals⸗ Enthüllung in Tours. 
— Floquet über die Gymnaſien.] Der Conſeilspräſident 
begab ſich geſtern nach Tours, begleitet von zwei Privatſecretären, 
Delegirten des Kriegsminiſters, des Unterrichtsminiſters, um dort der 
Einweihung des Denkmals des Generals Meusnier beizuwohnen. 
Am Bahnhofe wurde er von den Senatoren und Abgeordneten des 
Departements Indre⸗et⸗Loire, den Präfecten von fünf Departements, 
den Generälen Villain, L Hotte und Lantioy empfangen. Die 
Truppen der Garniſon erwieſen ihm die militäriſchen Ehren, befehligt 
von dem General Ladmirault für die Infanterie und dem General 
Jacquemin für die Cavallerie. Auf dem Durchzuge der officiellen 
Gäſte ertönten zahlreiche Hochrufe auf die Republik, auf Frankreich 
und auf Floquet. 
die Vertreter des 9. Armeecorps, des Clerus, des Richterſtandes, ſo⸗ 
wie der Präſident des radicalen Clubs und eine Deputation von 
Handlungsreiſenden vorgeſtellt. Herr Floquet beſtärkte dieſe in ihren 
guten Abſichten für die Republik, welchen ſchon Gambetta die vollſte 
Anerkennung gezollt hatte, antwortete dann dem Präfidenten der 
radicalen Liga, welcher von dem Radicalismus des Cabinets und der 
Rechtſchaffenheit feiner Mitglieder das Beſte erhofft, den Radicalismus 
geſchickt umgehend, gewiß ſei die Rechtſchaffenheit die vornehmſte 
Tugend des politiſchen wie des privaten Lebens, und gab dem Erz⸗ 
biſchof von Tours, welcher ihm den guten Willen ſeiner Geiſtlichkeit 
anpries, die Verſicherung, die republikaniſche Regierung wiſſe jede 
Hingebung zu würdigen und beſchütze die Gewiſſensfreiheit. — Bei 
der Enthüllung des Denkmals, welcher die geſammte Garniſon bei⸗ 
wohnte, wurden drei Reden gehalten: von dem Maire Fournier, 
der aus dieſem Anlaſſe das Kreuz der Ehrenlegion erhielt, dem 
General Gillon, der den Lebenslauf des tapferen Soldaten der 
Revolutionszeit ſchilderte, und von Janſſen, dem Präſidenten der 
Akademie der Wiſſenſchaften. Des Abends verſammelte ein Sub⸗ 
ſeriptions⸗Bankett im Theaterſaale etwa 350 Perſonen, welchen 
Herr Floquet zum Deſſert die troͤſtliche Verſicherung gab, es ſei 
nicht ſeine Abſicht, eine große Rede zu halten, obwohl eine ſolche an⸗ 


auf jeden Beſchauer den Eindruck machen: Hier iſt gut wohnen! 
Vor Allem aber ſoll es ferner comfortable ſein. Comfort bezeichnet 
die Harmonie zwiſchen Inhalt und Form. Es kommt nicht darauf 
an, was geboten wird, nur daß das Vorhandene in ſich ſo voll⸗ 
kommen ſei, als unter den einmal beſtehenden Vorausſetzungen 
möglich. Zum Comfort gehört beiſpielsweiſe die geſchickte Dispoſttion 
von Thür und Fenſter. Dieſelben dürfen nicht ſo liegen, daß bei 
gleichzeitigem Oeffnen beider der Hauptplatz im Zimmer von der 
directen Zuglinie beſtrichen wird, wie das bei uns meiſt der Fall. 
Ein weiteres Erforderniß iſt die Convenience: Platz für Alles und 


Alles an feinem Platz; was zuſammen gehört, ſoll zuſammen liegen; Wel 
fein Mangel, aber auch kein Ueberfluß. —— wäre . B. Be 


die in unſeren Stadthäuſern allgemeine Trennung des Eßzimmers 
von den Wirthſchaftsräumen. Mit der Convenience berührt ſich die 


Privacy, das Bedürfniß, für ſich zu fein. So leben Familie undi 


Dienerſchaft in völlig getrennten Abtheilungen. Alle für einen per⸗ 
ſöͤnlichen Gebrauch beſtimmten Zimmer ſollen iſolirt gelegen und nur 
durch eine Thür vom allgemeinen Vorraum aus zugänglich ſein. 
Als Krönung der architektoniſchen Arbeit endlich ſoll das Halls in 
ſeiner Geſammterſcheinung den Charakter der Fastidiousness tragen, 
worunter ungefähr das Gegentheil von dem zu verſtehen iſt, was 
man bei uns als „Parvenügeſchmack“ bezeichnet. 

Der vollen Erfüllung aller dieſer theoretiſchen Forderungen einer 
„Theorie der bürgerlichen Baukunſt“ begegnet man freilich auch auf 
dem Lande nur in glücklichen Ausnahmefällen. Für die Stadthäuser 
kommen zunächſt die eigenthümlichen engliſchen Grundbefigverhältnifie 
in Betracht. Der Hausherr iſt gewöhnlich nicht Eigenthümer, ſon⸗ 


dern nur Pächter des Hauses und pflegt daher gegen das Ende der K. 


Pachtzeit möglihft wenig für die Inſtandhaltung deſſelben zu thun, fo 
daß der Eigenthümer nach eingetretenem Heimfall meiſt Neubauten oft in 
großartigem Maßſtabe anzulegen ſich veranlaßt ſieht. Charakteriſtiſch 
iſt auch für die Stadthäuſer die vielfache Theilung in kleine geſonderte 
Räume zu verſchiedenen Wirthſchaftszwecken. Es iſt dort ſchlechter⸗ 


dings unſtatthaft, daß man, wie bei uns zuweilen, in dem nämlichen I 


Raume] Speiſen zubereite und das ſchmutzige Geſchirr reinige, Lampen 
oder gar Stiefel putze, Wäſche waſche u. ſ. w. In England würde 
ſich kein Dienſtbote in beſſeren Häuſern finden, der bei ſolchen Zu⸗ 
muthungen nicht ſofort den Dienſt verließe. Dohme ſchildert nun des 
Weiteren die einzelnen Beſtandtheile des Wohnhauſes, die Halle, das 
Eßzimmer, den Drawingroom, die library, Boudoir und Schlaf: 


Parkanlagen, Alles durch quellende Fülle intereſſanter Details belebend 
und veranſchaulichend. Es iſt das Bild einer höheren Cultur, das 
Ideal eines verfeinerten und veredelten Lebensgenuſſes, das uns aus 
dieſer Schilderung des engliſchen sweet home verlockend und beſchämend 
zugleich anſpricht. 

H. P 


zimmer, ihre Einrichtung und Ausſtattung, endlich die Garten⸗ er führen ders ve 


; im Uebrigen bat der gefährliche Gauner 1 veranſtaltet von dem großen republikaniſchen Cercle, deſſen Präſident Herrn 


Floquet um die Erlaubniß bat, die drei Wünſche des Cercle darzulegen. Dies 
ſelben betreffen das Votum des Recrutirungs⸗Geſetzes durch den 
Senat, die Vorlage über die Genoſſenſchaften und die Tren⸗ 
nung der Kirche vom Staate. Bezüglich des erſten Punktes 
antwortete Herr Floquet, die Berathung über das Militärgeſetz werde 
bald beendigt ſein. Das Geſetzesproject, betreffend die Vereine, wird 
einen der erſten Berathungsgegenſtände der Kammer bilden. Dieſes 
iſt beſtimmt, einem Jeden die größtmögliche Freiheit zu gewähren 
und diejenigen unter das Gemeingeſetz zu bringen, welche die Repu⸗ 
blik ſo frech angegriffen haben. In Betreff der Trennung der Kirche 
vom Staate forderte der Conſeilpräſident ſeine Zuhörer auf, der Re⸗ 
gierung der Republik zu vertrauen, die ihrer Pflicht nachkommen 
werde, und fügte hinzu: Geſtatten Sie denen, den günſtigen Augen⸗ 
blick abzuwarten, welche die Kühnheit beſitzen.“ Dieſe drei Ant⸗ 
worten wurden lebhaft beklatſcht. — Der Unterrichtsminiſter Lockroy 
führte heute den Vorſitz bei der Preisvertheilung des Concours 
Genéral der Zöglinge der Lyceen von Paris und Verſailles, die 
mit dem hergebrachten Ceremoniell in der Sorbonne ſtattfand. Herr 
Lockroy hielt hierbei eine längere Rede, in welcher er die Nothwen⸗ 
digkeit betonte, auf den Gymnaſien den Unterricht des Lateiniſchen 
und Griechiſchen etwas mehr einzuſchränken und dafür dem Studium 
der lebenden Sprachen und den exacten Wiſſenſchaften 
mehr Zeit einzuräumen. 


8. Paris, 31. Jull. [Der Strike. — Boulanger. = Maſ⸗ 
ſauah.] Die Ausſchreitungen, deren ſich die ſtrikenden Erdarbeiter 
am Sonnabend und Sonntag ſchuldig gemacht, und für die bereits 
geſtern zwei derſelben mit 2 und 4 Monaten Gefängniß beſtraft, 
werden ſelbſt in ſocialiſtiſch angehauchten Blättern der äußerſten Linken 
aufs Schärfſte verurtheilt. Wenn man auch ſehr wohl weiß, daß 
dieſe Bewegung auf Differenzen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
über Lohn und Arbeitszeit, die durch eine Maßregel des Stadtrathes 
entſtanden waren, zurückzuführen iſt, ſo nimmt man andererſeits doch 
und wohl nicht ganz mit Unrecht an, daß die Verſchärfung dieſer 
Lohnſtreitigkeit und Arbeitseinſtellung zu offenem Widerſtand gegen 
die Polizei und das Militär unter drohenden Rufen gegen das 
Miniſterium boulangiſtiſchen Hetzereien zuzuſchreiben iſt. In der That 
haben „Intranſigeant“ und „Cocarde“ von dem erſten Beginn dieſes 
Strikes an die Arbeiter zu Gewaltthätigkeiten gereizt, und täglich 
kann man in ihnen Verdächtigungen und Drohungen gegen das 
„parlamentariſch⸗radicale“ Cabinet Floquet leſen, das auf der Seite 
der „Ausbeuter“ gegen die Proletarier Stellung genommen! „Daf⸗ 


Nach dem Frühſtücke wurden der Uebung gemäß ſelbe iſt fo ſchlimm, ja noch ſchlimmer, als alle opportuniſtiſchen 


Miniſterien, deshalb fort mit ihm! Es lebe die Reviſion und Bou⸗ 
langer!“ ſchließen ſie ihre Hetzartikel! Großen Einfluß auf die 
Wählermaſſen erzielen ſie nun dadurch nicht, obgleich ſich die Stri⸗ 
kenden bedauerlicher Weiſe zu Gewaltthätigkeiten fortreißen laſſen. 
Dieſe meuternden Arbeiter ſind, wie feſtgeſtellt wurde, zu mehr als 
der Hälfte Ausländer und zwar größtentheils Belgier! Gerade das 
aber erbittert die Maſſen in Paris, daß ſich der unverſchamte Prä⸗ 
tendent jetzt Fremder bedient, um Unruhen heraufzubeſchwören! Man 
vermuthet ſeine Hand hinter dieſer Strikebewegung und giebt dem 
Zorn darüber überall energiſch Ausdruck! Seine Getreuen hingegen 
benützen natürlich die günſtige Gelegenheit, um ihr „Vive Boulanger“ 
wieder aller Orten ertönen zu laſſen, was fie allerdings recht häufig 
nachträglich zu bereuen Gelegenheit haben, ſei es in Folge einer 
kräftigen Zurechtweiſung der antiboulangiſtiſchen Bevölkerung, ſei es 
im Arreſtlocal, wohin ſie ein zuvorkommender Gardien de la paix 
geführt. Jedenfalls erinnern die Auftritte der letzten Tage trotz ihres 
rein forialen Motives an jene widerwärtigen Straßencrawalle nach 
der Abberufung Boulanger's und beim Bekanntwerden ſeiner Er⸗ 
nennung zum Deputirten des Nord⸗Departements. — Inzwiſchen 
wird für ihn auch für die Wahl am 19. Auguſt ſowohl in der 


Jahre verwandte Langerhans auf die Vorbereit di i 
a — — f orbereitung für die akademiſche 
Verſuche da F. 


Ganglienzellen. Er ſollte nur wenige Jahre in dieſer Stellung bleib 

d : aich für feine Geſundbeit na Madeira 

über. Seither machte er ſich vornehmlich mit der praktiſchen ae zu 
en Schaffen 


Fee 
hieß der Verſtorbene zur Unterſcheidung von dem gleichnamigen Parla⸗ 
mentarier, der ane mediciniſche Schriften veröffentlicht hat, Paul 


wendig geworden, wodur in B auf die Organiſation dieſer Uni⸗ 
a8 A eaug, auf Becultätsoerfamuhung 
und das Univerſikätsconſeil werden 

„Conſeil“ führenden e vereinigt, in 
eventuell das älte os lied, 


ſpector der S ftsführung in Angel i 

Gonfeils und des Rectors beſorgt der Secretär des De Die 
ablung der Collegiengelder iſt auf 25 Rubel ſemeſterlich feſtgeſetz.“ — 
um Unterhalte der Univerſität Tomsk ſind aus den Mitteln der Keichs⸗ 

rentei ie ewieſen worden: für ahr 1888 75 291 Rubel, für das 
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ſichtslos: aber im letzteren, in welchem er nun doch die Kühnhelt 
hat zu candidiren, wodurch er offen als „Plebiscitär“ auftritt, obgleich 
er ſich gegen derartige Tendenzen bisher energiſch verwahrt, 
dürfte er dem republikaniſchen Candidaten gefährlich werden. 
Die Bonapartiſten ſcheinen nämlich keinen Candidaten auf⸗ 
fiellen, ſondern, wie ihr Hauptblatt in Nieder⸗Charente, „das in 
Rochelle erſcheinende „Echo rochelais“ vorſchlägt,“ Boulanger „freien 
Spielraum laſſen“ zu wollen. Nun hat aber die Nieder⸗Charente 
bei den letzten allgemeinen Wahlen 5 Bonapartiſten mit 61 500 bis 
65 500 Stimmen in die Kammer entſandt, während nur 2 Repu⸗ 
blikaner mit 61 500 bis 62 000 Stimmen gewählt wurden. Man 
ſieht alſo, daß die Republikaner und Bonapartiſten ungefähr gleich 
— letztere etwas mehr — in dem Departement vertreten ſind. In⸗ 
deſſen iſt, wie ja auch der Vorgang in Ardeche gezeigt, keineswegs 
anzunehmen, daß alle Bonapartiſten für Boulanger eintreten werden, 
während andererſeits die Republikaner geeint gegen ihn ſtehen, vor⸗ 
züglich weil in dieſem Departement die Radikalen gar kein Terrain 
haben und deshalb auch willig den Opportuniſten hier das Feld räumen. 
(Im October 1885 wurden nur 1900 radicale Stimmen abgegeben.) 
— Die Auslaſſungen der „Riforma“ über den Zwiſchenfall in Maſſauah 
werden — von der radikalen Preſſe beſonders — mit großer Heftigkeit 
angegriffen und von einigen geradezu „als Provocation des völlig 
correct handelnden Frankreich“ bezeichnet. Selbſtverſtändlich wird 
wiederum der deutſche Reichskanzler als der Anſtifter der ganzen 
Controverſe und als Aufhetzer Herrn Crispi's genannt. Bemerkenswerth 
iſt die Thatſache, daß die Goblet naheſtehenden Journale wie „Juſtice“, 
„Radical“, „Rappel“ beſonders maßlos in der Sprache und im Auf⸗ 
treten gegen Italien ſind. Die ſich hier wieder einmal kundgebende 
Verbitterung zwiſchen den beiden Nationen, die, man mag der vor⸗ 
liegenden Sache gegenüberſtehen, wie man will, im Grunde genommen 
nur auf die Arroganz der Franzoſen zurückzuführen iſt, wird immer 
bedenklicher und giebt zu den ernſteſten Beſorgniſſen Veranlaſſung. 

———— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Auguſt. 


— ueber eine intereſſante Reichsgerichtsentſcheidu g 
und den ihr zu Grunde liegenden Sachverhalt geht uns folgende 
Darſtellung zu: Im September 1886 war ein Pferdebahnwagen 
der Kölniſchen Straßenbahn⸗Actiengeſellſchaft, auf welchem der Kauf: 
mann G. ſich als Fahrgaſt befand, in der Trankgaſſe zu Koln mit 
einem Rollfuhrwerke zuſammengeſtoßen, wobei G. eine ſchwere Ver⸗ 
letzung erlitt. Dieſer Unfall war dadurch herbeigeführt worden, daß, 
als der Pferdebahnwagen die anſteigende Trankgaſſe mit großer 
Schnelligkeit herauffuhr, das Pferd eines abwärts fahrenden 
Rollwagens in Folge Ausgleitens zu Boden fiel, alsbald wieder auf⸗ 
ſprang, hierbei den Scherenbaum zur Seite in die Fahrrichtung des 
Pferdebahnwagens lenkte und der in dieſen eindringende Scherenbaum 
den auf dem Vorderperron ſtehenden G. verletzte. Der Zuſammenſtoß 
war hierbei dem Hinfallen und Wiederaufſpringen des Pferdes des 
Rollwagens mit ſo großer Schnelligkeit gefolgt, daß der Pferdebahn⸗ 
kutſcher durch Bremſen oder eine ſonſtige Handlung die Kataſtrophe 
nicht vermeiden konnte. G. klagte wegen Schadenerſatzes gegen 
die Straßenbahn⸗Geſellſchaft auf Grund des § 1 des Reichshaftpflicht⸗ 


zeiten, wogegen die beklagte Geſellſchaft den Einwand erhob, daß diefe 


eſchädigung durch höhere Gewalt verurſacht worden ſei. In 
erſter Inſtanz wurde die Klage abgewieſen, dagegen wurde in zweiter 
Inſtanz die beklagte Straßenbahngeſellſchaft für ſch adenerſatz⸗ 
pflichtig erklärt, indem das Berufungsgericht das Vorliegen von 
„hoherer Gewalt“ verneinte. Die Revision der Geſellſchaft wurde 
vom Reichsgericht, II. Civilſenat, durch Urtheil vom 22. Juni 1888 
zurückgewieſen, indem es begründend ausführte, die Unabwendbar⸗ 
keit des gedachten zufälligen Ereigniſſes trotz gehöriger Umſicht ſei ver⸗ 
neint worden, well mit Beſtimmtheit anzunehmen iſt, daß bei lang⸗ 
ſamerem Fahren der Pferdebahnwagen durch Benutzung der Bremſe 
rechtzeitig hätte zum Stehen gebracht, mithin der Zuſammenſtoß ver⸗ 
mieden werden können. War aber hiernach die Gefahr in Folge des 
beſchleunigten Fahrens im Augenblicke des zufälligen Sturzes des 
Rollwagenpferdes nicht mehr abwendbar, ſo liegt doch darin kein 
Rechtsirrthum, daß die Beklagte deshalb für haftbar erklärt wird, weil 
ſie dieſer Gefahr durch Einführung einer langſameren Gangart der 
Pferde beim Durchfahren der Trankgaſſe hatte vorbeugen können. — 
Aus dieſem Erkenntniß folgt für die Straßenbahnwagen die Regel: 
Immer langſam voran 


— ra 

© Verzeichni der Kunſtdenkmäler der Provinz Schleſien. 
Vom zweiten Band des Verzeichniſſes, die Kunſtdenkmäler des Reg. 
Bez. Breslau behandelnd, find jetzt (bei Wilh. Gottlieb Korn hierfelbit) 
drei Lieferungen erſchienen: Lieferung I: „Die Denkmäler der Graf⸗ 
ſchaft Glatz und des Fürſtenthums Münſterberg“; Lieferung II: „Die 
Denkmäler des Fürſtenthums Schweidnitz; Lieferung III: „Die Denkmäler 
der Fürſtenthümer Brieg und Breslau“. Bearbeitet ſind dieſe Theile, wie 
der erſte Band, vom königl. Regierungsbaumeiſter Hans Lutſch. Wir 
behalten uns vor, auf das Werk demnächſt zurückzukommen. Die Ausgabe 
der Schlußlieferung des II. Bandes nebſt Titelblatt und Inhaltsverzeichniß 
wird für Pfingſten 1889 angekündigt. 

„ Ansſtellung. Sonntag, 5. Auguſt, Vorm. um 11 up findet im 
St. Vincenzhauſe die feierliche Eröffnung der mit dem Verbandstage der 
Tapezierer verbundenen Ausſtellung ſtatk. 5 

* Grabdentmal. Am 10. Auguſt er. Nachm. 5 Uhr, wird auf dem 
alten Kirchhofe bei Gräbſchen die feierliche Einweihung eines Denkmals 
für den verſtorbenen Seminardirector Schulrath Wendel ſtattfinden. 

„ Der Theatermeiſter Auguſt Janke, welcher am 31. Juli hier⸗ 
e langen, ſchweren Leiden verſchieden iſt, gehörte zu denjenigen 

ngeſtellten der Bühne, deren Thätigkeit nicht unmittelbar vor den Augen 
des Publikums I vollzieht, wie dies mit der Ausübung der Kunſt 
ſeitens der Darſteller der Fall iſt. So wird denn auch die Befriedigung 
über dieſe Thätigkeit uche ente durch den lauten Beifall der Menge; 
der Lohn, den die gewiſſenhafte und umſichtige Arbeit „hinter den 
Couliſſen“ findet, liegt daher im Weſentlichen in dem Bewußtſein, das die 
ſtrenge Pflichterfüllung erweckt. Aus dieſem Bewußtſein hat der Theater⸗ 
meiſter Auguſt Janke ſtets neuen Antrieb zur een Ausübung 
feines ſchwierigen, in ſeiner Bedeutung für das Gelingen des Ganzen 
vom Publikum meiſt unterſchätzten Berufes geſchöpft. Einen zehnm aligen 
Wechſel in der Leitung des Stadttheaters hat Auguſt Janke als Angeſtellter 
dieſer Bühne erlebt; er ſah kommen und gehen die Directoren Schwemer, 
Gundy, Lobe, Schwemer (ein zweites Mal), Ravens, Beute das Comité 
Grans, Faltis und Fischer, die Directorenfirma Teſcher und Auerbach, ſowie 
den Director Hillmann und war der Direction Brandes bis zu ſeinem 
Tode treu. Er hat während der langen Zeit ſeiner Thätigkeit, die ſich — 
auf drei Jahrzehnte an einer und derſelben Bühne erſtreckte, ſich ſtets die 
Zufriedenheit der jeweiligen Bühnenleiter zu gewinnen gewußt. In ſeinem 
gefahrvollen und verantwortlichen Amte er als erſtes techniſches Mit⸗ 
glied den von Jahr zu Jahr, entſprechend den ſtetig gewachſenen Anſprüchen 
an das Maſchinen⸗ und Ausſtattungsweſen, complieirter gewordenen tech⸗ 
niſchen arat auf der Höhe der Leiſtungsfähigkeit zu erhalten ver⸗ 
Beam ancher „Dichter“ hat gewiß keine Ahnung davon, daß nur 

e Kunſtſtücke des erfahrenen Theatermeiſters ihn vor einem Kerne elhaf⸗ 
ten Mißerfolg bewahrten, denn leider haben ja die Verhältniſſe der 
modernen Bühne ſich fo entwickelt, daß an zahlreichen dramatischen Er⸗ 

ugniſſen Dasjenige das Beſte iſt, was die freundliche Mitwirkung des 
Augttaltunasiaubers binautbut, wie denn Schon Goethe im Vorſpiel zum Fauſt 
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„Proſpeete und Maschinen“ für einen wichttgen 


actor des Erfolges er⸗ 

klärte. — In Theaterkreiſen erfreute ſich Auguſt Janke allgemeiner Beliebtheit. 

» Bewegung der Bevölkerung. 5 5 der Woche vom 22. bis 
es 


28. Juli c. fanden nach dem 1 ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 65 Cheitießungen statt. er Vorwoche wurden 242 Kinder 
geboren, davon waren 211 ehelich, 31 unehelich, 234 * (133 
männlich, 101 weiblich), 8 to . (3 männlich, 5 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 142 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). on den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 69 (darunter 19 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 12, über 80 Jahre 7. — Es ſtarben an Scharlach 1 
an Maſern und Rötheln —, an Roſe —, an Diphtheritis —, an Wochen⸗ 
bettfieber —, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus 1, an Ruhr —, an 
Brechdurchfall 8, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 32, an anderen 
Infeetionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 8, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 5, an Bräune N — an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 11, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 6, an anderen 
acuten Krankheiten der Athmungs-Organe —, an anderen Krankheiten der 
Athmungs⸗Organe 7, an allen übrigen Krankheiten 52, in Folge von 
Verunglückung 2, in Folge von Selbſtmord —, durch Mord —, unbe 
ſtimmt 3. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 24,17, in der betreffenden Woche des Vor⸗ 
jahres 45,80, in der Vorwoche 30,30. 

„ Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 22. bis 28. Juli er. betrug die mittlere Temperatur 20,4 C., der 
mittlere Luftdruck 747,2 mm, die Höhe der Niederſchläge 7,86 mm. 

» Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 22. bis 28. Juli er. wurden W Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 12, an Unterleibstyphus 2, 
an Scharlach 5, an Maſern 2, an echter Ruhr 1, an Kindbettfieber 2. 

—d. Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt. Am Mittwoch, 8. d. M., 
wird der genannte Verein ſein diesjähriges Sommerfeſt durch einen Aus⸗ 
flug nach Canth begehen. Die Abfahrt erfolgt 1 Uhr 5 Min. Mittags 
vom Freiburger Bahnhof aus. 

56 Wiederherſtellung des Blücher⸗Denkmals. Die Wiederher⸗ 
Bet des Blücher-Denkmals foll nunmehr in Angriff genommen wer⸗ 
den. Geſtern wurde an Ort und Stelle eine genaue Meſſung und theil⸗ 
weiſe Abformung des ſchadhaften Sockeltheils reſp. ſeiner Kehlungen vor⸗ 
1 damit die Ergänzung genau nach dem Original erfolgen könne. 
Mit der letzteren iſt eee und Bildhauer Niggl hierſelbſt 
beauftragt worden. Es handelt ſich bei der Wiederherſtellungsarbeit haupt⸗ 
ſächlich um die vollſtändige Ergänzung des Herzſtückes des Sockels, welches 
in allen Theilen bedeutend gelitten hat. Die Figur Blüchers wird zu 
dieſem Zwecke abgehoben werden müſſen. Da ſich der zum Sockel ver⸗ 
wendet geweſene ſchleſiſche Granit als zu wenig widerſtandsfähig erwieſen 
hat, wird, wie wir bereits mitgetheilt haben, das neue Herzſtück aus 
härteſtem ſchwediſchen Granit hergeſtellt werden. 

—I Radfahrerſport. Wie nunmehr feſt beſchloſſen G. findet das 
nächſte Velociped⸗Wettrennen beſtimmt am Sonntag, 2. September er., 
auf der Rennbahn in Grüneiche ſtatt. — Zu dem am 12. bis 14. Auguſt 
in Wien ſtattfindenden Bundestage des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes, bei 
welchem alljährlich die Meiſterſchaften für Deutſchland und das Bundes⸗ 
gebiet des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes auf allen Maſchinengattungen 
zum Austrag kommen, haben ſich auch zwei Breslauer een angemeldet. 
Es ſind dies die Herren Alfred Niederſtetter vom Radf.⸗Verein Breslau 
(für die Meiſterſchaft auf dem Dreirade) und Max Schiemann vom 
1. Bresl. Radf.⸗Verein für die Meiſterſchaft im Kunſtfahren, welche beide 
zu den beſten Hoffnungen berechtigen. 

d. Baurath Knorr'ſcher Garten. Als vor 2 Jahren bei Be⸗ 
rathung des außerordentlichen Etats der Promenaden⸗Verwaltung der 
Beſchluß gefaßt wurde, von der Baurath Knorr'ſchen Orgelbau⸗Stiftung 
den an der Promenade gelegenen Garten (gegenüber der Turnhalle am 
Leſſingplatz), den ſeiner Zeit der Baterländifche Frauenverein pachtweiſe 
inne hatte, für Zwecke der Promenaden⸗Verwaltung zu pachten, war von 
der Verpächterin die Bedingung geſtellt worden, jener Garten als 
Baurath Knorr'ſcher Garten“ kenntlich gemacht werde. Nachdem ſchon 
eit vorigem Jahre genannter Garten in die * — * der Promenade 
hineinbezogen worden A ſoll en? auch die gen hp rec erfüllt 
werden. Der Magiſtrat gedenkt zu dieſem Zwecke in jenem Garten eine 
Säule in geſchmackvoller Form mit der Aufichrift Baurath Knorr'ſcher 
Garten“ errichten zu laſſen. Zu weiterer Annehmlichkeit für die Paſſanten 
ſollen an dieſer Säule ein Barometer, ein Thermometer, ein Thermo⸗ 
metrograph ꝛc. angebracht und auf dieſe Weiſe eine zweite Wetterjäule in 
Breslau geſchaffen werden. Dem Vernehmen nach ſollen die Mittel hierfür 
aus der Baurath Knorr'ſchen Orgelbau⸗Stiftung genommen werden. 

e Grätzer Brauereien. Es wird uns geſchrieben: „Dem engliſchen 
Conſortium wurden wenige Tage vor der zur Uebernahme nn b riſt 
ſeitens der zu Directorxen deſignirten Brauereibeſitzer Bähniſch und Grün: 
bo fo viele Schwierigkeiten bereitet, daß das Kaufgeſchäft mit einem 
Millionenproceß, den die Engländer angeſtrengt haben, endet. Auch die 
Vermittler haben wegen des erheblichen Reſtbetrages ihrer Proviſion Klage 
angeſtrengt. Da der Export von Grätzer Bier nach England in Ausſicht 
genommen war, jo haben die Engländer, die bereits abgereiſt find, Anord⸗ 
nung e Bae eine Dampfbrauerei im großen Maßſtabe in der Nahe des 
Grätzer Bahnhofes zu errichteu. 

66 Von der Oder. Hier iſt das Waſſer der Oder in Folge des aus 
Oberſchleſien eingetroffenen Wachswaſſers um 30 Centimeter geſtiegen, in 
Ratibor iſt das Waller im Fallen begriffen. Die Neiſſe hält ſich auf 

leichem Niveau. Leere Fahrzeuge ſind in genügender Zahl vorhanden. 
n den Kohlenkippen (Pöpelwitzer und Rechte⸗Bder Ufer) gehen die Kohlen⸗ 
verladungen flott. 

„ Alarmirung der Fenerwehr. Heute Nachmittag 1 Uhr 49 Min. 
wurde von der Station Nr. 18 (Matthiasſtraße Nr. 32) die Feuerwehr 
nach der Seitengaſſe Nr. 4 gerufen. In dem Hofe des Gebäudes brannte 
Theer. Das Feuer war durch Ueberkochen des Theeres entſtanden un 
war bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. Die Rückkunft der 
Feuerwehr erfolgte um 2 Uhr 30 Minuten. 

Ueberfahren. Am 1. Auguſt er. wurde an der Kreuzung der 
Schweidnitzerſtraße und Hummerei der taubftumme Cigarrenmacher 
Richard Blau von einem Poſtwagen zu Boden geriſſen und überfahren. 
Der Bedauernswerthe erlitt hierbei eine ſchwere Verletzung des linken 
Armes und der linken Seite. 

＋Vermißt wird ſeit dem 1. Auguſt er. der auf der Kurze Gaſſe 
wohnhafte 31 Jahre alte Schneider Gottlieb Kurſawe. Derſelbe ift von 
mittlerer Statur, hat dunkelblonden Schnurr⸗ und Vollbart und war mit 
einem ſchwarzen Tuchrock, grauen Hoſen, ſchwarzem Hut und Leder⸗ 
gamaſchen bekleidet. Der Genannte, welcher an Geiſtesſtörung litt, führte 
wei Sparkaſſenbücher bei ſich. — Auch das 16 Jahre alte Mädchen 
Bertha Grande wird feit dem 31. v. Mts. vermißt. Dieſelbe iſt von 
mittlerer Größe, hat dunkles Haar und iſt mit roth⸗ und blaucarrirtem 
7 — — — 55 weißgeblumter Schürze, braunen Strümpfen und Halb⸗ 

uhen bekleidet. 

+ Eine freche Diebin ſtellt hier ſeit Kurzem kleinen Kindern nach, 
die für ihre Eltern Einkäufe zu beſorgen haben. Sie verſteht es, den 
Kleinen das erhaltene Geld oder die erfauften Waaren abzuſchwindeln, 
indem ſie dieſelben mit einem fingirten Auftrag in fremde Häuſer ſchickt 
und inzwiſchen mit dem Korbe oder der Taſche verſchwindet. Exit geſtern 
wieder nahm die Diebin einem 11 Jahre alten Mädchen auf dieſe Weiſe 
1½ Pfund Fleiſch in einem Hauſe der Kupferſchmiedeſtraße ab. Es er⸗ 
ſcheint daher geboten, daß Eltern ihre Kinder vor dieſer Diebin warnen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Neſtau⸗ 
rateur von der Gabitzſtraße ein braunes und ein graues Herren-Jaquet, 
und deſſen Haushälter eine Partie Kleidungsſtücke, eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr und 3 M. Geld; einem Kaufmann von der Kirchſtraße aus er⸗ 
brochenem Keller ein großes Quantum Butter und andere Lebensmittel; 
einem Zimmermann aus Hünern eine dor immermanns⸗Handwerks⸗ 
ku: er Offiziersgattin von der Neudorfſkraße ein ſchwarzes Cachemir⸗ 

eid. — Abhanden gekommen iſt einem Kaufmann von der Kaiſer 
Pine mise ein goldener Siegelring mit olivenfarbigem Stein, einer 
Kaufmannswittwe von der Nntonienſtraße ein Corallenarmband, einer 
Saen u rn von der Junkernſtraße eine ſchwarze Atlas⸗Mantille, 
einem Fräulein von der Freiburgerſtraße ein Corallenarmband, einem 
Schutzmann ein Portemonnaie mit 3 M. Inhalt und eine Erkennungs⸗ 
marke, einem Fräulein von der Paulſtraße 80 Stück 10 Pf.⸗Briefmarken. 
— Gefunden wurde ein goldenes Berloque, bestehend aus goldenem 
Trauring und goldenem Siegelring, 6 Rollen breite Polſtergurten und 
12 Rollen Federbindeſchnur, ein eiſerner Schiffs anker, ein Opernglas, ein 
Amethyſt, ein Paar Knabenſtiefel und ein goldener Trauring. Vor⸗ 
ſtehende Gegenftände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 


aufbewahrt. 
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§ Hirſchverg, 1. Auguſt. [Feuer.] Heute früh gegen 2½ Uhr ent⸗ 
ſtand in der Scheune des Haubdeſthers Latzke im En Rates Bee 
Feuer, welches ſich mit großer Schnelligkeit über das Gebäude verbreitete 
und durch Flugfeuer auch das Gehöft des Bauergutsbeſitzers Meier ent⸗ 
zündete. Trotz der größten 9 der Ortsfeuerwehr im Verein 
mit den Feuerwehren Spiller, Alt⸗Kemnitz, Boberröhrsdorf, Cunnersdorf 
und Hirſchberg war es nicht möglich, das Feuer zu dämpfen. Fünf Ge 
bäude ſind bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. 2 Latzke 
verbrannten leider auch zwei Ziegen und bei Meter mehrere fette Scha 

12 Gänſe, ein Kettenhund, Wagen, Schlitten und viele iriöfeaftögerdthe 

h. Lauban, 1. Auguſt. [Vom Jubiläums ſchießen. utige 
letzte Tag des Feſtes P der hieſigen She EM ak 
ſchießen erzielten die höchſten Treffer die Herren Günther⸗Bunzlau, 
Hübner⸗Bunzlau und Heinze⸗Naumburg a. Qu. Dieſelben wurden da⸗ 
her als Jubiläums⸗König reſp. als Ritter proclamirt. Hohe Treffer 
erzielten ferner noch zwei Herren aus Zittau. Der Jubiläums⸗König 
erhielt den zweiten Ehrenpreis der Stadt Lauban, beſtehend in 
einem Dutzend ſchwerer ſilberner Eßlöffel mit dem eingravirten 
Stadtwappen und einer großen goldenen Medaille. Auch der letzte Tag 
des Schießens war vom Wetter wenig begünſtigt. Der Bericht über die 
Proclamirung der Ritter beim Bundesſchießen bedarf einer Richtigſtellung 
reſp. Ergänzung. Die Würde als Ritter haben nicht die geſtern genannten 
in fondern die Herren Hotelbeſitzer Langner-Oels und Schmolke⸗ 
N a ne Gegen 2 siuen Nübrnen Tafelaufſatz und 

er einen Pokal, e enfe des Bundes. Beſter Freihandſchü 
war Herr Herberg⸗Parchwitz. hr ak 

1. Mettfan, 2. Aug. [Ein die Gemüther aufregender Vor 
fall] hat ſich in den letzten Tagen in Mettkau ereignet, Di wir nuns 
mehr nach Abſchluß der Unterſuchungen berichten. Der Arbeiter Malo 
war mit ſeiner Familie von ſeinem Hauswirth, einem Stellenbeſitzer, aus⸗ 
eſetzt worden. Faſt 14 Tage lang lagen die Habſeligkeiten der armen 
eute auf der Dorfſtraße. Eine andere Wohnung war nicht zu erlangen. 
Eine alte 60jährige Frau erbarmte ſich der ausgeſetzten Familie und ges 
währte der Frau und den drei Kindern Obdach und Nachtlager in ihrer 
Wohnung. Als ſich nun der Mann auswärts auf Arbeit befand, 
wurden Mittwoch früh die alte Mutter, die junge Frau und deren drei 
Kinder todt im Zimmer aufgefunden. Man glaubte zuerſt an Selbſt⸗ 
vergiftung. Zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes und zur Unterſuchung 
der Sache erſchien ſofort eine Gerichtscommiſſion aus Canth und die 
Sanitätsbeamten des Kreiſes inſpecirten die Leichen. Während die junge 
10 77 und ihre jährige Tochter wieder ins Leben zurückgerufen wurden, 

lieben die alte Mutter und die 13 und 4 Jahre alten Kinder todt. Nach 
dem Reſultat der Unterſuchungen iſt anzunehmen, daß alle Perſonen 
während der Nacht an Kohlengas, welches dem friſch gekehrten und nicht 
geſchloſſenen Ofen entſtrömt iſt, erſtickt ſind. 

[Reichenbach, 1. Auguſt. [Ehrenbürgerrechts⸗Verleihung. 

In Anerkennung der hervorragenden Verdienſte, welche ſich der Landrat 

des hieſigen Kreiſes, Geheimer . Dlearius, erworben, iſt 
demſekden von den ſtädtiſchen Behörden das Ehrenbürgerrecht verliehen 
worden. Der Ehrenbürgerbrief wurde ihm heute überreicht. Der Text 
des Ehrenbürgerbriefes lautet wie folgt: „Wir, der Magiſtrat der König⸗ 
lichen Stadt Reichenbach in Schleſien verleihen im Einverſtändniß mit 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung dem Königlichen Landrath, Geheimen 
Regierungsrath Herrn Cäſar Dlearius, anläßlich feines 40 jährigen Jubi⸗ 
läums der Uebernahme des hieſigen Landrathsamtes das Ehrenbürger⸗ 
recht und haben zur Urkunde de ſen dieſen Ehrenbürgerbrief vollzogen. 
Dieſe höchſte Ehrenbezeigung einer Stadtgemeinde ſei ein Zeichen dank⸗ 
barſter Anerkennung der hohen Verdienſte des Mannes, der ſeit 40 Jahren 
in trüben und lichten Zeiten die Verwaltung des Kreiſes geleitet und der 
mit demſelben eng verbundenen Stadt ſtetes Wohlwollen bewieſen hat. 
Möge der Herr Jubilar für die Mühen und Sorgen ſeines Amtes in 
dem Bewußtſein treueſter Pflichterfüllung und ſegensreichen Wirkens den 
er Lohn finden und ſich, von der Liebe und Verehrung der Kreis⸗ 
inſaſſen und unſerer Mitbürger umgeben, bis an die Marken ſeiner Tage 
körperlicher und geiftiger Rüſtigkeit erfreuen. Reichenbach, den 16. Juli 1888. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung. Eupel. Gloger, 
Metzner. A. Berger. Schönwälder. Riedel. Reiſinger. Behſchnitt. 
Schöler. Hundrich. Herrnſtadt. Schilder. Hoffmann.“ 

Oels, 1. Aug. [Vereine.] In der am 29. Juli abgehaltenen 
Generalverſammlung des Vorſchußvereines würde an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Neiſewiß 9 articulier Rudolph zum zweiten 
Director und an deſſen Stelle Kürſchnermeiſter und Rathsherr Kleiner, 
bisher Mitglied des Ausſchuſſes, zum dritten Director gewählt. In den 
Ausſchuß wurde Kaufmann Liebeskind berufen und Hofwagenfabrikant 
Weiner in die vacante Stelle eines Stellvertreters. — Am vorigen 
Sonntage feierte der siefige Kriegerverein fein diesjähriges Sommerfeft, 
bei welchem der Führer des Vereins Dr. med. Haaſe eine Anſprache 
or die mit einem Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. — 

n der Generalverſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurde 
für den verſtorbenen Kaufmann Reiſewitz Privatſecretär Brückner zum 
Schatzmeiſter und Reſerveführer gewählt. 

t. Bernſtadt, 30. Juli. [Königſchießen.] Bei dem heutigen König⸗ 
ſchießen wurde Bäckermeiſter Hilbig als Schützenkönig N zweiter 
Ritter wurde Fleiſchermeiſter Max Scheurich. Für den Kronprinzen hatte 
Premierlieutenant von Glaſenapp den Schuß abgegeben. Klonprinz 
Friedrich Wilhelm erhielt die erſte Ritterwürde. 5 

» Neuſtadt, 31. Juli. GER. Männer!) Ein Unicum unter den 
jetzt Lebenden dürfte unſere Mitbürgerin, die Färberwittwe Okremba fein. 
Wie die „Neiſſ. Ztg.“ berichtet, bat dieſelbe in vergangener Woche ihren 
— fiebenten Ehemann zu Grabe begleitet. Die Witkwe tt ſechsundſechzig 
ahre alt. 

5 Tarnotitz, 30. Juli. [Stiftungsfef-), Geſtern beging hier der 
evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsver n ſein Stiftungsfeſt durch Nach⸗ 
mittags⸗Gottesdienſt und ein Tanzkränzchen in Geufke's Hotel. Am 
26. Auguſt macht der Verein einen Spaziergang nach Repten. 
Laurahütte, 30. Juli. [Sammlung.] Bei der hier veranſtalteten 
Sammlung für das in Breslau zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
ſind 813,20 M. eingekommen. 


der Wirth, ſeinem Verlangen, ihm für 10 Pf. Korn einzuſchänken, nach⸗ 
ukommen. Als Luſchner trotz wiederholter Aufforderung des Wirths das 


aſtſtube, um 
Wenige Minuten Be betrat Luſchner 
0 er ſei ſoeben im 
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Es wurde nach einem Senpmanz Zub 
n mi 


ür des 
Schanklocals einkrat, entfernte ſich Kudra durch die wa Sn: 
da en hatte aber der Revierwächter die Ga e nun, wodur 
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ich feinen Rudra's) Schnaps ausgetrunken N Nach ſeiner Meinun 
iſt Luſchner in Folge ſeiner Angetrunkenheit im Hausflur 
geſtürzt und hat ſi 


ſtich 2 Jahre ae in Antrag. 
eſorgte, ſo be⸗ 
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Beilage zu Nr. 638 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 3. Auguſt 1888. 


Fortſetzung.) 
antragte der Staatsanwalt ferner ihn hierfür mit 3 Wochen Haft und 
Veberweifung an die Landespoli eibehörbe zu beſtrafen. Das Erkenntniß 
des Gerichtshofes lautete betreffs der Körperverletzung auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß, für die Obdachloſigkeit wurde auf 3 Wochen Haft und Ueber: 
weiſung — alſo auf Arbeitshaus — erkannt. 


8 Breslau, 2. Aug. [Landgericht. — Ferien⸗ Strafkammer. 
— Körperverletzung un E egen den Schloſſergeſellen 
Max Unger aus Breslau ſchwebte ſeit An ang. 885 eine Unterfuchung, 
weil derjelbe am Abend des 14. April 1885 zuſammen mit drei anderen, 
inzwiſchen ſchon verurtheilten Perſonen den Weichenſteller Gußmann in 
der Nähe der Löſchſtraße beſchimpft und gemißhandelt und ſich dann dem 
Schutzmann Gründler gegenüber widerſetzt hatte. Unger iſt bereits mehrere 
Male wegen Körperverletzung, außerdem aber ſehr oft in verſchiedenen 
Orten des Deutſchen Reiches wegen Bettelns beſtraft worden. Er verbüßt 

egenwärtig in Hamburg eine gegen ihn erkannte Strafe von 6 Monaten 

orrectionshaus. Von dort hat man ihn auf Requiſition der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft in Begleitung eines Transporteurs per Eiſenbahn 
ierher gebracht. Bei Feſtſtellung feiner Vorſtrafen beſtritt Unger eine 

nzahl derſelben, welche in den Acten enthalten waren. Er beſtritt über 
haupt, der e Unger zu ſein, und behauptete, er ſei zu jener Zeit — 
Frühjahr 1 — nicht in Breslau geweſen. Die Zeugen Gußmann und 
Gründler vermochten nicht anzugeben, ob Unger mit der Perſon gleichen 
Namens identiſch ſei, welche fich der Körperverletzung und des Wider⸗ 
ſtandes ſchuldig gemacht haben ſoll. Die Protokolle über die erſten Ver⸗ 
nehmungen der damaligen vier Angeklagten enthielten bei dem Namen 
Unger einige Angaben, welche mit den perſönlichen Vehältniſſen des jetzigen 
Angeklagten nicht übereinſtimmen. Es wurde demzufolge die Vertagung 
der Ver lung beſchloſſen, und ſollen die früher verurtheilten Genoſſen 
des Unger zum nächſten Termin als Zeugen geladen werden. Unger hatte 
25 — 7 — 8 n e 22 vun 9 
„Liebe zich noch länger in Unterſuchung ſitzen, ich will mich aber 
nicht unſchuldig verurtheifen laſſen.“ an 

Breslau, 2. Aug. [Landgericht. Ferienftraffammer. — 
Ar e Die Arbeiterfrau Rofina Heinrich 

am am Nachmittag des 14. Mat d. J. mit einer „Radwer“ die Bohrauer⸗ 
ſtraße entlang gefahren. Obgleich ſich die Frau ſtreng an der rechten 
Seite des Fahrweges hielt, wurde fie plötzlich von den Pferden eines ihr 
entgegenkommenden Kaſtenwagens erfaßt und zu Boden geworfen. Straßen⸗ 
paſfanten nahmen ſich der anſcheinend ſchwer verletzten Frau an, der 
Kutſcher des betreffenden Wagens fuhr unbekümmert weiter. Er wurde 
erſt durch nacheilende Perſonen feſtgehalten, und in ihm der Knecht Albert 
Plewinski aus Woiſchwitz ermittelt, der heute vor der Ferienſtrafkammer 
ſtand. Die Anklage lautete auf fahrläſſige Körperverletzung in Ausübung 
des Berufs. Durch die zur Vernehmung gelangten Zeugen wurde feſt⸗ 
. daß Plewinski an jenem Tage in anſcheinend angetrunkenem Zu⸗ 

ande ſo unregelmäßig gefabren iſt, daß er bald auf der rechten, bald 
auf der linken Seite der Straße hielt. Frau Heinrich hat bei dem Un⸗ 
all einen Bruch des rechten Oberarmes erlitten, die Verletzung iſt in⸗ 
wiſchen gut geheilt. Während der Staatsanwalt für das Vergehen des 
ugeklagten eine Strafe von 3 Monaten Gefängniß für a are hielt, 
erkannte der Gerichtshof mit Rückſicht auf die äußerſt grobe Fahrläſſig⸗ 
keit gegen Plewinski auf eine Strafe von 6 Monaten Gefängniß. 

„Matibor, 31. Jull. [Mafeſtätsbeleidigung.] Von der Ferien⸗ 
Strafkammer des Landgerichts wurde heute * Center Thomas 


Muſiol aus Sakrau 78 e 
Gefängniß beſtraft. ee Majeſtätsbeleidigung mit 6 Monaten 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

„ Berlin, 2. Aug. Der Kaiſerin Friedrich find für ihren 
künfligen Aufenthalt als Reſidenzen zur Verfügung geſtellt: das frühere 
kronprinzliche Palais in Berlin, die Schlöſſer von Homburg und 
ken die Villa Carlotta, früher Villa Liegnitz, in der Allee 
nach uch nahe der Friedenskirche gelegen, und das Herrſchafts⸗ 
haus in ern 45 n 5 N 5 

Berlin, 2. Aug. Der König von Portugal wird am 
8. d. Mts. zum Beſuche am hieſigen Hofe eintreffen. 

* Berlin, 2. Aug. Ueber die Vorgänge bei der geſtrigen Rec: 
to ratswahl der Berliner Univerſität wird der „Nat.⸗Z.“ berichtet: 
Urſprünglich war Profeſſor Virchow, welcher ſchon bei der vor⸗ 
jährigen Wahl zum Rector vorgeſchlagen, aber gegen Profeſſor 
Schwendener unterlegen war, diesmal wieder als Candidat in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden. Allein, wie im Vorjahre, ſo fand auch 
geſtern Virchow's Candidatur nicht die genügende Unterſtützung. 
Von einem Mitgliede der medieiniſchen Facultät wurde man darauf 
aufmerkſam gemacht, daß dem traditionellen, wenn auch nicht immer 
or durchgeführten Turnus gemäß jetzt ein Mediciner zur Würde 

es Rectors gelangen müßte. Dieſem Argumente wurde allſeitig bei⸗ 
gepfichtet, indeſſen ein anderes Mitglied der medieiniſchen Facultät 
ſeitens der anderen Facultäten in Vorſchlag gebracht und zwar Prof. 
Gerhardt. Derſelbe wurde denn auch zum Rector gewählt. Es 
verdient hervorgehoben zu werden, daß die Wahl dieſes ausgezeichneten 
Arztes und Univerfitätölehrers auf die Initiative der nichtmediciniſchen 
Facultäten erfolgte, um demſelben in dieſer Form eine Anerkennung 
für ſeine würdige Haltung während der Krankheit Kaiſer 
Friedrichs auszuſprechen. 

* Berlin, 2. Aug. Zum commandirenden General des ſiebenten 
Armee⸗Corps ſoll General von Albedyll auserſehen ſein. 

„Berlin, 2. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der bisherige 
Sefoß prim. und Kreis⸗Schulinſpector Karl Altenburg zu 

rünberg in Schleſien iſt zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannt 
worden. Derſelbe wird der Regierung in Liegnitz überwieſen werden. — 
Dem Thierarzt Johannes Lammers zu Pleß iſt unter Anweiſung 
des Amtswohnſitzes in Iſerlohn die et che Verwaltung der Kreis⸗ 
ene des Kreiſes Iſerlohn übertragen worden. 

Berlin, 2. Auguſt. heute fortgeſetzten 8 2 der 
4. Klaſſe 178. königlich preußiſcher Klaffenlotterie fielen in der 
Pata 5 1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 159606, 
1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 111220, Gewinne von 10000 M. auf 
Nr. 51813 106670, Gewinne von 5000 M. auf Nr. 2367 12828 14898 
86922 91855 101265 120146 124912 133746 135383, Gewinne von 3000 
Mark auf Nr. 508 1459 27826 32404 34184 39748 39970 45313 50395 
50727 56785 57723 62222 62940 58193 77021 80467 80560 81207 83078 
83442 86169 86866 97000 103052 109793 112488 117261 117471 130313 
147237 160240 162235 165914 184221 187895. In der Nachmittags⸗ 
Ziehung fielen 1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 26005, 1 Gewinn von 
15.000 N. auf Nr. 21457, 1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 78500, Ge: 
winne von 5000 M. auf Nr. 22767 93673 105978 189794, Gewinne von 

M. auf 10414 10916 29714 34822 37188 38078 45687 52231 63410 


71996 78129 108573 112265 119292 119537 128488 133235 135974 160695 
165747 168555 170292 180586 189384. 


Paris, 2. Auguſt. Die „Juſtice“ meldet aus Kopenhagen, 
Kaifer Wilhelm hätte den Eintritt Dänemarks in den 
Zollverein durchgeſetzt. 

Die Antwort Goblets auf die italieniſche Note wegen 
Maſſauahs ſoll, ohne die italieniſchen Anſprüche anzufechten, ſich 
gegen die Art und Weiſe der Begründung derſelben und des Ver⸗ 
ger a b a n und rein diplomatiſche 

erfahren ‚ te eitig d Ib: 
amtliche Agentur veröffentlicht worden ſei. . 
Paris, 2. Auguſt. Der Strike iſt nicht mehr ſo beſorgniß⸗ 


erregend. 

; (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Aug. Der Kaiſer wurde geſtern bei feiner Ankunft 
im Marmorpalais von der Kaiſerin Friedrich und deren Töchtern 


begrüßt, wohnte heute Vormittag den Truppenübungen auf dem 
Bornſtedter Felde bei, nahm ſpäter im Marmorpalais Vorträge ent⸗ 
gegen und arbeitete mit dem Chef des Militärcabinets. 

Berlin, 2. Aug. Auf die ſeiner Zeit vom Kammergericht an 
Kaiſer Wilhelm anläßlich des Ablebens Kaiſer Friedrichs gerichtete 
Beileidsadreſſe erging folgende Antwort des Kaiſers: 

„Dem Kammergericht entbiete Ich für die theilnahmsvollen 
Worte, welche dasſelbe Mir anläßlich des Todes Meines geliebten 
in Gott ruhenden Vaters gewidmet, Meinen königlichen Dank. 
Das daran geknüpfte Gelöbniß treuer Pflichterfüllung habe Ich mit 
Wohlgefallen entgegengenommen und erwidere daſſelbe mit der 
Verſicherung, daß die Rechtspflege in Meinen Landen Meiner 
landes väterlichen Obhut alle Zeit gewiß fein darf. Das erbetene 
Geſchenk des Bildniſſes Meines hochſeligen Herrn Vaters werde Ich 
dem Kammergericht alsbald zugehen laſſen.“ 

Berlin, 2. Aug. Der „Poſt“ zufolge iſt Fürſt Radolin zum 
Oberſttruchſeß ernannt. 

München, 2. Aug. Der Prinzregent überſandte dem Miniſter⸗ 
präſidenten ein Handſchreiben, in welchem er die Großartigkeit der 
Centenarfeier, beſonders derjenigen in München, hervorhebt und 
allen Feſttheilnehmern feinen lebhafteſten Dank ausdrückt. Auch ge⸗ 
denkt er aller provinziellen Feſtfeierlichkeiten und ſchließt mit den 
Worten: „Es iſt die beglückendſte Empfindung, die Liebe zum Volke 
durch die Liebe des Volkes erwidert zu ſehen. Mein heißeſter Wunſch, 
der mich erfüllt, gilt dem Wohle Baierns, das Gott allzeit beſchirme 
und ſchütze.“ 

München, 2. Aug.“) Der Kronprinz von Italien beſuchte 
geſtern den Prinzregenten, welcher ſofort einen Gegenbeſuch abſtattete. 

Mainz, 2. Auguſt. Geheimer Commerzienrath Lauteren, Präfident 
ber Beiräte Ludwigsbahn und der ſüddeutſchen Immobilien⸗Geſellſchaft, 
1 eſtor A 
: 5 Für Ba Theil der Auflage wiederholt. 


Handels-Zeitung. 


® Oesterreichische Nordwestbahn. Seit Anfang d. J. hat die Ver- 
waltung eine Abänderung in der Veröffentlichung ihrer Betriebsein- 
nahmen eintreten lassen, welche den in dieser Richtung laut gewor- 
denen Wünschen entsprechen soll. Die Anregung zu dieser Abänderung 
bot nach der „Nat.-Z.“ der Handelsministerial-Erlass vom 20. November 
1887, welcher bestimmte, dass der unter Berücksichtigung aller ein- 
schlägigen Factoren in möglichster Genauigkeit ermittelten Einnahme- 
ziffer des laufenden Monats die Ergebnisse der früheren Monate nach 
erfolgter Richtigstellung auf Grund der seither bekannt gewordenen 
definitiven Ziffern zuzuschlagen und zum Vergleiche der Monatsein- 
nahmen stets nur die definitiven Ziffern der TE Periode des 
Vorjahres heranzuziehen seien. Wenn man aber die Ergebnisse des 
Monatsausweises der Nordwestbahn mit denen des täglich zur Ver- 
öffentlichung gelangenden Ausweises vergleicht, so ergiebt sich, dass 
die ng e en einer Erläuterung bedürftig ist. Nach 
dem bis Ende Juni vorliegenden Monatsausweise ergiebt sich für das 
erste Semester beim garantirten Netze eine Einnahme von 3900413 Fl. 
(m. 176183 Fl.) und bei der Elbethallinie eine Einnahme von 
2381294 Fl. (m. 191 371 Fl.), wobei zu bemerken ist, dass die defini- 
tiyen Einnahmen pro 1888 bis 1. April verrechnet sind. Hingegen er- 
giebt der täglich zur Publicirung gelangte Ausweis pro Ende Juni 
eine Mehreinnahme, welche für das garantirte Nets blos 146 768 Fl. 
und für die Elbethallinie 163079 Fl. beträgt. ‚Die „Neue Freie 
Presse“ knüpft hieran die Forderung, die Gesichtspunkte bekannt 
zu geben, welche für die Aufstellung der täglichen Ausweise mass- 
gebend sind. 5 N 

© Oesterrelohische Valuta. Der Coursrückgang der Goldvaluten 
an der Wiener Börse hat sich in den letzten Tagen weiter fortgesetzt. 
Gestern ist der Preis der deutschen Reichsmark a als um 0,20 pCt., 
der Preis der Napoleonsd’or um 5 Kreuzer und derjenige der Lon- 
doner Wechsel von 124,25 auf 123,80 zurückgegangen, während die 
Devise London am :3f: December 1887 noch 127.20 notirte. Die 
deutsche Reichsmark notirte am 31. December 1887 62.47, gestern 
60,50, Napoleons notirten am 31. December 1887 10/07, gestern 9,78, 
Das hauptsächlichste‘ für den bedeutenden Coursrückgang in Betracht 
kommende Moment ist der namhafte Effecten-Export der letzten Mo- 
nate. Gegenwärtig spielen die Ernte- und die Exportaussichten eine 


Rolle, indem sie einerseits die noch bestehenden Hausse-Engagements 


in Valuten zur Lösung drängen, während andererseits eine nicht unbe- 
trächtliche Contremine in Valuten bereits besteht, welche auf den Gold- 
zufluss in Folge des Getreide-Exportes berechnet ist. („B. B.- O.) 

„ Hamburger Kaffesterminmarkt. Man schreibt der „Frkf. Z.“ aus 
Hamburg: „Trotz der Haussse in Havre und Newyork hat unser Kaffee- 
terminmarkt seine Ruhe bewahrt und es nicht zu der Schwänze 
kommen lassen, welche für ultimo Juli mancherseits befürchtet worden 
war. Die bedeutenden laufenden Engagements konnten aus den vor- 
handenen Vorräthen sowie aus den Zufuhren vollauf gedeckt werden 
und zwar um so leichter, als die Operirenden ihre volle e bewahrten 
und sich durch vorlaute Faiseurs nicht in Unruhe versetzen liessen. 
Der Monat schliesst mit 63 Pfennigen per Juli und 61¼ Pfennigen per 
August gegen 58¼ Pfennigen per September, in welch letzterem Monate 
Zufuhren aus der neuen Ernte schon am Markt sein können. Die Ver- 
sicherung eines. Importeurs, er habe genügend Waaare schwimmen, um 
alle Engagements per Ultimo durch dieselbe decken zu können, hat 
wesentlich zur Aufrechterhaltung der Ruhe beigetragen.“ 

® Donnersmarokhätte. Die Herabsetzung des Actiencapitals auf 
10092600 Mark, welche die am 12. Juli 2 General- Ver- 
sammlung beschlossen hatte, ist in das Handelsregister eingetragen 
worden. Die -Gesellschaft fordert nunmehr im Inseratentheile der vor- 
liegenden Nummer die Gläubiger es Artikel 248 und 243 des 
Handelsgesetzbuches auf, sich zu melden, 


Ausweise, 

Paris, 2. Aug. [Bankausweis.] Baarvorrath, Abnahme Gold 
9496 000, Zun. Silber 1 824.000, Portefenille der Hauptbank und der Fi- 
lialen Zun. 71590000, Gesammtvorschüsse Zunahme 672 000, Noten- 
umlauf Zun. 22127000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 21 620 000. 
Laufende Rechn. der Privaten Zun. 273 591 000, 

London, 2. Aug. [Bankausweis.] Totalreserve 11 562 000, 
Notenumlauf 25 241 000, Baarvorrath 20 603 000, Portefeuille 18 688 000, 
Guthaben der Privaten 25 286 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 567 000, 
Notenreserve 10262000 Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung 

Berlin, 2. August. Neueste Handelsnaohriohten. Ein hiesiges 
Blatt hatte die Mittheilung gebracht, die Dresdener Bank habe im 
Verein mit einigen Bukarester Bankfirmen eine neue Anleihe der 
Stadt Bukarest im Betr von 9 Millionen Lei übernommen. Von 
competenter Stelle wird diese Nachricht, soweit sie das genannte 
deutsche Bankinstitut betrifft, als unzutreffend bezeichnet. — Das Zu- 
standekommen der Westfälischen Cokesvereinigung ist als ge- 
sichert anzuschen, da sämmtliche Zechen mit nur wenigen Ausnahmen 
ihren Beitritt zu derselben erklärt haben. Die constituirende Versammlun 
wird nach der „Voss. Ztg.“ Ende dieses oder Anfang nächsten Monats 
abgehalten werden. — Das lebhafte Interesse, welches für die Actien 
der Darmstädter Bank an der heutigen Börse hervortrat und eine 
erhebliche Courssteigerung derselben veranlasste, ist auf Gerüchte zu- 
rückzuführen, nach denen der Abschluss einer neuen portugiesischen 
Anleihe unmittelbar bevorsteht. — Die Steigerung aller serbischen 
Werthe machte heute weitere Fortschritte und stellten sich die Course 
der serbischen Anleihe der Tabaksrente und der serbischen Pfandbriefe 
ungefähr um je 0,50 pCt. höher. 

Berlin, 2. August. Fondsbörse. Die Haussebewegung nimmt an 
der hiesigen Börse ihren steten Fortgang, noch heute gab sie dem 
Verkehr bei lebhafterem Geschäft das Gepräge. Ganz besonders be- 


vorzugt waren heute die Actien der Darmstädter Bank. (Vergleiche 
Neueste Handelsnachrichten. D. Red.) Auch österreichische Credit- 
Actien waren heute wieder auf günstige Bilanzgerüchte und Meldungen 
über Abschluss neuer Finanzoperationen stark steigend. Sie schlossen 
zu 164½ 2 pCt. höher. Disconto-Commandit gewannen 9%, Berliner 
Handelsgesellschaft % pCt. Von Deutschen Fonds waren 31/;procentige 
Werthe gefragt und höher. 4procentige schwächer, ausländische Fonds 
waren kaum verändert und ruhig, Ungarn ½ pt. höher, Russische 
Noten zu 193½ gewannen %, M. Am Bahnenmarkt waren Deutsche 
Bahnen höher, in erster Reihe Marienburger und Ostpreussen procent- 
weise steigend, österreichische abgeschwächt. Von Montanwerthen ge- 
wannen Laurahütte zu 115½ 1½, Dortmunder Union ½, Bochumer 
Gussstahl ¼ Procent. — Am Gassamarkt waren höher: Marienhütte 
(Kotzenau) 0,90, Oberschles. Eisenb. 0,75; Tarnowiter St.-Pr. 1 pCt. 
niedriger notirten Redenshütte St.-Pr. 0,80 Procent. — Von Industrie- 
papieren gewannen Bresl. Eisenbahnb.-Wagen 0,60, Görl. Eisenb.-Bed. 
1,60, dagegen verloren Erdmannsd. Spinnerei 0,50, Görlitzer Maschin. 
conv. 0,60, Gruson 1,75, Breslauer Pferdebahn 1,10, Schering 0,60, 
Schles. Cement 0,90 pot. 


Berlin, 2. Aug. Produotenbörse. Die neue Hausse, die von 
auswärts gemeldet wird, fand heute bei der nassen Witterung auch 


hier günstigen Boden. — Weizen loco fester, Termine 3 Mark höher, 


August 166½ 67, September-October 169½— / —/ —71, October- 
November 170½½—/ —72, November-December 172 71½-73¼. — 
Roggen loco wenig belebt, Termine 1½—2¼½ höher, August, August- 
September 1321/,—32—4,, Sept.-Oetober 138 ½ 34/36 ½, "October- 
November 137½¼ —36½ —38, Novbr. 137½ —36½—38½—38, November- 


December 138½—37/¼—39/ —39½. 


— Hafer loco f Termine 


höher, August 1181/,—19, September-October 117—3,, October-Novbr. 
117%, November-December 117. — Roggenmehl 20-95 PL. 
theurer. — Mais höher. — Kartoffelfabrikate ruhig. — Rüböl, 
durch Realisationen gedrückt, schloss 60—70 Pf. niedriger als gestern. 


— Petroleum fest. 
Realisationsofferten matt, befestigte 
höher als gestern. 


— Spiritus, in der ersten Markthälfte durch 


sich später und schloss 30—40 Pf. 


Hamburg, 2. Aug., 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 


Santos per Au 


Mürz 1889 54½. Behauptet. 


gust 60½, per September 58½, per December 54½, per 


Hamburg, 2. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm: Kaffee. Good average 
Santos per August 59%/,, per September 58, per December 34, per 


März 54½. Behauptet. 


Havre. 2. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 


u. Co.) Kaffee. 

tember 69, 75, per December 
Magdeburg, 2. Aug. 

14.05 —14.025 M. bez., per 


Good average Santos, per August 75, 25 ep- 

er ds, . ‚Alla beliaugtef. > a 
Zuckerbörse. Termine per August 
ptember 13,90 Mark bez., 13,875 Mark Br., 


13,85 M. Gd., per October 12,875 M. Br., per October-December 12.65 


Mark Br., 1255 M. Gd., per 


November-December 12,50 Mark Br., 


12,425 M. Gd., per Januar-März 12,70 M. Br., 12,60 M. Gd. — Tendenz: 


Ruhig. 


Paris, 2. Aug. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 38,50 
bis 38,75, weisser Zucker ruhig, per August 41,10, per September 
40,60, per October-Januar 36,60, per Januar-April 37. 

London, 2. Aug. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 15%, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 137/,, ruhig. 


London, 2. Aug. Rübenzucker ruhig. Bas. 


88, per August 


13, 10%, + ½ pt., per September 13, 9, October 12, 9, November 


December 12, 6. 


Glasgow, 2. Aug. Roheisen. 1. Ang. 


(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 


| 2. Aug. 
39 Sh. 4 D.|39Sh. ½ D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 2. August. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 1. | 3. 
Mainz-Ludwigshaf.. 104 60 104 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 90| 89 40 
Gotthardt-Bahn.... 128 701128 70 
Warschau-Wien. „156 901156 60 
Lübeck-Büehen .... 167 40167 90 
Mittelmeerbahn 127 20127 20 


kisenbahn- Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 61 60! 61 40 
Ostpreuss. Südbahn. 119 — 119 50 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 100 401100 60 
do. Wechslerbank. 99 701100 50 
Deutsche Bank. .... 167 50|167 50 
Disc.-Command. ult. 216 20'216 40 
Oest. Credit- Anstalt 162 60/163 60 
Schles. Bankverein. 120 70120 70 


Industrie-Gesellsohaften. 

Brsl.Bierbr. Wiesner 48 40 48 20 
do.Eisenb.Wagenb. 139 60j140 — 
do. verein. Oelfabr. 94 90 94 90 
Hofm.Waggonfabrik 128 —;128 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 — 130 10 
Schlesischer Cement 209 90:209 — 
Cement Giesel..... 158 — 158 90 
Bresl. Pferdebahn.. 138 — 136 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 90 10; 89 60 
Kramsta Leinen-Ind. 134 90.134 90 
Schles. Feuerversich. 2000 — e 
Bismarckhütte ..... 152 50152 50 
Donnersmarckhütte. 61 70 61 50 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 114 400114 60 
do. 4½0% Oblig. 104 50104 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 139 — 140 60 
Oberschl. Eisb.-Bed. 90 — 90 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 133 70:133 70 
do. St.-Pr.-A. 135 — 135 20 
Bochum. Gusssthl.ult 169 — 169 — 
Tarnowitzer Act. — —| 30 10 
do. St.-Pr.. 104 — 105 — 
Redenhütte St.-Pr. . 111 90;111 10 
do. Oblig... 113 50113 20 
Schl. Dampf.-Comp. — —| — — 


inländische Fonds. 
D. Reichs- Anl. 40% 108 — 107 80 
do. do. 3½% 103 80103 70 


Cours vom 1. | 2. 

Preuss. Pr.-Anl. des5 152 90.153 — 
Pr.31/,0/,St.-Schläsch 102 20 102 20 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 25107 25 
Prss. 3½0% cons. Anl. 104 40104 30 
Schl. 3½¼% Pfdbr.L. A 102 20 102 30 
Schles. Rentenbriefe 105 10105 20 
Posener Pfandbriefe 103 10)103 — 
do. do. 3½% 102 — 102 20 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½ / Lit. E. 

do. 4½% 1879 104 40 104 40 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 103 90 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 56 20 56 20 


Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 3 90 
Italienische Rente.. 97 50 
Oest. 4% Goldrente 92 — 

do. 4½% Papierr. 68 20| 67 60 
do. 4½ % Silberr. 68 40 68 40 
do. 1860er Loose. 117 — 116 70 
Poln. 5%, Pfandbr.. 59 60| 59 30 
do. Liqu.-Pfondbr. 53 50 53 50 
Rum. 50% Staats-Obl. 93 70) 93 70 
do. 6% do. do. 105 90106 — 
Russ. 1880er Anleihe 83 70| 83 50 
do. 1884er do. 98 —| 97 90 
do. Orient-Anl. II. 59 70 59 40 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 89 — 88 20 
do. 1883er Goldr. 110 50/110 30 
Türkische Anl..... 1450| 14 50 
do. Tabaks-Actien 101 50/100 70 
do. Loose 36 90 36 90 
Ung. 4% Goldrente 84 — 83 80 
do. Papierrente. 75 — 
Serb. amort. Rente 81 80 82 20 
Mexikaner 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 165 50165 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 194 20193 10 


Wechsel. 


84 90 
97 50 
92 10 


Amsterdam 8 T.... — — 169 50 
London 1 Lstrl. 8 T7. — —|20 441/, 

do. 1 „ 3M. — —20 43½ 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 165 50 165 90 
do. 100 Fl. 2 M. 165 — 165 50 
Warschau 1008R 8 T. 193 75 192 75 


Privat -Discont Io - 


Berlin, 2. August, 3 Uhr 10 Min. 
* und östl. Bahnen sehr fest. 


der Breslauer Zeitung.] 

Cours vom 1. 1 
Oesterr. Credit. ult. 162 25164 12 
Disc.-Command., ult. 216 — 216 87 
Berl. Handelsges. ult. 167 —|167 37 
Franzosen...... ult. 103 25 103 25 


Marienb.-Mlawka ult. 69 87 71 87 
Ostpr.Südb.-Act, ult. 107 37111 12 


8 | Mecklenburger. ult. 157 50157 75 
[Schlussbericht] 
2. 


Berlin, 2. August. 
Cours vom 1. 
Steigend. 
Oetbr. ... 168 25171 
Noybr.-Dechr. ... 170 50173 
Roggen. Höher. 
Septbr.-Octbr. ... 134 — 136 
Octbr.-Novbr..... 136 —!138 
Novbr.-Decbr. ... 137 25139 
Hafer. 
August 117 75/119 — 
Septbr.-Octbr. ... 117 351117 75 


Weizen. 


2 
2 
50 


ringliche Original-Depesche 


Cours vom 1. 2. 
Mainz-Ludwigsh.ult. 104 50 104 50 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Laurahütte ..... ult. 114 — 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 83 
Russ. 1884er Anl. ult. 9 

Russ. II.Orient-A.ult. 58 
Russ. Banknoten ult. 193 


Cours vom 

Rüböl Flau. 
Septbr.-Octbr. ... 
Octbr.-Novbr....- 48 


Spiritus. Besser. 
50er 


-Sept. 
50er Seh Octb. 


75 20 


8 . 
e 


e 


. 


Stettin, 2. August. — Uhr -- Min. 


sammen demnach 654 Schweine; endlich 664 Schafe à Paar 15—20 M.[25. Juli von Hamburg nach New-York abgegangen; „Ascania*, von 


Cours vom 1. | 2. Bi Cours vom 1. 2. und, 18 Ziegen & Stück 12—18 M. Hamburg, am 25. Juli in Vera Cruz angekommen; „Rhaetia“, am 
Weizen. Br 50117 Rüböl. Still. 48 Gleiwitz, 31. Juli. [Marktbericht der Oberschlesischen 26. Juli von New-York nach Hamburg abgegangen; „Sparta“, von 
“Octbr. ... 1 173 — [ Augüst. . 50 48 50] Getreidebörse.] Weizen, weiss 17,00—16,80—16,50 M., do. gelb] St. Thomas, am 26. Juli in Hamburg angekommen; „Allemannia“ 
t-Novbr. . . 173 501174 — Septbr.-Octbr. ... 48 — 47 70] 16,80—16,50—16,30 Mark, Roggen 12,70 —12, 0 —12,20 Mark, Gerste] von St. Thomas, am 26. Juli in Hamburg angekommen; „Kehrwieder“ 


Roggen. Unverändert. 
Septbr.-Oetbr. .. . 181 — 131 50 Spiritus. 
Oectbr.-Novbr. .. . 132 — 132 50] loco mit 50 Mark 


Consumsteuerbelast. 51 80 52 — 
loco mit 70 Mark 32 60! 32 50 
August-Septbr. 70er 31 20} 31 50 


Petroleum. 
loco (verzollt) . . 12 25 12 25 
Wien, 2. August. [Schlnss-Course.) Abgewickelt. 
Cours vom 1 2 Cours vom 1 2 


Credit-Actien 311 80 312 30 [Marknoten 60 40 60 20 
8t.-Eis.-A.-Cert. 249 20 247 — 4% ung. Goldrente. 101 45 101 17 
Lomb. Eisenb. 102 75 101 — ]sSilberrente 82 10 82 60 
Galizier 213 75 212 50 London 123 55/123 25 


Napoleonsd or 973 9 73 [Ungar. Papierrente 90 65 91 — 
Paris, 2. August. 3% Rente 83, 67½. Neueste Anleihe 1872 


105, 60. Italiener 96,55. Staatsbahn 520, —. Lombarden —, —. Egypter 


423, 75. Träge. 5 
Paris, 2. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Sehluss-Course.] Schwach. 
Cours vom 1. | 2. Cours vom 1. 2. 

Zproc. Rente 83 70 83 45 Türken neue cons.. 14 55! 14 50 


Neue Anl. v. 1886 — — Türkische Loose — — 
5proc. Anl. v. 1872. 105 52 105 40 | Goldrente, österr. 92¼½ 917, 
Italien. 5proc. Rente 9655 96 40] do. ungar. 4pOCt. 83 18 83½ 
Oesterr. St.-E.-A.... 520 —! 520 — 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 216 25 208 75 | Egypter 423 751 424 37 

London, 2. August. Consols 99, 09. 1873 Russen 97, 75. Egypter 
83, 11. Heftiger Nachtregen. 

London, 2. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platz- 
discont 21, pÖt. Bankeinzahlung — Pid. Sterl. Ruhig. 


ours vom I. 2. Cours vom 1. 2. 
Consolsp. 2% % April 995, | 99 07 Snberrente 66 — 66, 
Freussische Consols 105 — 105 — | Ungar. Goldr. 4proc. 82% 82½ 
Ital. 5proc. Rente... 95% BY Oesterr. Goldrente. —— | — — 
Lombarden 8½ 85, Berlin. — I 20.58 
Sproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —] 20 58 
proc. Russen de 1873 97% | 97% | Frankfurt a. M..... — —| 20 58 
Biber — —]— —1Wien ..... — . — 112 47½ 
Türk. Anl., convert. 14% 14% [Paris S 50 
Unificirte Egypter.. 83%, | 83%, [ Petersburg.. l 22 


Frankfurt u. „ 2. August. Mittags. Creditactien 260, 12. 
Staatsbahn 204, 12. Lombarden —, —. Galizier 177, 75. Ungarische 
Goldrente 83, 90. Egypter 84, 60. Laura —, —. Fest. 

Köln, 2. Aug. 70 etreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 18, 45, per März 18, 85. Roggen loco —, per 
November 14, 40, März 14, 75. Rüböl loco 52, 50, per October 51, 30. 
Hafer loco 14, —. 

Hamburg, 2. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, ruhig, holsteinischer loco 173—178. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 136—142, russischer loco fest, 82—%. Rüböl 


nz rei 46. Spiritus still, pe August 20½, per August-Septem- 
— per Septbr.-Oetbr. 21½, per Octbr.-Novbr. 21½. — Wetter: 
rübe. 


Amsterdam, 2. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
November 210. Roggen loco per October 114. 0 

Paris, 2. Aug. . (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per August 26, 30, per September 26, 30, per Sept.-Dec. 26, 30, 
per Novbr.-Febr. 26, 50. — Mehl ruhig, per August 57, 75, per Septbr. 
57, 75, per ‚Septbs.-Decbr. 57, 80, per November-Februar 58, 10. — 
Rüböl behauptet, per August 58, 75, per September 59, —, per Sep- 
tember-December 59, —, per Januar-April 59, 25. — Spiritus ruhig, 
per August 43, 75, per September 42, 75, per September-December 
41, 25, per Januar-April 41, —. Wetter: Veränderlich, 

Liverpool, 2. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für ation und Export 1500 Ballen. Stetig. f 
Abendbörsen. 

Wien, 2. August, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
315, —. Aproc. Ung. Goldrente 101, 45. Stäatsbahn —, —. Fest. 

Frankfurt a. ., 2. Aug., Abends — Uhr — Minuten. Credit- 
Actien 261, 37. Stau.sbahn 205, —. Lombarden 83¼.] Galizier 177 —. 
Ungar. Goldrente 83, 75. Egypter 84, 65. Abgeschwächt. 


Marktberichte. 

„ Wollberioht der Handelskammer. Breslau, 1. August o. Im 
abgelaufenen Monat wurden ca. 2000 Centner Wollen aller Gattungen 
an deutsche Fabrikanten und Commissionäre fürs Ausland verkauft. 
Preise stellten sich gleich denen des letzten hiesigen Wollmarktes. 

Antwerpen, 1. August. Wollauction. Von angebotenen 
955 B. Buenos-Ayres-Wollen wurden 630 B., von 1309 B. Montevideo- 
Wollen wurden 1000 B. verkauft. Von angebotenen 41 B. australischer 
Wollen wurde nichts verkauft. 

$ Frankenstein, 1. Aug. n Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 17,10—16,40—15,80 M., Roggen 
12,20—11,30 bis 10,90 M., Gerste 13,10—12,50—11,90 M., Hafer 12,50 
bis 11,80—11,30. M., Erbsen 13,40 M., Kartoffeln 4 M., Heu 6,00 Mark, 
Stroh 4 Mark, Butter (1 Klgr.) 1,70 M., Eier (Schock) 2,20 M. 

% Brieg, 30. Juli. [Viehmarkt.] Der heute hierselbst statt- 

ehabte Viehmarkt war bei günstigem Wetter von Verkäufern und 
Käufern sehr stark besucht. Insbesondere waren Pferde und Rinder 
sehr zahlreich zum Verkauf gestellt, unter ersteren viele schöne 
russische und galizische Schläge. Bei grossem Angebot und de 
Nachfrage entwickelte sich ein lebhafter Geschäftsverkehr und wurden 
grösstentheils recht gute Preise erzielt. Im Ganzen waren aufgetrieben 
resp. zum Verkauf gestellt: 150 Luxuspferde à Stück 700—1200 Mark, 
56 Reitpferde & Stück 2561100 M., 270 Kutschpferde à Stück 400—1000 
Mark, 580 Ackerpferde à Stück 90800 M., 180 Klepper à Stück 75 bis 
126 M., 15 Fohlen à Stück 80—150 M., im Ganzen daher 1251 Pferde; 
ferner 28 Mastochsen à Stück 200 —400 M., 450 Zugochsen à Stück 
150—350 M., 620 Nutzkühe à Stück 120240 M., 250 Kalben & Stück 
30—150 M., 35 Kälber à Stück 24—30 M., zusammen also 1383 Stück 
Rindvieh; ausserdem 150 Schweine in 3 Heerden à Paar 24—42 M., 450 
Ferkel à Paar 18—24 M., 54 einzelne Schweine à Stück 42—75 M., zu- 


Professor Dr. Magnus] Künſtliche Zähne 


Ist vom 4. August 14 Tage | u. Gebiſſe, ſchmerzloſes Plombiren 
verreist. [567] 5 ähne, ſofort. Befreiung von 


Proſeſor Neisser Ode Ku ne ei 
verreiſt am 4. Auguft.| — 


Zurückgekehrt. (2054 
Dr. Arthur Jaenicke. 


kahn -Arzt Kretschmer, 


Schmiedebrücke 58 ge Bis 
Vorm. 8—9 une , Behandig, | r —ʃ 

„ 11067 Engl. u. franz. Unter- 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5 Uhr. richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts, 


Nebenbahn Glatz⸗Rückers. 


und Aufſetzen von 7000 ebm Bruchſteinen, welche auf 
den fir Eilenbat nzwecke orderlichen Terrain im Höllenthal von Stat. 153 
bis Stat. 177 + 60 lagern, foll öffentlich verdungen werden. Bedin⸗ 
ngen liegen im Bureau der Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung zu Glatz, Louiſen⸗ 
fr 15, zur Einſicht aus und können ſolche 5 Einſendung von 
1 Mark von da bezogen werden. Verſiegelte, mit e 6 Aufſchrift 
ehene Angebote ſind bis zum Freitag, den 17. Auguſt ze or⸗ 

ags 11 Uhr, poſtfrei an die iſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung zu Glatz ein⸗ 
zurei zu weicher Zeit die Eröffnung derſelben erfolgen wird. Zu: 

sfeiſt 4 Wochen. 


U 
* las, den 1. Auguft 1888. [1441] 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Blunck. 


ii Biſchofſtr. 1 Viertel⸗Origi 
rdel, entill,cre „Str. 10 verkauft und —.—.— 


ATE NT E IK 


12,00—11,00—10,00 Mark, Hafer 11.50 —11,25— 11,00 Mark, Erbsen 15,50 am 28. Juli von St. Thomas nach Hamburg abgegangen; „Gothia“ 
bis 14,50 — 13,50 M., Lupinen 7,50 bis 7,00 Mark. Alles pro 100 Kligr. am 28. Juli von New. Vork nach Stettin abgegangen; „ ieland“, von 
— Roggen ohne Angebot, Weizen unverändert. New-York nach Hamburg, am 29. Juli Dover passirt; „Gellert“, am 

—ck.— Berliner Bergwerksproduotenberioht vom 25. Juli bis 2. er dn ow-Tork umch past abgegangen; „Hammonia“, am 
1. August. Die Haltung im hiesigen Metallmarkte unterschied sich im | gt. The von Hamburg nach New-Yosk an n ar „Bavaria“, von 
heutigen Berichtsabschnitt kaum gegen die der Vorwoche: sie war 4 homas nach Hamburg, am 29. Juli in Hävre angekommen; 
eine zwar feste, doch gingen die Umsätze über die Deckung noth- |», „Wıngla‘, von St. Thomas nach Hamburg, am ‚30. Juli Lizard passirt; 
wendigsten Bedarfs nicht hinaus. Kupfer wurde wie letzt bezahlt: „Albingia“, von Hamburg nach St. Thomas, am 30. Juli von Havre 
Ia Mansfelder A-Raffinade 159—164 M., englische Marken 150—158 M.; ] Weitergegangen; „California“, von Hamburg, am 28, Juli in New. Tork 
Bruchkupfer 108—120 Mark. Zinn bewahrte im Anschluss an die] an ekommen; „Suevie“, von Hamburg, am 28. Juli in New- Tork an- 


Amsterdamer Meldungen recht feste Tendenz: Banca 195—202 Mark. | Z Tommen. 
Ia englisch Lammzinn — M., Bruchzinn 135 bis 140 Mark. Rohzink 
wurde eher etwas höher im Werthe gehalten: W. H. G. von Giesche's 
Erben 36,50 — 38,00 Mark, geringere schlesische Marken 35 bis 36 M.; 
neue Zinkblechabfälle 22—23 Mark, altes Bruchzink 19—20 Mark. — 
Blei hielt sich fest auf seinem letztwöchentlichen Preisstand: Claus- 
thaler raffinirtes Harzblei 30—31 M., Saxonia und Tarnowitzer 29—30,50 
Mark, span. Blei „Rein u. Co.“ 35 bis 36,00 Mark. Antimonium 
l zeigte sich sehr vernachlässigt: engl. Ia.-Qualitäten 85—92 M. 
— Walzeisen hielt sich gut im Preise: gute oberschlesische Marken 
Grundpreis 14 Mark, Brucheisen 4,50 bis 5 Mark. Roheisen wie letzt: 
bestes deutsches 5,90—7,25 Mark, schottisches 7,20—7,40 M., englisches 
6,40—6,80 Mark. Preise pro 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, 
en détail entsprechend theurer. Kohlen und Coaks fanden verhält- 
nissmässig befriedigenden Absatz: Nuss- und Schmiedckohlen 44 bis 52 
Mark pro 40 Hektoliter, Schmelzeoaks 2 bis 2,20 M. pro 100 Kilo. 
—ck.— Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 25. Juli bis 1. August. Der Verlauf des Geschäfts in Kartoffel- 
fabrikaten zeigte in der verflossenen Woche keine Veränderung, auch 
die Preise für die Prima-Qualitäten Stärke und Mehl blieben ohne 
Aenderung, dagegen waren die geringen Qualitäten nur schwer und 
zu ermässigten Preisen verkäuflich. Diese haben reichlich 0,50 M. im 
Preise nachgegeben. Auf neue Campagne October-December ist Weni- 
ges gehandelt zu 18,50 M. und dazu ferner käuflich. Der Absatz be- 
75 5 sich in mässigen Grenzen, da eben nur das für den Bedarf 
Nöthige gekauft wird. — Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte, rein- 
gewaschene, Ia. centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 20 M., 
August-September 20,10 M., do. ohne Centrifuge 19—19,50 Mark, IIa. 
1718,50 Mark. Kartoffelmehl, hochfeines, 21,50 M., Ia. 20,30 Mark, 
IIa. 17.50 19,00 M. Kartoffelsyrup Ia. 23,7524 Mark, do. zum Export 
24,50 M., Ia. gelb 21,50 — 22,50 Mark, Kartoffelzucker, Ia. weiss 24,50 
bis 25 M., Ia. gelb 22350 Mark. Weizen- und Reisstärke be- 
gegneten mässiger Frage. Wir notiren: Weizenstärke, Ia. grossstückige 
Pasewalker, Hallesche ete. 41—42 Mark, do. kleinstückige 32—35 Mark, 
Schabestärke 29—32 M., Reisstückenstärke 43-- 44 Mark, Reisstrahlen- 
as ge M., Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 
0. 


Vom Standesamte. 2. Auguſt. 
Standesamt 1. Mieger, Johannes, Sgubmach it 
an eger, Johannes, uhmacher, k., Adolfſtraße 1 

Gebel, Anna, geb. Fröhlich, k., ebenda. — Tagmann, Paul, en 
ev., . 2, Niebiſch, Anna, ev., Weinſtr. 6. — Junger, Paul, 
Schmied, ev. Weißgerberg. 35, Gluche, Auguſte, ev., Neue Weltg. 6. — 
Ebbecke, Willibald, Maurer: und Zimmermeiſter, ev., Lehmdamm 17, 
Koch, Ida, ev., Neue Tauentzienſtr. 70a. — Zorburg, Hugo, Klempner, 
ev., Junkernſtraße 25, Scholz, Chriſtiane, ev., Altbü erſtraße 1. 

„Standesamt II. Neumann, Ferdinand, Schloſſer, k. Schweitzerſtr. 5, 
Böcker, Ida, ev., ebenda. — Buckesfeld, Wilhelm, Stadtmiſſionar, ev., 
Fränkelplatz 7, Lampe, Natalie, reform. St. Petersburg. — Biewald, 
Carl, Diener, ev., Tauentzienplatz la, Kalkbrenner, Augufte, ev., Höfchen⸗ 


ſtraße 18. 
Standesamt I. Land e slehrling, 16 
„Georg, Handlungslehrling, 1 — Kopka 
Bertha, T. d. 8 Albert, 1 J. — Lippelt, Sur, 82 1 
Guſtav, 5 M. — Schaffer, Emil, S. d. Feuerwehrmanns Robert, 13 N. 
— Wahler, Gertrud, T. d. Schneidermſtrs. Carl, 11 M. — Schwarz, 
Roſina, geb. Knorn, Arbeiterfrau, 64 J. — Hartmann, Hermann, S. 5. 
Arbeiters . Paß 3 M. — Kutſchera, Monica, Arbeiterin, 23 J. — 
* Si . Fri 8 = 43 J. — Gi 
andesamt II. je gmund, Kaufmann, ..— Gimler, 
9 Köchin, 73 J. — Hütter, Olga, T. d. Laternenwärters Johann, 
3 M. — Dietſche, Martha, T. d. Bäckermſtrs. Johann, 9 W. — Leipert, 
Alfred, S. d. Kaſſendieners Albert, 5 M. — Botz, Alfred, S. d. Arb. 
SR 2 M. FE en 1 5 10 d. 99 3 Johann, = T. Ne Bahn, 
ohanng, geb. Sonnabend, Arbeiterfrau, .— Pätzold, Arthur, ©. 
d. Arbeiters Oscar, 12 W. va ’ 
— —-¼Ü-— —— — ur EETTEN sc nenn 
Vergnügungs⸗ Anzeiger. 
» Zeltgarten. Heute, Freitag, beginnt die ungariſche Nationalcapelle 
3 Mor“ ein kurzes Gaſtſpiel. Die Capelle pflegt insbeſondere 
ie ſchwärmeriſch⸗wilden ungariſchen Nationalweiſen und Tänze, und ge⸗ 
nießt unter den ſogenannten „Zigeuner⸗Capellen“ einen ſehr guten Ruf, 
den ſie ſich auf der internationalen Ausſtellung in Paris im Jahre 1869 
erworben hat. Neben dieſer Capelle concerkiren allabendlich die des 
Schleſ. Grenadier⸗Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11 oder 
die des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Salzbrunn, Ende Juli. Die Saiſon ſcheint ihren Höhepunkt erreicht 
15 haben, doch ließ die große zahl von Logirhäuſern keinen directen 

ohnungsmangel aufkommen. Trotzdem empfiehlt ſich ſtets eine vor 
herige Anfrage bei der Fürſtl. Brunnen⸗Inſpection; dieſelbe tft genau 
über freiſtehende und frei werdende Wohnungen orientirt und zu jeder 
Auskunft bereit. Auch für die Unterhaltung der Kurgäſte ſorgt die 
rg Verwaltung mit großer Rührigkeit und allſeitig anerkanntem 

eſchick. Namentlich verſteht fie es bei den Abend⸗Concerten im Freien 
mit neuen Arrangements zu überraſchen. Den Glanzpunkt derſelben bilden 
neben großartigem Feuerwerk, Steigen von Luftballons in allerhand 
r Aa be Menſchen⸗ und Thiergeſtalten, die Illuminationen unſerer 
Kb m volfften ſommerlichen Schmuck prangenden, been Promenaden. 

ie jetzigen warmen Abende, welche auch dem ernſtlich Leidenden den 
bis heute auf 20763 To. gegen 26 295 To. in 1887, 39 884 To. in 1886, Aufenthalt im Freien geftatten, tagen weſentlich zum Gelingen dieſer 
34835 To. in 1885, 49 291 To. in 1884, 47 334 To. in 1883, 34512 To. in] Unterhaltungen bei. 
1882, 38 013 To. in 1881, 36 626 To. in 1880, 23 733 To. in 1879 und „Sylt, 31. Juli. Muſikdirigent Theubert, welcher während 
21673 To. in 1878 bis zur ‚geichen Zeit. In Schottland ist der Fang] der Bade⸗Saiſon die Strandconcerte auf Sylt leitet, iſt die Ehre zu 
bis jetzt wenig befriedigend gewesen und liess u im Verein mit] Theil geworden, während der Anweſenheit der Königin von Rumänien 
den sich hier täglich verkleinernden Vorräthen v alten schottischen, N 


. 8 bei derſelben 11 zu concertiren. Die e ſprach wiederholt ihre 
wie Fettheringen das schon in der Vorwoche bemerkbar gewesene] Zufriedenheit über die vorzüglichen Leiſtungen der Capelle aus und be⸗ 
lebhaftere Interesse für den Artikel im Laufe der letzten acht Tage 


tonte beſond ers, daß die zu ihrem Empfange intonirte Hymne „Die 
noch mehr zum Ausdruck kommen. Die neu eingetroffenen Zuführen] Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ einen großartigen Eindruck auf ſie 
fanden schlanke Aufnahme und wurde Matties, wofür die Nachfrage] gemacht habe. 
besonders stark war, zu höheren Preisen begeben. Shetländer Voll- —— 
holte 35—36 M. trans., do. Matties 20--22 M. trans., Ostküsten Voll- 32 
bis 33 M. tr., do. Matties 18—21 M. tr. In alten Schottischen und Fett- 
heringen entwickelte sich bei anziehenden Preisen ebenfalls ein flottes 
Geschäft und wurden Crown- und Fullbrand mit 16—17 M. tr., Crown- 
brand Matties 12 bis 13 M. tr., Crownbrand Ihlen 11 Mark tr., 1886er 
Crown- und Fullbrand 6 bis 7 M. tr. bez. Fettheringe KKK 23—24 
M. tr., KK 19 bis 20 M. tr, K 16 M. tr. bez. Mit den Eisenbahnen 
wurden vom 18. bis 24. Juli 2731 To. Heringe versandt, mithin N 
der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 24. Juli 79 073 To., gegen 77 318 
To. in 1887, 10544 To. in 1886, 62147 To. in 1885 un 706 To. 
in 1884 in gleichem Zeitraum. 
Sardellen ohne Veränderung, 1885er 54 Mark per Anker bez., 
55 M. per Anker gef., 1884er 54 M. per Anker gef. (Ostsee-Z.) , 


Cleve, 31. Juli. Eine der älteſten und renommirteſten Firmen auf 
dem Gebiete der Kunſtbutter⸗ Fabrikation Hollands, Namens 
Simon van den Bergh in Oſch, welche ſich im Laufe der Zeit einen 
gewiſſen Weltruf erworben hat, hat auch am hieſigen Platze ein Zweig⸗ 
geſchäft gegründet. Aus Holland ſchreibt uns unſer Gewährsmann 
über die vorgenannte Firma Folgendes: Es iſt geradezu erſtaun⸗ 
lich, wenn man einen Blick in die großartig angelegten Fabrik⸗Localitäten 
wirft. Hunderte von geihäftigen Händen, Arbeiter, die in einer beſonderen 

einlich reinen Fabrikbekleidung erſcheinen, bereiten dort die Kunſtbutter, 
die in N Quantitäten tagtäglich nach England verſandt wird. Auch 
die hier erbaute Fabrik, die ganz und gar nach holländiſcher Bauart, in 
äußerſt reinlichem Verputze erſcheint, ſoll bereits in den erſten Tagen 
des kommenden Monats Auguſt dem Betriebe übergeben werden. 
Dieſelbe iſt in großartigem Stile angelegt. Wie uns von gut unter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt wird, beabſichtigt die Firma, ihr hieſiges Pro⸗ 
duct, welches genau in derſelben unübertroffen daſtehenden Qualität wie 
in Holland, fabricirt werden ſoll, in allen bedeutenden Plätzen Deutſch⸗ 
lands, und zwar für den Großhandel beſtimmt, auf den Markt zu bringen. 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums 


zu billigen Preisen unter Garantie in der [2175] 


Perm. Ind.-Ausstellung, Schweidnitzerstr. 31. 


Schlefiich-Suddeuticher Verband. 


Am 1. Auguſt d. J. tritt zu den widerruflichen Ausnahmetarifen vom 
10. Januar 1885 der Nachtrag XI in Kraft. Derſelbe enthält neben Er- 
weiterungen des Ausnahmetarifs für Hafer einen neuen Ausnahmetarif 
raffinirten Zucker von Klettendorf nach mehreren baieriſchen Stationen. 
Ab e des Nachtrages XI können von den bekannten Dienſtſtellen un⸗ 
lch bezogen werden. 

reslau, den 30. Juli 1888. (577 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Vekaunntmachung. 


Die zur Gebr. Guttmaun'ſchen Concursmaſſe gehörigen 


Theil⸗ Hypotheken 


und zwar 
12777 auf Rittergut Rieder⸗Schwirklau, wovon M. 8333 
M a e. und N. 4444 4 5 t. wers 


r 
Sohlffs-Bewegung der Postdampfschiffe der urg-Amorikanl- 
sohen Perkotfahrt- otien-Gosellsohaft. „Saxonia“ am 20. Juli von 
New-York in Cap Hayti eingetroffen; „Colonia“ von St. Thomas am 
24. Juli in Hamburg angekommen; „Francia“, von Hamburg nach 
Colon, am 24. Juli von Havre weitergegangen; „Rugia“, von Hamburg 
nach New-York, am 24. Juli von Havre weitergegangen; „Polaria“, 
von New-York, am 25. Juli in Hamburg angekommen; „Gellert“,; von 
Hamburg, am 25. Juli in New-York angekommen; „Polynesia“, am 


[2084] [Erſtes Breslauer Lehr⸗Juſtitut 


urückgekehrt. N 
Dr. F. Simm, für doppelte Buchrlihrung 


in nur drei Büchern von 
Carlsſtraße 21, II. Etage. EmilDanke, Hummerei 24, l. 
reuß. Lotterie⸗Original⸗Looſe Curſus 11—12Lectionenje 2 Stunden, 


nur praktiſch. Erfolg garantirt. 
2 ſolide, jüd., junge Leute finden 


zum 1. September feinſte Penſion. 
Anerbiet. sub M. 71 Bresl. Ztg. 


W. Siriemer, Breslau, entge 
uf 


cheſtr. 55, zur Pfauen⸗Ecke“. 


In der am 12. Juli c. ſtattgehabten außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung der Actionaire der Donnersmarckhütte Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
und Kohlenwerke Actien⸗Geſellſchaft iſt eine Herabſetzung des Actien⸗ 
Capitals um ein Viertel durch Zuſammenlegung der Actien ſowie 
durch Rückkauf zweier Actien auf den Betrag von [574] 


RER Mk. 10,092,600 


achdem diefer Beſchluß in das Handels⸗Regiſter eingetragen worden 


iſt, richten wir gemäß Artikel 248 und reſp. 243 des Handelsgeſeßbuches an M. 566 auf Breslau, Laureutinsſtraße 16 à 5 pCt., 
die Gläubiger unſerer Geſellſchaft hierdurch die Aufforderung, ſich bei uns 5000 auf Breslau, Freibur 2 à 5 pCt. 
zu — — * 7 Ru In ein Erbautheil von circa M. 30, ſollen meifibletend 


Zabrze, den 1. Auguſt 1888. 


Donnersmarckhütte 
nt, Eiſen⸗ und Kohlenwerke 
ctien⸗Geſellſchaft. 


Der Vorſtand 
Galde. 


b, 
betreffenden Documente Kanfbedingungen vorher bei mir 
eingeſehen werden. 


berger 


RT 


ft werben. 1 
ee En c ge 1 u. 
in meinem Bureau, r anberaumt und Die 


— nme 


— —— 


Sn gun 


Zoologiſcher Garten. 


Als Verlobte empfehlen ſich: | Geſtern Nachmittag 4 Uhr ver- 
Clara R oſha, Se fanft nach kurzem ſchweren 1 
eiden unſere theure, inniggeliebte] Heut Morgen entschlief sanſt nach kurzen schweren Leiden R j 
Mar Lerer. Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter unser inniggeliebtes Töchterchen Heute Freitag Concert. Aufang4 Uhr. 


el ben % eee Friederike Zotenberg, 


Fanny Warſchauer, 
geb. Laufer, 
Bernhard Iofephfohn, im ehrenvollen Alter von 76 Jahren, 


Gertrud 


im Alter von 2½ Jahren. (2179) 


Arnstein'ſche 

Paedagogium Hatscher ran? 

Der Unterricht beginnt wieder am 8. Auguſt. Anmeldungen werden 
vom 6. cr. ab in Katſcher entgegengenommen. Dr. Krohn. 


Verlobte. [571] [was wir ſtatt jeder befonderen Mel⸗ Ratibor, 2. August 1888. 
Berlin, im Juli 1888, ittbeilen. 2 2 . 
Banbsbergerfke: 19. Mehechr 26 See Susie , b Siegismund Bielschowski und Frau Betty, The Sparkbrook 
Durch die Geburt eines ſtrammen] den 1. Auguft 1888. geb. Landsberg. Man acturin 8 
ungen wurden erfreut 2167] Die 
Eduard Freund und Frau, de Company, 


Limited, Coventry, 
General-Vertreter: 


Albrecht Költzsch, 
Berlin W., 


Leipzigerstrasse 95. 


geb. Feiſt. ii Hinte 0 

Breslau, den 2. August 1888. tieſpetrübten Hinterbliebenen. Der unerbittliche Tod ent- 

riss uns heute Morgen 9½ Uhr 
unser heissgeliebtes Kind 


Gerhard. 


In namenlosem . Schmerze 
zeigen dies, statt jeder beson- 
deren Meldung, Verwandten 
und Freunden an 1439] 
Eugen Lnchs und Frau 
Paula, geb. Wohlauer., ! 
Berlin, den 1. August 1888. 


Nachruf. 


Nach langem und schwerem Leiden wurde am 31. Juli, 
Nachmittags 5½ Uhr, unser hochverehrter, treuer Kamerad und 
früherer langjähriger Vorsitzender, [1442] 


Herr Lieutenant a. D. 


Julius Fichtner 
Gottesdienſt Neue Synagoge: 


zu Striegad durch einen sanften Tod erlöst. Freitag, d. 3. Aug., Abends 7%, Uhr. 

Sein edler Eifer für die gute Sache, sein überaus reger Geist, Sonnabend, d. 4. Aug., Morg. 8½ = 
der stets zur Nacheiferung hinriss, sowie seine treue Pflicht- Predigt. 15 ½ = 
erfüllung bis zum letzten Athemzuge werden jedem Kameraden 


Neudorf Strasse 35. 
und [1454] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute 
Freitag, den 3. Auguft cr.: 
Doppel⸗Concert 
Germania auf der 
Wacht am Rhein, 


patriotiſches Tableau. 
Näheres beſagen die Placate. 


Lager 1 
Dreiräder und Tandems. 
Dreiräder u. Tandems haben die bewährte Patent- 

Axe mit Doppel-Differential-Getriehb. [378] 
llustrirter Katalog gegen Einsendung von 10 Pfennig zu Diensten, 
Agenten werden gesucht. Günstige Zahlungsbedingungen. 


Ha. neuer Gebirgs-Himbeersaft, vorz. Sean 1,60, 
25 Einlege-Essig, stärkst., Ltr, 30 Pfg., Peeh zum ichen. 
E. Stoermer’s Nachf., Ohlauerstrasse 24. 71357) 


© 
'gessli i Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. iſe. 
En 2 Wonen Stora Snnaasr: * — N orideutscher Llo N 
Schweidnitz, den 1. August 1888, Freitag, d. 3. Ang, Abenbs "a Uhr. 0 
onnabend, d. 4. Aug., Morg. 8½ = 
Der Vorstand des Predigt 5 10°: Post- und Schnelldampfer 


westlich-mittelschlesischen Feuerwehr- Verbandes. Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 


G. Sonnabend, Stadt-Baurath, Synagoge „zum Tempel“, 
eo: 2 0 Lahm pb 30. ; 


Sonnabend, 4. Auguſt: 
Beginn des Morgen: Gottes: 


von BREHEN nach 


Newyork | Baltimore 


dienſtes 8 Uhr, Predigt 9, — *. Süd- Amerika 
Todes-Anzeige. Helm- Theater.. Me Ostasien Australien 
e Abends hat as dem er 5 Ae Freitag: Die Reiſe durch ’ m 2 ZU 18 und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
1 ͤ Selm, Bisrissereun, ia 80 Stunden. Hagenbeck’s Die Direction des Norddeutschen Lioyd 
Sor nd: „ ⸗Giroflä.“ b oder deren Vertreter 
David Bloch, e . mung Singhalesen- F. Mattfeldt, Berlin NW., Invalidenstrasse 93, 
nach langen schweren Leiden in ein besseres Jenseits abzurufen. ; Liebich 8 Elablissement. Karawane, und Agent Moritz Grabowski, Kempen l. Posen. 


beſtehend aus 27 Perſonen mit 
Arbeits⸗Elephanten, Zebus zum 
Fahren und Reiten, nebſt einer 
Ausſtellung ethnographiſcher, 
landwirthſchaftlicher und In⸗ 
duſtrie⸗Gegenſtände der Inſel 


Ceylon. 
Eröffnung: Sonnabend, den 


Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


11459 von der 


Dies statt besonderer Mittheilung. 11451] 
Tarnowitz, Breslau etc. ete., den 1. August 1888. 


Die Hinterbliebenen. 


Regelmaͤßige b N 
0 


vom Mittelmeer nach Stettin durch] Rittergutsbeſitzers Herrmann Ger 
A. I. Dampfer der Forenede Dampf⸗ ricke eingetragene, zu Milchau bele⸗ 
ſkids⸗Selskab in Kopenhagen. Erſte] gene Grundſtück (Rittergut) 


* 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 | 


ann) 
unter perſönlicher Leitung 


kdire 6 4. Auguſt. Täglich Vorfüh⸗ ] Expedition pr. SD. tua“ ab am 3. October 1888 
r A 5 f dess ne 9 Ri rungen, Nachmittags 4 und Marſeille am 5.—8. September, Vormittags 10 Uhr, d 
Heute Nachmittag verschied nach längerem Leiden unser i 1 ö f 8 Uhr Abends. Denia 12.—15. do., Almeria 15. bis R 1 5 84 „ f 
innigstgeliebter Mann, herzensguter Vater, Schwiegersohn, I ‚ud wig v. Brenner. © onntag, den 5. Auguſt, Vor⸗ 18. do., Malaga 18.—21. do., Cadir Geri ctsſtelle ders ven re an 
Bruder, Schwager, Gross- und Schwiegervater, der Kaufmann $ führungen Vormittags 12 Uhr, J 22.—24. do. 488] 1 8 2 


Täglich abwechſelndes und 


Wai Das Grundſtück (Rittergut) iſt mit 
gewähltes Programm. 


1519,94 Thlr. Reinertrag und einer 


Näheres durch 


Nachmittags 4, 6 und 8 Uhr 
achmittag 1 hr Hofrichter & Mahn, Stettin. 


Abends, verbunden mit 


Meyer Hausdorff 


Entree 30 Pf. od. 1 Dutzendbillet. Fläche von 250, 8100 Hektar zur Grund⸗ 
£ 5: IM: Großem Dart ., Valencia. 17 4 
im Alter von 71 Jahren. [2180] Kinder à 10 1 ; 1 en a oſe Gonzalez Canet, Almeria. fteuer, mit 647 M. Nutzungswerth 
Gogolin, Breslau, Trebnitz, Cöln, Frankfurt a. O., 5 | Be — 3 Militär Concert, 3 Bang bees. 2g Arte Aber die 
2. August 1888. ne Pe re Im Wege der Zwangsvollſtreckung] des Zuschlags wird 


1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10, Capellmeiſter Herr 
Erlekam. 

Eutree: 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Reſervirter Platz extra 2 Pf. 
Passe-partouts haben keine 

Giltigkeit. [1462 
Hochachtungsvoll 
C. Kaufmann. 


bichs-Hö 


Die trauernden Hinterbliebenen. Lie S- 


Großes Concert 


von der Herzoglich Ratiborer 
uniformirten Muſikſchule 
ans Nauden OS. 
unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn A. Wachtarz. 
Anfang 7 Uhr. [1458] 


4 Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 


am 4. October 188 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Glogau, den 30. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

n unfer Firmenregiſter iſt Nr. 170 
(früher Nr. 752) bei der Firma 
1144900 A. Gaertner 
mit dem Sitze Mittel⸗Lagiewnik ein⸗ 
etragen, daß das Handelsgeſchäft 
eit Are der Stadt Königs⸗ 
hütte innerhalb derſelben belegen iſt. 


ſoll das im Grundbuche von Mittel⸗ 
Gerlachsheim, Kr. Lauban, Band VIII 
Blatt 200 Landungen auf den Namen 
des Rittergutsbeſitzers und Lieutenant 
der Reſerve Fritz Kohliſch in Mittel⸗ 
Gerlachsheim eingetragene, in der 
Gemarkung Mittel⸗Gerlachsheim be: 
legene Grundſtück 
am 5. October 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 161,37 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
51 ha 34 a 80 qm zur Grundſteuer 


Nach langem schweren Leiden entschlief sanft heute früh 
im Alter von 69 Jahren in Oblau unsere herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und Tante, 


Frau Marie Siegheim, 


geb. Grätzer, 
was tiefb etrübt anzeigen [1450] 


rear I 
Montag, den 6. Auguſt, 


Bei gutem Wetter im Garten. veranlagt Königshütte, den 26. Juli 1858, 
Die Hinterbliebenen. Bei ſchlechtem Wetter Di Saale. } Das Urtheil über die Ertheilung Königliches Amts⸗Gericht. 
Ohleu und Beuthen 08., 2. August 1888 Humoriſt. Soiree. Ex trafahrt des Zuſchlags wird 1444] Bekanntmachung. 


am 6. October 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Markliſſa, den 26. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
... Au SER Dr al ie Fon 


Bekanntmachung. 
L In unſer Firmenregiſter iſt bei 


nach Braunau. 
3 für hin und zurück 
5 Mk. in 3. Wagenklaſſe, 7,50 Mk. 
in 2. Wagenklaſſe. Näheres bei Herrn 
attlermeiſter Louis Pracht, 
Ohlauerſtr. 63. [1413] 


In unſer Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 115 die Firma _ [1448] 
August Beier 
mit dem Sit in Sulau, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Auguſt 


#4 Lucy Morro, 
A Clara Delorme, 
Irma Delorme, 


Die Beerdigung findet 


5 ittag 2½ Uhr, in 
Beuthen vom Oberschlesisch onntag, Nachmittag 2½ 5 


en Bahnhof aus statt. 


Sängerinnen. 
1456] 


Heydn, Komiker. 


M. Corelly, 5 
Percy Harvey, Antipodenfpiele. | 


Militſch, den 19. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Statt besonderer Meldung. 


L. H. sub 1 g 8 
ée 60 Pf. : der unter Nr. 431 eingetrage⸗ 

z “ri > a Halalih!!! nen Firma Bekanntmachung. 

Nach mehrwöchentlichem Krankenlager entschlief heut im —— — Der Trom- peter Carl Zerner In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 


a. d. Katzbach heut unter Nr. 83 die Firma 


75. Lebensjahre unsere innigstgeliebte Mutter, Schwiegermutter 
und Grossmutter, [1438] 


in Peterswaldau in Colonne 6 
Folgendes eingetragen worden: 


Lippmann Scheps 


— für Müller, Lichtenberg _ 
2 E u. 8. W. 2150 Die Firma iſt durch Erbgang] zu Militſch gelöſcht worden. [1447] 
Frau Friederice Bender, geb. Ning. 5 Heute: J. Großes — auf die verwitwete Frau Fa.] Militſch den 19. Juli 1888 
Um atlle Theilnahms bitten f E N th 11 brifant Caroline Zerner, Königliches Amts⸗Gericht. 
f F . 1 
Die trauernden Hinterbliebenen. 3 von der berühmten Verloren ein gold. Armband, F D by3 
Freystadt Niederschl., den 1. August 1888. „ Sungar. National⸗Capellef[platter Reif, oben durchbrochene n 8 nder übergegangen. ifter if 
OR „Farkas Mor‘ Arbeit. Gegen Belohnung abzugeben] II. In unſer Geſellſchafksregiſter iſt f. die bevorſtehenden Feiertage geſucht. 
5 5 5 5 Bo und der geſammten Capelle ] Ring 7, 1. Et. leise] unter Nr. 159 die am 15. Juli] Sagan, den 1. Auguſt 1888. 
.:. ̃ ̃—.. D (40 Mann) des Grenad.⸗ . r — esche offene Handels-] Der Synag.⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 
b . * 3 Regts. „Kronprinz Friedrich - »Sheigb. Babes 
3 8 8 1 en Bent Zerner 
. 15 75 ; ein 
L 15 Sopelimeifter 22 Reindel Gr Barnes Bab. Une u Nieder⸗Peterswaldau und als Bekanntmachung. 
l . 2 Juli, Nachmittags 3½ Uhr, verschied nach langem = Anfang 9 Uhr. i * 2 gratiß, eren Geſellchafter; b a ung Würch and Fi * 
8 . : 2 \ x : ; i⸗ re ü in 
eren Leiden im 63. Lebensjahre unser theurer Gatte und Entree im Garten 25 Pf., e 0 . Laufe dieſes Jahres durch geeignete 


Vater, der Königliche Zahlmeister im 3. Schlesischen Dragoner- # im Saal 30 Pf. 
Regiment Nr. 15 [1464] [ EEE 


Karl Gottfried Julius Mittmann, 
Ritter des Königlichen Kronen-Ordens IV. Klasse. 
Dies zeigen tiefbetrübt an die Hinterbliebenen: 
Frau Friederike Mittmann, 
Dr. med. Richard Mittmann, 


Sraucozufeudung. Moneiszähtungen, 


ZapetenBeite. 


Parthien von 8 bis 30 Rollen, 

mithin zum größten Zimmer aus⸗ 

reichend, haben ſich in unſeren Lä⸗ 

gern maſſenhaft angeſammelt und 

werden bedeutend unter Fabrikpreis 

verkauft. [020] 
e 


gi Auſt, 

d. die verehelichte Frau Fabri⸗ 
kant Emilie Süßbrich, ge⸗ 
borene Zerner, 

e. Emilie Selma, 

d. Karl Richard, 

e. Marie Clara, 

1. Max Alexander, 

g. Marie Eliſabeth 


® g 
. ap 1 ara 


* MEAN ER Kr 
rin N 973200147447 


Wilhelmshafen. 


- Wir bieten dadurch Gelegenheit 
Julius Mittmann „ent: Grohe® _ [565] aich Räume elegant und billig der n Sgchreibung der perſönlichen Wer: 
Georg Mittmann. Brillant⸗Feuerwerk een zu lagen. * — Gesel na die wer. Tpättnitie find möglichſt bald an den 
i 1 ilita Sackur 86 witwete Frau Fabrikant Caroline] Unterzeichneten einzureichen [1446] 
Hagenan 1. Els., den 31. Juli 1888. und Militär Concert. Berner, och, Mack, beiuit. Glogau, den 28. Juli 1888. 
Dampferverbindung ftündlidh, Junkernſtraße 31, Reichenbach u. E. den 4. Jul 18ss.] Der Königliche Landrath. 
um 3 Uhr mit Concert. dicht an Brunies Conditorei. Königliches Amts⸗Gericht. Graf Pilati. 


aller Zweiräder, Sicherheitsräder, 


1 
— das im Grundb Ritter⸗ 
[Fracht Fahrt, un e e zon Site 


Das Urtheil über die Ertheilung 
1445 
7 


Beier zu Sulau eingetragen worden. 


7 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — in Gebrauch billigster. | 


Oderſtrom⸗Banverwaltung. 
N 

e Lieferung nachbezeichneten 
Baumaterialien Befeſt d 
Ufer des — ae os 


bei Koſel: ſchen Erb r 
6500 Wald en zu Breslan gehörige, 

2 2300 a5 Br lenen, an der ſehr frequenten, von Gleimih 
3) 27 Tauſend 1% m la * nach Nicolai führenden Provinzial⸗ 
Buhnenpfähle, 19 Chauſſee, inmitten des an die Stadt 

4) 74 Taufend 1,0 m lange Gleiwitz unmittelbar angrenzenden 
Spreutlagenpfähle, 9 Selben * „anne, —— 
um ſoll aus freier Hand ver⸗ 

5) Rus mu lange kieferne kauft werden. Zu dieſem Beſitz⸗ 
6) 3,8 Hundert 1 5 m lange kieferne thum gehören die auf drei Grund⸗ 
Hunbpfähke, —— eingetragene Grund⸗ 


7) 700 kg Luntleinen, 
8) 160 ebm Granitſteine zur 


700 er . 

9) 700 cbm Kalkſteine zur Pflaſte⸗ 
rung, 

10) 3000 ebm Kalkſteine zu Schüt⸗ 


ngen 
Ard hiermit unter den im Gentral- 
Matt der Bauverwaltung vom 29ſten 
Juli 1885 Nr. 30 A und vom 21. No⸗ 
vember 1885 Nr. 47 veröffentlichten 
„Bedingungen u. ſ. w.“ öffentlich 
ausgeſchrieben. 

Die außer dieſen Bedingungen 
für die Angebote maßgebenden Liefe⸗ 
rungsbedingungen Formulare 
ſind bei dem mitunterzeichneten Re⸗ 
n während der 

ienſtſtunden einzuſehen, von dem⸗ 
ſelben auch für 2,00 M. zu beziehen. 

„Die an den Regierungs⸗Baumeiſter 
Lieckfeldt poſtfrei einzureichenden, 
entſprechend zu bezeichnenden Ange⸗ 
bote werden im Amtszimmer deſſel⸗ 
ben zu Koſel am [1404 
Donnerstag, d. 16. Auguſt d. J., 

Mittags 12 uhr, 

eröffnet werden. — Der Zuſchlag er⸗ 
folgt ſpäteſtens 4 Wochen danach. 

atibor⸗Koſel, den 30. Juli 1888. 
Der Kgl. een 


en, und zwar: 

a. Das Grundſtück Blatt 33 

40 0:Mtr. Grund und Boden, mit 
einem Wohn⸗ und Wirthſchaftshauſe, 
einem Geſindehauſe, einer großen 
Scheuer und verſchiedenen Neben⸗ 
gebäuden. Dazu gehören auch ein 
größerer Hofraum, ein größerer Ge⸗ 
müſegarten und ein Blumengarten. 
Das Wohnhaus bietet fünf ſchöne 
Zimmer nebſt Küche, Waſchküche ꝛc. 
zu ebener Erde und drei Zimmer 
im erſten Stock. Auf einem Theile 
des Grundſtücks befindet ſich eine 
größere Ziegelei mit den erforder⸗ 
ichen Trockenſchuppen, Ziegelbrenn⸗ 
Oefen und einem Arbeiterwohnhauſe. 
Auf derſelben können jährlich bis 
700000 Stück gute Klinker hergeſtellt 
werden. Der dazu erforderliche ge⸗ 
eignete Lehmboden iſt vorhanden. 

b. Das Grundſtück Blatt 34 

Trynek: 

Daſſelbe hängt mit dem vorgenann⸗ 
ten Blatt 33 räumlich zuſammen und 
beſchränkt ſich auf ein Gebäude mit 
keinem Hofraum (2,80 Ar), in welchem 
Gebäude ſich eine Bäckerei mit Woh⸗ 
nung und außerdem noch fünf Woh⸗ 


R. Roeder. i 2 iter⸗ 
Der Kgl. Regierungs- Baumtiſtet Jane a nerter oder Arbeiter: 
Lieckfeldt. c. Das Grundſtück Blatt 147 


Trynek: 
Zu dieſem Grundſtück gebören 
86,80 Ar im Thale des Klodnitz⸗Fluſſes 
Die vorhandenen 


Socius. Hoher Nutzen. 

Geſ. ſof. Theilh. reſp. 50/60 Mille 
3. Vergr. e. gut eingef. rent. Waſſer⸗ 
transpt.⸗Geſch. Sicherſt. d. Capitals. 
Makler zwecklos. 73 

Off. mit Alter unter H. H. 1131 
an Rudolf Moſſe, Hamburg, 
erbeten. 


Compagnon. 
E einem ſehr lucrativen, ſeit 
% ren beſtehenden Kohlen⸗Engros⸗ 
eſchäft in Wien wird ein Sorind 
mit bis 50 Mille Baareinlage 
gun Offert. unt. „Glückauf 67“ 
xpedition der Breslauer Zeitung. 


Eine Rheiniſche 
Schaumwein⸗Fabril 
1. Ranges 


ſucht für den Verkauf ihrer Erzeug⸗ 
niſſe — nach franzöſiſcher Art durch 
natürliche Gährung hergeſtellt — 


für Breslau u. Provinz 


genommen. 1 
deſtens die Hälfte des Kaufpreiſes 
baar zu erlegen, während der Reſt 
mit 4½ 0% verzinsbar und auf drei 
— ſeitens der Verkäufer un⸗ 
ündbar, hypothekariſch eingetragen 
werden kann. Der Zuſchlag bleibt 
dem Vormundſchaftsgericht vorbehal⸗ 
ten. Schriftliche Kaufsofferten wer⸗ 
den von dem unterzeichneten Inſpector 
Innerling zu Friedenshütte bei 
Morgenroth entgegengenommen; 
auch iſt derſelbe zu n 


Schleſien N Innerling. 
einen Wertreter Sehr wichtig 


Berückſichtigung kann nur eine erſte 
Kraft —— Offerten unter E. 3739 
an Rud. Moſſe in Breslau. 

— 1. ee er 


Eine in einem 1155 Fabrikorte 


* 2 
für Capitaliſten! 

Krankheitshalb. beabſ.ich m. Grund⸗ 
ſtück, welches ſich zur Erweiterung 
einer Fabrikanlage ſehr bequem eignet, 
und noch 80 Pferdekr. Waſſer übrig 
hat, auch niemals an Waſſer mangelt, 
dazu geh. 16 Morg. gut. Weizenb., 
darauf 80 Stück ſtarke Eichen, Ge⸗ 
bäude 2 ſtöckig, maſſiv, ½ Std. v. d. 
Bahn, zw. 2 gr. Städten, 2 gr. Haiden 
e 1 Sid. gelegen, u. ſich für Holz⸗ 
chleife bequem eign. würde, preisw. 
zu verkaufen. 2166 

Offerten unter J. H. 73 Exped. 


der Breslauer Zeitung. 


an der Chauſſee ſehr vortheilhaft ge⸗ 
legene lebhafte Gaſtwirthſchaft mit 
maſſiven Gebäuden und Landwirth⸗ 
chaft iſt krankheitshalber zu ver⸗ 
aufen. Preis 60 000 M. Geeignete 
Käufer, welche mindeſtens 24000 M. 
anzahlen können, erhalten nähere 
Auskunft. Gefällige Offerten wolle 
man in dex Exped. der Bresl. Ztg. 
unter der Chiffre G. H. 72 niederlegen. 


Für Productenhändler. 


In einer Provinzial⸗Stadt Schle⸗ 
ſiens, Bahnſtation, circa 7000 Ein: 
wohner, und guter Umgegend, iſt ein 

aus nebſt großen Getreideſchütt⸗ 

oden, Obſtgarten, Stallungen ze. 
aus freier Hand zu verkaufen. 

In dieſem Hauſe wird ſeit vielen 

ahren ein großes . 
4 weshalb es ſich zu dieſem 


Die Zuckerfabrik in Zbo⸗ 
rowitz verkauft aus freier 
Hand das geſammte 


Winterobſt, 
als „ Birnen, Pflau⸗ 
men, fe ze. der Güter 


ber auch für Private oder borowi 
ert * ſehr gut eignet. an et een 

Offerten unter G. J. 132 an bie 6 75 4 . 
Exped. der Bresl. Ztg. [1393] efuͤllige gen be- 
antwortet die Zuckerfabrik 


in Zborowitz (Mähren). 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


i kehrreichen Garniſon⸗⸗ - e aid am ro 
Kor ber Previa Bofen mit Land⸗ Hautkrankheiten %s 
gericht und Gymnaſtum iſt ein ſehr jeder Art, in ganz acuten Fällen, 
tenonmirte, über 70 Sabre beite: ilt | rationell ohne nad: 
—. in De Gange 5 elle Folgen in kürzester Zeit sub 
aunfactur ⸗ en⸗ uch⸗ N 
en e Frauenleiden 
Coufections - Geſchäft Dehnel ere, Bifhofftr 16, 2. Et 
vortheilhaft zu verkaufen. Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 
finden Aufnahme, Rath 


ilfe bei verwittw. Frau 


Reflectanten wollen ihre A 5 
Hebamme, Brüderſtr. 2f, I. 


unter U. 637 an Rudolf Moſſe, D und 
Breslau, ſenden. 1578) Richter, 


ſeinsten weissen Senf, 


Praehtvollen frischen 5 


5 C gos 


Scheilfische, 


lebende 


Forellen, 
ale, 
Hummern, 
Krebse, 


Gurken, 
Pfeffergurken, 


Blumenkohl 


empfiehlt [2169] 


E. Huhndorf, 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien 


18 UBANDag) ang Indie; 


41 Bechsteinllügel, 
neue Harmonium zu verk. Uni⸗ 
verſitätsplatz 5 bei Janssen. 


Ein mittlerer Geldſchrank iſt billig 
zu verkaufen Neudorfſtr. 12, 


Grubenſchienen⸗Nägel 


ſauber geſchmiedet, ſind 5 ab⸗ 

zugeben. [566] 
Gefl. Anfragen befördert sub 

Chiffre 8. 635 Rudolf Moſſe, 


F Breslau. 
W a Stellen-Anerbieten 
Neue Schweidnitzerstr. 12. und Geſuche. 
ge die Zeile 15 Pf. 
5 0 sm o t o r Inſertionspreis die e 


ür ein bieſiges Eugros⸗Geſchäft 
wird eine Dame mit guter Hand⸗ 


Otto, ½ Pferdeſtärke, wenig gebraucht, 
ſchrift, welche mit der Buchführung 
vertraut, zum ſofortigen Antritt zu 


billig zu verkaufen Hummerei 1. 
iren geſucht. Offerten mit 


ur Saat Gebalts⸗Anſprüchen A. C. Aa 


offerire ich in vorzüglichster Qua- 
lität zu solidesten Preisen und unter der Brent. Big 
Garantie höchster Keimfähigkeit: 


Stoppelrüben, 


allerlängste weisse rothköpfigeUlmer 
Riesen, lange weisse rothköpfige 
Bamberger und Nürnberger, 5 
weisse aan schlesische und 


Eine tüchtige [2157] 


Verkäuferin 
wird für ein Putz⸗ u. Weiß⸗ 
. nach Magde⸗ 
burg hohem Salair zu 


engagiren geſucht. 
Herſönliche Vorſtellung 
tag, den 3. d. M., von 12 bis 
1 Ir A. Kocehmann, 
R aße „1. Etage. 


rei⸗ 

bei oe 

Züchtern bezogene Originalsaat in ceſtraße 13/14 

6 der vorzügliehsten Sorten, als: 

White globe, Red globe, Pomeranian 

globe, Gray stone, purple top yellow 
Bullok, green top yellow Bullok, 


Für mein Hutgeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antrikt eine gewandte 


Verkäuferin. 


(1437) E. Lereh, Gleiwitz. 


Fun mein Schankgeſchäft ſuche 
ich per 15. Auguſt event. 1. Sep: 
tember ein fleißiges Mädchen 
jüdiſcher Confeſſion. Offerten mit 
Photographie u. Gehaltsanſprüchen an 
11355 Max Block, 
Ratibor, Große Vorſtadt. 


Ein erſter Correſpondent und 
Buchhalter ſucht per bald oder 
ſpäter Stellung. Off. sub L. N. 70 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Be Aushülfe wird ein älterer 
Buchhalter zu enggohen geſucht. 

Offerten A. B. Exped. der 
Breslauer Zeitung. [2155] 


Buchweizem oder Haide- 
Korn, braun u. silbergrau, russi- 
schen langrankigen Knörieh u. 
Imkarnatklee. 
Bemusterte Offerten stehen um- 
gehend franco zu Diensten. [889] 


Oswald Hübner, 
Breslau, Christophoriplatz 5. 


Der Bockverkauf 


der reinblütigen 
Rambouillet⸗Stammheerde 
Netſche, Kreis Oels, 


hat begonnen. ] 
Büchtungs-Prineip: Große Körper 
mit feiner Kammwolle. 
Auf Beſtellung Wagen Station 
Oels und Bohran. 
II. Grove. 


ür ein b. Geſchaſt e 
ffeeten⸗ äft wird ein 
erfahrener, zuverläſſiger [542] 


Buchhalter, 


der dopp. Buchführung mächtig, 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten nebſt Photographie, 
Referenzen u. Gehaltsforderun 

find unt. Z. 617 an Rudol 
Moſſe, Breslau, einzuſenden. 


in j. Kfm., 30 Jahr alt, ev., 
unverh., militairfrei, mit beſten 
eugn. u. Empfehlung. angeſehener 
irmen, ſelbſtſtändiger Arbeiter in 
2 uchführung, einfach und doppelt, 
Correſpondenz, auch viel gereiſt, z. Z. 
in einer künſtlichen Düngemittelfabrit 
in Schleſien als Buchhalter thätig, 
ſucht anderweitig Engagement 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Antritt 
kann eventl. bald oder am erſten 
October erfolgen. 1 
Gefällige Offerten unter W. 
an Rudolf Moſſe, Breslan. 


Ei älterer, in der Galanterie⸗, 
Lederwaaren⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaarenbranche routinirter Rei⸗ 


Der Dockverkauf 

engliſchen Fleiſch⸗ 
Aulſchaf 
Stammheerde 


Hampshiredown, 
Oxfordshiredown und 


ender, der Ober- und Mittel 
Southdown lefien, Lauſtg, Oft: und Weſt⸗ 
preußen a⸗Referenzen, 


hat bei entſprechend billigeren Preiſen 
5 begonnen. 451 


] 
acobsdor 
Sr Liegnitz, b 


h ſcone anbiehrift beint, lach 
au ne Ha r J 

mö 1150 p. b. Stell. a. ſolcher, — 
halter d Caſſirer. Gefl. Off. werd. u. 
Chiffre B. 48 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 


der Mauufacturbranche für Stadt⸗ 


den Mie 1888. 
F. W. Methner. 
Der Pferdedünger Beinen er e be gehn 


Gründſtücke Roſenthaler⸗] Offerten unter R. A. 129 an die 
es ift zu — 2153] J Expedition der Breslauer Zeitung. 


hochparterre, rechts. 2149] 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Verkäufer. 

Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confectiond: 
Geſchäft ſuche ich per erſten 


September oder 1. October er. 
einen brauchbaren Verkäufer. 


Marken verbeten. [1465] 
Herrmann Peiser, 
Trebnitz i. Schl. 


ür mein Modew.⸗ u. Confee⸗ 
tionsgeſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer und 
Decorateur. 2173] 
J. Berliner Nachf., 
Schmiedebrücke 55. 


Für mein Leinen⸗ 8. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Oetbr. einen gewandten 


Verkäufer 


bei hohem Salair, der auch im 

Decoriren bewandert ſein muß. 
L. Wachsner, 

[1440] Ratibor. 


Suche 
für mein Mauufactur⸗ und 
Damen » Confectiond = Ge: 
ſchäft per 1. October event. 
1. September c. einen [1461] 


tüchtigen Verkäufer, 
der vorzüglicher Decora⸗ 
teur ſein muß, ferner zu ſofort 


einen Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 
Bunzlau. 
M. Behmaek. 


- Fir beſt eingeführtes Berliner De⸗ 


licateſſen⸗Engros⸗Haus wird 
ein tüchtiger junger Mann als Stadt⸗ 
reiſender, ebenfo ein flotter Comp⸗ 
toiriſt ‚geluht. Gefl. Offerten sub 
D. H. 134 Exped. d. Brest. Ztg. 


Ein ſtrebſamer 12163] 


junger Mann 


t als ti 
re a ed einem 
Gefällige Offerten unter 0. 8. 


poſtlagernd Neudeck OS. erbeten. 


Ein herrſchaftlicher Kutſcher, 
W Jahr alt, Offizierburſche ges 
weſen, ſucht als Hötel⸗Haushälter 


Rm. 3.30, Rm. 180, Rm. 0.95. 


1 jüd. junger Mann zur Aufſicht 
eines Fabrik⸗ N ü 


Renſcheſtr. 15 bei Goldstah. 


Für mein Modewaaren⸗, 
erreu⸗ u. Damen⸗Coufectious⸗ 
Geſchäft ſuche ich per erſten 
October einen 
Lehrling 
und einen 
jungen Mann, 
der ſeine Lehrzeit vor kurzem 
beendet hat, beide jüdiſcher 
Confeſſion. [1381] 
Polniſche Sprache Bedingung. 
23. Singer, 
Lublinitz OS. 
ine Papiergroßhandlung un 
E Ditenſebelt facht für dals 
oder 1. October einen Lehrling mit 
en Schulbildung gegen monatl. 
ergätigung, Offerten unter B. 133 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Vermiethungen und 
Aliethsgeſuche. 
8 die 


Inſertionspr Zeile 15 Pf. 
Kleine Fürſtenſtr. 5 drei 2fenitr. 
Zimm., Cab., Küche u. Zub. 450 Mk. 
8 12 iſt eine elegante 
Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, 
2Cab., Küche, Entree, Badec., f. 920 M. 
zu verm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28 a. 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt die eleg. 
ren. 3. Et. bald zu verm. Näheres 
daſelbſt part. im Comptoir. (2162 


Victoriaſtraße 25, 


2. Et. vornh., 1 Wohn., 2 Stub., Entree 
mit Küche, Bod. u. Keller für 75 Thlr. 


Tauentzienſtr. 1 


iſt eine Parterre⸗Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näh. Tauentzienplatz 2. 


Ein Comptoir 


nebſt großen Lagerräumen wird 
Presa B. C. 60 Exped. der 
reslaner Zeitung. [2112] 
Geſucht wird per ſofort eine 
Remiſe oder ein lichtes Keller⸗ 
local für ein Darmlager, ferner per 
1. Septbr. od. Oct. eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, 1 Alcove, 
Küche und Beigelaß. Offerten mit 
Angabe des Preiſes ꝛc. unter R. K. 61 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


E 0 


VBreiteſtraße A und 5 BE 


1 Laden & 350 Thlr., u. 1 Wohnung & 310 Thlr. bald od. fpäter zu beziehen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. August. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8 338 8 8 8 
8 1 
Ort 8 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Fi len 8 2 
E sa” — 
aghmore..| 766 13 |SSW 2 |wolkig. a 
Aberdeen..... 765 13 Is 1 h, 2 
Christiansund.] 762 9 WSW 7 Regen 
Kopenhagen ..| 764 14 N 2 bedeckt. 
Stockholm .....| 761 13 still wolkig. 
Haparanda....| 755 12 |0SO 4 |Regen. 
Petersburg... | 762 | 16 |SSW 1 Dunst. 
Moskau 764 21 still wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 766 13 NNW 1 {heiter. | 
Brest. — | — — — 
Helder 753 13 NO 2 Regen. 
. 764 12 NO 2 bedeckt. 
Hamburg 762 14 0 1 bedeckt. 
Swinemünde..| 762 15 NO 3 bedeckt. 
Neufahrwasser | 768 | 15 NNO 2 Ih. bedeckt, 
Memel. 762 15 NNO 2 wolkig. 
Paris. — 5 — 
Münster 762 12 NNW 2 bedeckt. 
Karlsruhe 762 15 SW 2 bedeckt. Gest. Nachm. Gew. 
Wiesbaden. 762 15 | SW 1 bedeckt, |Gest. Nachm. Gew. 
München 762 15 NW 4 bedeckt. 
Chemnitz 761 15 still wolkig. 
Berlin +++ 762 17 still Ibedeckt. |Gest. Nachm. Gew., 
N AR — — — | — [Nachts 
Breslau 762 I 106 im 1 Tbedecke Nachm. Gew. u. Reg. 
Isle d' AI — — — * 
Nizunu an — — — 2 
Triest — — — ng 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= 
frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = gtur 


4 = mässig, 5 = 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger 


leicht, 3 = schwach, 
m, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Der Luftdruck ist auf dem ganzen Gebiete gleichmässig vertheilt, 


am höchsten ist er über Grossbr 


itannien und Süd-Ost-Europa, am 


niedrigsten über Nord-Schweden. Bei schwacher Luftbewegung ist das 
Wetter über Central-Europa kühl und vorwiegend trübe; seit gestern 


ist fast allenthalben Regen gefallen, in Kiel 20 mm, in 


mm. 


Auf dem Streifen Münster — Wiesbaden — Warschau fanden Gewitter 
statt. Obere Wolken ziehen über Neufahpwasser aus Süd, über Rügen 


waldermünde aus Süd-West, 


äH—ZeeaUm m — — 53 ————3—f3GP 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


